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Bezugspreiſes. — Feruruf Nr. 3594 und 3595. 


Des Karfreitags wegen wird die nächſte Nummer 
dieſer Zeitung am Sonnabend, dem 16. April, nach⸗ 
mittags, ausgegeben. 


Msöhnung zungen dum und London. 


Unterzeichnung des Abkommens 
am Sonnabend. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus London 
meldet, iſt der Termin für die Unterzeichnung der 
italieniſch⸗britiſchen Verſtändigung endgültig auf Sou n⸗ 
abend,, dem 16. d. M. feſtgeſetzt worden. Am Mittag dieſes 
Tages werden im Chigi⸗Palaſt in Rom der italieniſche 
Außen miniſter Graf Ciauo und der britiſche Botſchafter 
Lord Perth die Unterſchriften unter dieſe Verſtändigung 
ſetzen, die zuſammen mit den Anlagen ein 24 Seiten um⸗ 
faſſendes Dokument bildet. 5 


Wie weitgehend Politik und Diplomatie von Perfün- 
lichkeiten und Charakteren beſtimmt werden, das hat die 
öſterliche Ausſöhnung zwiſchen zwei hartnäckigen Gegnern 
des außenpolitiſchen Kräfteſpiels gezeigt, die ſich in dem 
bevorſtehenden Abſchluß des engliſch⸗italieniſchen Abkom⸗ 
mens und der Initiative der Britiſchen Regierung in 
Genf ſpiegelt. Dieſe Ausſöhnung wird drei Monate nach 
jener erſten Januarwoche Wirklichkeit, in der ein regel⸗ 
rechter Krieg, wenn auch vorerſt nur mit Atherwellen, zwis 
ſchen den beiden Staaten ausbrach und eher auf eine 
Steigerung der vorhandenen Spannungen hindeutete, als 
auf einen Abbau der aufgehäuften Hinderniſſe. Das Ver⸗ 
ſöhnungswerk dreier Monate iſt das Werk einer Perſön⸗ 
lichkeit und eines Perſönlichkeitswechſels. Es iſt die Frust 
einer der wenigen realpolitiſchen Handlungsweiſen, zu ge 
hl ieee 0 — drei bis vier Jahre ö 
über eine Abeologie, die Idge der Genfer Liga und der 
Free Sicherheit, in denkbar kürzeſter Friſt den Sieg 
ene ns 79-00 oe : 7957 

Was durch die britiſche Note an die Genfer Liga, den 
engliſchen Antrog zur Klärung der verſandeten Abeſſinien⸗ 
Frage deutlich geworden iſt, der Wille zur Reinigung einer 
durch Wahnvorſtellungen von Genf aus ſeit Jahren ver⸗ 
peſteten Atmoſphäre hätte mit einem Eden im Kabinett nie⸗ 
mals in ſolch offenbarer Weiſe Tatſache werden können. Der 
Mann, an dem ſich die Reinigungsbeſtrebungen ſeit Jahren 
zerrieben, der die anti⸗italieniſchen Sanktionen und die ſteife 
Haltung der Liga⸗Mitglieder gegenüber hiſtoriſchen Tat⸗ 
beſtänden auf dem Gewiſſen hat, hätte wohl niemals ſeinen 
eigenen Bau mit dieſer Entſchiedenheit abtragen können. So⸗ 
wohl Premierminiſter Chamberlain wie Benito Muſſolini und 
nicht zuletzt Italiens Außenminiſter Graf Ciando wie Englands 
Botſchafter Lord Perth dürfen ſich, wenn ſie am erſten Feiertag 
auf ihren Landſitzen die Hände zur öſterlichen Ruhe in den 
Schoß legen, mit Fug und Recht ſagen, daß ſie in den drei ver⸗ 
gangenen Monaten nicht geruht und geraſtet haben. Ein 
Werk, gegründet auf ausgeſprochen diplomatiſcher Kleinarbeit, 
aber von großer politiſcher Bedeutung, iſt unter vereinten An⸗ 
ſtrengungen erſtanden. E 

Die Erfolge realiſtiſcher Handlungsweiſen und nüchternen 
Denkens ſcheinen ſogar auf die Träger einer Politik abzu⸗ 
färben, die ſeit Jahren geradezu als Muſterbeiſpiel für das 
entgegengeſetzte Verfahren angeſehen wird: auf die Politik 
des Quai d' Orſay, die ſich ſeit 1918 beinahe niemals rechtlich 
mit einer Veränderung der europäiſchen Lage freiwillig ab⸗ 
gefunden hat, jede Neuordnung faſt mit fruchtloſen Proteſten 
begleitete und im Falle des abeſſiniſchen Sanktionsabenteuers 
ſogar über den Edenvogel hinausſchoß. 


So kam es zu dem Kurioſum in der Geſchichte der 
Dit lomatie, daß Frankreich bald zwei Jahre keinen Bot⸗ 
ſchafter ig Rom beſaß und Italien gezwungen war, ſeiner⸗ 
ſeits einen fähigen Diplomaten vom Pariſer Botſchafter⸗ 
poſten abzuberufen. Es ergab ſich ein Zuſtand, der die 
realpolitiſch völlig ungerechtfertigte Verſteifung der eben 
erſt durch das damalige Abkommen zwiſchen Laval und 
Muſſolini bereinigten italieniſch⸗franzöſiſchen Verhältniſſe 
verſinnbildlichte, unter die der neue franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter Bonnet und Frankreichs neuer Regierungschef 
Daladier ſich bemühen, den länaſt fälligen Schlußſtrich zu 
ziehen. Es iſt ein politiſcher Wandel im Schatten Cham⸗ 
berlains, zu dem ſich Frankreichs neue Männer vortaſten. 

Allerdings wird er kaum in die diplomatiſchen Oſtern 
einmünden. Dafür ſind die Pariſer Vorurteile noch viel 
zu ſehr in den Gemütern eingefreſſen, dafür hemmen viel 
zu ſchwerfällige parlamentariſche Maſchinerien etwa vor⸗ 
handene Energien der Politiker. Auch ſcheint es, als ob 
bei dem Wunſch nach diplomatiſchem Frieden in Paris 
immer noch der Gedanke nach Schwächung der Achſe Rom 
Berlin Pate ſteht. Anders laſſen ſich die krampfhaften Rat⸗ 
ſchläge der Preſſe an die Diplomaten, den neuen Botſchafter 
in Rom ja noch vor dem Führerbeſuch in Italien zu ernen⸗ 
nen, ſchlecht deuten. Solche Diplomatie aber dient in keiner 
Weiſe der europäiſchen Neuordnung. Sie geht an den Tat⸗ 
ſachen vorbei. Die Achſe Rom— Berlin ſteht feſt; fie iſt eine 
Notwendigkeit für das europäiſche Gleichgewicht. Die Ver⸗ 
ſtändigüng zwiſchen Rom und London hat dieſer Tatſache 
Rechnung getragen. f . 
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Abbruch der ruſſſch⸗ japanischen Beziehungen? 


Die Bolſchewiſten ziehen Trup 


Der letzte Notenaustauſch zwiſchen dem ſowjetruſſiſchen 
Außenkommiſſar Lit win ow und dem japoniſchen Bot⸗ 
ſchafter in Moskau in der Frage der Sowjethilfe für China 
beſtätigt, wie über Riga berichtet wird, die Tatſache, 


daß ſich die ſowjetruſſiſch⸗japaniſchen Beziehungen 
ſtändig verſchlechtern. 
Man hält dort die Erklärung Litwinows, daß Sowjetrußland 
auch weiterhin China Freiwillige und Munition liefern werde, 
ferner ſeine Ablehnung, Japan Transporterleichterungen auf 
dem Amur zu gewähren, als ein Ankündigung, daß es zwiſchen 
Japan und der Sowjetunion binnen kurzem zu einer Aus⸗ 
einanderſetzung kommen werde. Aus Telegrammen, die aus 
Moskau vorliegen, ſei in der nächſten Zeit mit dem 


Abbruch der Beziehungen mit Japan 
und damit mit einem neuen bewaffneten Konflikt im Fernen 
Oſten zu rechnen. 

In Moskau fanden kürzlich in Anweſenheit der 
höchſten Vertreter der Sowjetarmee wichtige militä⸗ 
riſche Berotungen ſtatt, wobei man ſich hauptſächli h 
mit den ungewöhnlich geſpannten Beziehungen zwiſchen der 
Sowjetunion und Japan beſchäftigte. Als Hauptredner 
trat hier 

Marſchall Blücher 


auf, der feſtſtellen zu müſſen glaubte, daß Japan die Oſt kü ſte 
Sibiriens ſowie die ſowjetruſſiſch beeinflußte Außere 
Mongolei erobern wolle. Im Zuſammenhang damit rechne 
er mit dem baldigen Ausbruch eines bewaffneten Konflikts 
rg Sowjetrußland und Japan nach dem Sieg Japans 
über China. 


man den Mugen * 


do ſich nach dem Sieg Japans über China die Lage Sowjet⸗ 
rußlands verſchlechtern würde, weil ſich Chino, das bis jetzt 
ein Bundesgenoſſe der Sowjetunion war, mit Japan 
gegen die Sowjetunion verbinden könnte. Augen⸗ 
blicklich beſitze Rußland — nach den Ausführungen Blüchers — 
ein Übergewicht über Japan in der militäriſchen Luftwaffe; 
außerdem ſei Japan unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
durch den Krieg erſchöpft. 

Es ſtellte ſich aber, wie es in der Rigaer Meldung weiter 
heißt, auf der Moskauer Militär⸗Konferenz heraus, daß die 


Genugtuung in Deutſchland 
über die Verſtändigung. 
In einem Artikel, der ſich mit den britiſch⸗italieniſchen 
Verhandlungen beſchäftigt, ſtellt die offiziöſe Deutſche 


Diplomatiſche Politiſche Korreſpondenz u. a. feſt, daß das 


bevorſtehende Abkommen zwiſchen dieſen Staaten alle 
Probleme betreffen werde, die vom pfychologiſchen und ſach⸗ 
lichen Geſichtspunkt aus eine große Bedeutung zur 
Klärung und normalen Geſtaltung der gegenſeitigen Be⸗ 
ziehungen beſitzen. Wenn die direkte Folge dieſer Ver⸗ 
handlungen eine Entſpannung zwiſchen London 
und Rom fein werde, jo zeuge dies von dem Realis⸗ 
mus Chamberlains, der wiederholt ſeiner Auf⸗ 
faſſung dahin Ausdruck gegeben habe, daß eine nüchterne 
Politik direkter Beſprechungen am ſicherſten zum Ziele 
führe und gleichzeitig der Frage des Friedens diene. Der 
günſtige Verlauf der Beſprechungen zeuge aber auch von 
dem guten Willen Italiens, deſſen Politik ſich auf 
ähnliche reale Grundſätze ſtütze. Der Vorteil, den Europa, 
aus der britiſch⸗italieniſchen Verſtändigung haben werde, 
brauche nicht beſonders unterſtrichen zu werden. Es ſei 
ſelbſtverſtändlich, daß die Verſtändigung in Deutſchland 
a jegliche Vorbehalte und mit lebhafter Freude begrüßt 
werde. 


Haile Selaſſie widerſetzt ſich. 


Die Abeſſiniſche Geſandtſchaft in London, die dort trotz 
der Einnahme Abeſſiniens durch Italien noch immer be⸗ 
ſteht, gibt bekannt, daß Kaiſer Haile Selaſſie alle 
verfügbaren Mittel anwenden werde, um ſich der An⸗ 
erkennung der Unterjochung Abeſſiniens zu wider⸗ 
ſetzen. Einige Londoner Zeitungen ſehen gewiſſe 
Schwierigkeiten im Völkerbundrat voraus, wo für die An⸗ 
erkennung der Herrſchaft Italiens in Athiopien eine Ein⸗ 
mütigkeit notwendig ſei und erwähnen dabei die 
Sowjetunion und China als diejenigen Ratsmit⸗ 
glieder, welche die einmütige Beſchlußfaſſung erſchweren 
könnten. 


Witos verläßt die Tſchechoflowalei. 


Die polniſche Preſſe verbreitet aus maßgebenden Quellen 
die Nachricht, daß Wincenty Witos, der ſich ſeit dem Jahre 
1934 in der Tſchechoflowakei aufhält, dieſes Land verlaſſen und 
ſich für ein halbes Jahr nach den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika begeben wird. Nach ſeiner Rück kehr 
nach Europa ſoll Witos ſeinen ständigen Wohnſitz in der 
Schweiz nehmen. 


pen in Oſtſibirien zuſammen. 


Anſichten in dieſer Frage geteilt waren. Während die Führer 
der fernöſtlichen mil'täriſchen Bezirke die Theorie Blüchers 
unterſtützten, hielt 

der neue Generaliſſimus der Sowjetarmee, Fedko, 
der den zur „Kur“ auf der Krim weilenden Oberkommandie⸗ 
renden der Sowjetarmee, Marſchall Woroſchilow, zu ver⸗ 
tveten hat, mit feiner Meinung zurück; er konferierte aber 
ſpäter mit Stalin, Blücher und Lit vinow im Kreml. 

Die gegenwärtig im Fernen Oſten herrſchende Lage ver⸗ 
heißt jedenfalls nichts Gutes. Aus verſchiedenen ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Garniſonen werden in beſchleunigtem Tempo neue 
Diviſionen nach »ſtſibirien und an die mongoliſch⸗mandſchu⸗ 
riſche Grenze ent audt. Aus den Bezirken Kiew und Minfk 
gingen vier Infanterie⸗Diviſionen mit motoriſierten Ab⸗ 
teilungen nach dorthin ab. 

Sämtliche Truppen in Oſtſibirien werden dem 
Befehl des Marſchalls Blücher unterſtellt, der be⸗ 
reits im Flugzeug nach Chabarowſfk abgeflogen iſt. 

In Riga hat man eine vorläufig noch nicht beſtätigte 
Meldung erhalten, daß die Sowjetunion beſchloſſen hätte, die 
fünf letzten Reſervejahrgänge zu den Waffen zu 
rufen. Politiſche Kreiſe rechnen jeden Tug mit bedeutenden 
politiſchen und militäriſchen Schritten der Sowjetunion 
gegen Japan. 

Luftkampf 
an der mandſchuriſch⸗ſowjetruſſiſchen Grenze. 

Die amtliche ſowjetruſſiſche TASS-Agentur verbreitet 
folgende Meldung: 

m 11. April gegen mittag haben neun japaniſche 


Weilttärflugzeuge die ſowjetruſſiſche Grenze in einet Ent⸗ 


fernung von 14 Kilometern ſüdlich von der Ortſchaft 
Poltawka im Bezirk Grodekowo verletzt, indem ſie das 
ſowfetruſſiſche Gebiet überflogen. Nach wenigen Minuten 
ſchloſſen ſich ihnen zwei japaniſche Jagdflugzeuge an, die 
aus der Mandſchurei kamen. Sowjetruſſiſche Jagdflug⸗ 
zeuge zwangen die japaniſchen Flugzeuge zur Rücktehr. 
Ein japaniſcher Apparat wurde in einer Entfernung von 
zwei Kilometern öſtlich von der Grenze zur Landung 
auf ſowjetruſſiſchem Gebiet gezwungen. 
Dieſes Flugzeug gehört dem Bataillon der Jagdflugzeuge 
der japaniſchen Armee auf Korea an. Eine Unterſuchung 
iſt eingeleitet. 

Wie die TASS-Agentur weiter erfährt, hat das Außen⸗ 
kommiſſariat unverzüglich, nachdem die Mitteilung von 
dieſem Zwiſchenfall nach Moskau gelangt war, dem Sowjet⸗ 
botſchafter in Tokio die Weiſung gegeben, bei der Japani⸗ 
ſchen Regierung einen Proteſt wegen der Verletzung der 
Sowjetgrenze durch japaniſche Flugzeuge einzulegen. 


300 Sowjet flugzeuge ſür China? 


Meldung, nach der in gut unterrichteten Kreiſen beſtätigt 
wurde, daß an der mongoliſchen Grenze 300 ſowjetruſſiſche 


Flugzeuge bildeten 50 Geſchwader und würden von 
ſowfetruſſiſchen Piloten geſteuert. e 


Tſchiangkaiſchek lebt! 


Aus Hankau wird gemeldet, daß die japaniſche Nach⸗ 
richt, nach welcher der chineſiſche Oberſtkommandierende 
Marſchall Tſchiaugkaiſchek während eines Ans 
griffs japaniſcher Flugzeuge auf Tſchangtſcha getötet 
worden jei, der Wahrheit nicht entipricht. Tſchiangkaiſchek 
hält ſich augenblicklich in Hankan auf. Dort empfing er 
Preſfevertreter, denen gegenüber er erklärte, daß der 
Kampf zwiſchen China und Japan ſolange dauern werde, 
bis die Japaner aus dem Lande hinausgetrieben worden 
ſeien. 


Japaniſche Beſchwerden. 


Das japaniſche Außenminiſterium hat eine Broſchüre 
herausgegeben, in der feſtgeſtellt wird, daß die Handels⸗ 
intereſſen und Rechte der japaniſchen Staatsangehörigen im 
Sowjetverbande immer häufiger verletzt werden. Es werden 
ferner zahlreiche Fälle aufgezählt, in denen den diplomatiſchen 
und konſulariſchen Vertretern Japans in der Sowjetunion 
eine Behandlung zuteil wird, wie ſie den internationalen 
Gebräuchen nicht entſpricht. Beſonders empfindlich leiden 
unter der ſchikanöſen Behandlung die Vertreter der japaniſchen 
Handels⸗ und Induſtriekreiſe auf Kamtſchatka und dem nörd⸗ 
lichen Sachalin. Die Japaniſche Botſchaftin Moskau 
befindet ſich unter ſtrenger Beobachtung der ſowjetruſſiſchen 
Polizei und der Agenten der GPU. Die Mitglieder der 
Botſchaft, die in der Sowjetunion reiſen, können in den Hotels 
keine Zimmer erhalten. Die Beamten der Botſchaft werde 
oft verhaftet, und im Falle einer Erkrankung unter den 
Mitgliedern der Botſchaft iſt es ungewöhnlich ſchwierig, ärzt⸗ 
liche Hilfe zu erhalten. In der Broſchüre werden zahlreiche 
Fälle draſtiſcher Maßnahmen der Sowjetbehorden gegenüber 
den japaniſchen Konſulaten aufgezählt. Auf Sachalin, 
wo jcpaniſche Kohlen: und Naphtha⸗Konzeſſionen beſtehen, 


Das Pariſer „Petit Journal“ bringt eine Moskauer 


Flugzeuge zur Liefcrung nach China bereit ſtänden. Dieſe 
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wurden die Konzeſfionsinhaber gezwungen, ihre Unter⸗ 
nehmungen bedeutend zu verkleinern. Die Schließung 
der fapaniſchen Rund funkſtation in Oha wird 
als eine Vergewaltigung des japaniſch⸗ ſowjetruſſiſchen Ab⸗ 
kommens vom Jahre 1925 bezeichnet. 


Moslau ſchließt japaniſche Konſulate. 


Die Sowjetunion hat in Tokio die Forderung geſtellt, 


die japaniſchen Konſulate in Blagoweſchenſk und 
Chabarowſk zu ſchließen. Die japaniſche Preſſe be⸗ 
zeichnet dieſe Forderung als einen ſchweren Verſtoß gegen 
das internationale Recht, das in Moskau anſcheinend un⸗ 
gültig ſei. Japan lehne es aber entſchieden ab, die Ja⸗ 
paner in Sibirien und Nordſachalin ohne konſulariſchen 
Schutz zu laſſen. Die Preſſe warnt Moskau vor einer 
überſpannung des Bogens, da Japan trotz des chineſiſchen 
Konfliktes ſtark genug ſein werde, ſeine Intereſſen nach⸗ 


drücklich zu wahren. 


Merinodrung gegen Hammer und Sichel. 


Vor einem neuen Schauprozeß in Moskau. 


200 Offiziere, darunter 1 Marſchall, 6 Generale 
und 4 Kommiſſare, auf der Anklagebank. 


In gut informierten Warſchauer Kreiſen hat man aus 
Moskan die Nachricht erhalten, daß dort am Ende der 
vergangenen Woche erneut ſenſationelle Verhaftungen vor⸗ 
genommen worden ſind. Am Sonnabend abend teilte der 
Generalſtabschef der Roten Armee Schapoſchnik ow 
dem GPu⸗Chef Jeſchow mit, daß er im Generalſtab eine 
Verſchwörung aufgedeckt habe, in die auch die Gen⸗ 
darmerie verwickelt ſei. Auf Grund dieſer Mitteilung gab 
Jeſchow unverzüglich den Befehl, die Führer der Ver⸗ 
ſchwörung, Oberſt Andrejew und Major Sucho⸗ 
wolow zu verhaften. Die Verhafteten bekannten ſich zur 
Schuld und gaben auch zu, eine Organiſation unter dem 
Namen „Befreier Rußlands“ gegründet zu haben, 
welche die Aufgabe hatte, ein 

Attentat auf Stalin und Marſchall Woroſchilow 


auszuführen. Dieſe Aufgabe ſollte am 1. Mai während 
einer großen Truppenſchau verwirklicht werden, die Stalin 
und Woroſchilow abnehmen ſollten. Einer der Verſchwörer 
ſollte eine Bombe auf die Tribüne werfen, von der aus 
Stalin ſtändig den Vorbeimarſch der Truppen entgegen⸗ 
nimmt. Die verhafteten Generalſtäbler nannten auch die 
Namen von ſieben ihrer nächſten Mitarbeiter. Die weiteren 
Ermittlungen ergaben, daß die Verhafteten der Gruppe der 
höheren Offiziere angehören, die man vor ſechs 
Wochen ebenfalls im Zuſammenhang eines geplanten 
Attentats auf Stalin feſtgenommen hatte. 


Damals wurden auf Weiſung des inzwiſchen 

erſchoſſenen politiſchen Armeekommiſſars 

Mechlis mehr als 200 Offiziere verhaftet, die 

ſich im Mai d. J. vor Gericht zu verantworten 
haben. 


Dieſer Prozeß wird einer der größten der letzten Zeit 
fein. An der Spitze der Angeklagtenliſte befinden ſich die 
Namen bekannter militäriſcher Würdenträger wie Marſchall 
Jegorow, Admiral Witorow und die 
Alkſuis, Kaſchirin, Dybienko, Gorbatſcho w 
und Bielow. Die Liſte der Zivilperſonen eröffnen der 
ehemalige Juſtizkommiſſar Krylenko, der Geſundheits⸗ 
kommiſſar Kaminſki, der Kulturskommiſſar Bubnow, 
der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Kommiſſar Klejpotowſki 
u. a. Es unterliegt keinem Zweifel, daß allen Angeklagten 
die Todesſtrafe droht. Auf beſondere Anordnung 
Stalins ſoll die Verhandlung wiederum zu einem großen 
Schauprozeß ausgeſtaltet werden. Die Anklage wird 
Generalſtaatsanwalt Wyſchinſki vertreten. 


Sowjetarmee gegen Stalin? 


Wie die polniſche Preſſe erfährt, wurde neuerdings in 
Kiew eine weitverzweigte oppoſitionelle Militär⸗ 
organijation unter den Oſſizieren des dortigen Militär⸗ 
bezirks aufgedeckt. Der Führer dieſer Organiſation, der 
Kommandant eines in Kiew ſtationierten Artillerie⸗ 
Regiments Sakilary wurde unter dem Vorwurf er⸗ 
ſchoſſen, einen Militäraufſtand gegen Stalin 
vorbereitet zu haben. Der direkte Anlaß zur Hinrichtung 
des Oberſten Sakilary war der Umſtand, daß er den Ber 
fehl gab, zwei politiſche Kommiſſare, die voo 
dem Leiter der politiſchen Verwaltung der Roten Armee 
ernannt worden waren, zu verhaften. Dieſe Kom⸗ 
miſſare verſuchten auf Grund der ihnen erteilten Inſtruk⸗ 
tion eine Kontrolle über die Offiziere der Kiewer Garni⸗ 
ſon durchzuführen. 

In dem Städtchen Bernaul in Sibirien haben, wie 

die Katholiſche Preſſe-Agentur aus Moskau berichtet, 

zwei Frauen einen Gottloſen⸗Agitator, 
einen gewiſſen Maſchurin, Peer del Die verhafteten 
Frauen erklärten, daß ſie auf dieſe Weiſe die Feſtnahme 
des örtlichen orthodoxen Geiſtlichen hätten rächen wollen. 
Im Zuſammnhang damit wurden auf Anordnung der 
Behörden alle orthodoten Kirchen in Bernaul und der 
Umgegend für längere Zeit geſchloſſen, „um kein Arger⸗ 
nis bei der Bevölkerung zu erregen, die über diefen Mord 
empört ſei“. Solche Begründungen machten aber ſchon 
längſt auf die Bevölkerung keinen Eindruck mehr. 


Immer noch Kriegszustand in Litauen. 


Der Memelländiſche Landtag nahm mit den Stimmen 
ſämtlicher Abgeordneten der memelländiſchen Einheitsliſte 
einen Dringlichkeitsantrag an, in dem das Direk⸗ 
torium gebeten wird, alles zu tun, um die Aufhebung 
des Kriegszuſtandes und die Beſeitigung der litaui⸗ 
ſchen Staatsſicherheitspolizei im Memelgebiet zu erreichen. 
Der Präſident des Memel⸗Direktoriums, Bald ſchus, er- 
!färte, daß das Direktorium kein Mittel unverſucht laſſen 
werde, den gegenwärtig durch nichts gerechtfertigten Zuſtand 
zu beſeitigen. 

In der Sejimſitzung am Mittwoch beantwortete, wie aus 
Kowno berichtet wird, der litauiſche Innenminiſter Leonas 
die Anfrage der drei memelländiſchen Abgeordneten hin⸗ 
ſichtlich der Aufhebung des Kriegszuſtandes. Er erklärte, 
der Kriegszuſtand ſei nur im Hinblick auf die Staatsſicher⸗ 
heit eingeführt worden und behindere die Tätigkeit der 
Bürger bei der Erfüllung loyaler Pflichten nicht. Die 
Litauiſche Regierung ſei indeſſen bemüht, dieſen Zuſtand 
ſchon in allernächſter Zeit zu ändern; durch ein entſprechen⸗ 
des Geſetz werde der Kriegszuſtand hinfällig werden. 


Generale 


. 
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Tortoſa von Oſten umfaßt! 


Neue Iffenſive Francos. 


Nach den letzten Meldungen aus Salamanca wurde 
der nationale Vormarſch auf einer Frontbreite von 
98 Kilometern wieder fortgeſetzt. Die Armee Moscar⸗ 
dos hat den Sio⸗Fluß nordöſtlich von Balaguer und den 
Kanal von Urgel ſüdöſtlich dieſer Stadt erreicht. Im Süden 
iſt Tortoſa von Oſten her umfaßt. Man rechnet 
mit einer Landung nationaler Truppen, die 
von Mallorca kommen, an der Mündung des Ebro. 

Wie der nationale Heeresbericht mitteilt, wurden am 
Montag in der Provinz Caſtellon heftige bolſche⸗ 
wiſtiſche Gegenangriffe im Abſchnitt des Vallibona⸗ 
Gebirges abgewieſen. Die Angreifer verloren zahl⸗ 
reiche Tote und Gefangene ſowie bei der ſofort aufgenom⸗ 
menen Verfolgung neben anderen Poſitionen die Höhen 
88g, 1002 und 938 nördlich von Cinctorres an der nach 
Morella führenden Bergſtraße. 

Nördlich des Ebro ſtürmten die Navarra⸗Briga⸗ 
den zwei feindliche Stellungen und beſetzten ſechs Ort⸗ 
ſchaften. Die marokkaniſchen Streitkräfte ſchlugen einen 
Gegenangriff der Bolſchewiſten ab, wobei ſie dem Gegner 
ſchwere Verluſte zufügten. 

Der Frontberichterſtatter des Nationalſpaniſchen 
Hauptquartiers berichtet, daß im vergangenen Monat an 
der Aragon⸗Front 54 bolſchewiſtiſche politiſche Kommiſſare 
zu den Nationalſpaniern übergelaufen ſind. 


Nüchterner Blick auf Spanien. 
Eine offiziöſe polniſche Erilärung. 


Die „Polſka Juformacja Polityezua“, das Sprachrohr des 
polniſchen Außenminiſteriums, veröffentlicht in der polniſchen 
Preſſe einen Artikel, der ſich mit Spanien beſchäftigt. 
Unter Hinweis darauf, daß ſich im gegenwärtigen Augenblick 
vier Fünftel des ſpaniſchen Gebiets in der Gewalt des 
Generals Franco befinden, wird betont, die Bedeutung 
diefer Tatſache werde durch den Umſtand erhöht, daß, To ſehr 
der Zuſtand entfernt von einem normalen ſei, der auf dem 
der Regierung in Barcelona unterſtehenden Gebiet herrſche, 
eine immer größere Normaliſierung der Verhält⸗ 
niſſe im nationalſpaniſchen Gebiet erfolge. Freilich 
könne dieſer Zuſtand für jedes gleichgültig fein; aber die recht 
bedeutende Rolle, die Spanien ſtets im internationalen Wirt⸗ 
ſchaftsaustauſch geſpielt habe, gebe einer Reihe von Ländern 
Anlaß, Handelsbeziehungen mit der ganzen Iberiſchen Halb⸗ 
inſel zu unterhalten. Eine Iſolierung eines jo bedeutenden 
Gebiets von der Weltwirtſchaft fei auch Unter 
den zahlreichen Regierungen, die Handelsbeziehungen mit 
General Franco angeknüpft haben, fehle auch Polen nicht, 
ſo daß ſich der Wirtſchaftsaustauſch zwiſchen den beiden Ländern 
befriedigend, ohne Schaden für die Intereſſen des polniſchen 
Exports abwickle. 

Weiter bemerkt die „Polfka Informacja Politiczua“, die 
w ———— 1110 ˙ lediglich von Handelsbeziehungen löſe das 


Attentat auf den däniſchen Suftigminifter. 


Reuter meldet aus Kopenhagen: 

Am Mittwoch wurde während der Sitzung des Par⸗ 
laments auf den Juſtizminiſter Steinicke ein 
Attentat verübt. Ein junger Männ, deſſen Name noch 
nicht bekanntgegeben wurde, gab auf den Miniſter von der 
Galerie des Parlaments aus zwei Revolverſchüſſe ab, die 
jedoch fehlgingen. Der Attentäter wurde mit einigen 
neben ihm auf der Galerie ſitzenden Perſonen verhaftet. 


Deutsche Forderung an Dänemark? 

Wie der „Sluftrowany Kurjer Codzienny“ 
aus Kopenhagen erfährt, ſoll der Vertreter der deutſchen 
Minderheit in Dänemark, Abgeordneter Schmidt⸗ 
Wodder, in einer am Dienstag im Däniſchen Parlament 
gehaltenen Rede eine Neuregelung der deutſch⸗ 
däniſchen Grenze und der Hoffnung Ausdruck gegeben 
haben, daß es gelingen werde, dieſe Reviſion in einem 
freundſchaftlichen Einvernehmen zwiſchen 
Dänemark und dem Reich durchzuführen. Das Krakauer 
Blatt will wiſſen, daß die däniſche öffentliche Meinung durch 
dieſe Erklärung überraſcht worden ſei, ferner daß ſie in 
allen kleineren Staaten, die eine deutſche Minderheit haben, 
Beunruhigung hervorgerufen habe. Dies ſei der erſte Fall 
ſeit dem Beſtehen des Dritten Reichs, daß ein Vertreter der 
deutſchen Minderheit eine derartige Forderung aufſtelle; 
denn ſogar die deutſche Minderheit der Tſchechoſlowakei for⸗ 
dere vorläufig lediglich die Autonomie. : 


Ausſchreitungen 


gegen Deutſche in Buenos Aires. 

Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet: 

Während die deutſche Kolonie in Buenos Aires anläßlich 
der Volksabſtimmung in Deutſchland zu einer würdigen und 
diſziplinierten Treuekundgebung verſammelt war, haben, auch 
durch die Kampagne der argentiniſchen Preſſe aufgehetzte 
Elemente, die vorwiegend aus kommuniſtiſchem Mob 
beſtanden, ſich zu üblen Angriffen hinreißen laſſen. Hierbei 
it es wiederholt zur Verunglimpfung der 
deutſchen Flagge, zu körperlichen Beläſtigungen 
deutſcher Reichsangehöriger und Zertrümmern der Fenſter 
deutſcher Geſchäfte gekommen. Weitere Ungeſetzlichkeiten der 
kommuniſtiſchen Demonſtranten konnten nur durch die 
energiſch eingreifende argentiniſche Polizei verhindert werden. 

Wegen Beleidigung der deutſchen Flagge und der Angriffe 
gegen die deutſche Kolonie hat die Deutſche Botſchaft in 
Buenos Aires unverzüglich im argentiniſchen Außen⸗ 
miniſterium mündlich und ſchriftlich nachdrücklich 
proteſtiert. Unter Vorbehalt von Schade nerſatzforde⸗ 
rungen hat die Deutſche Botſchaft die Einleitung einer Unter⸗ 
— — Beſtrafung der Täter ſowie um Ergreifung von 

Maßnahmen zur Verhütung der Wiederholung ähnlicher 
Zwiſchenfälle erſucht. 

Hermann Göring Ehrenmeiſter 
des deutſchen Handwerks 


Der Reichsſtand des Deutſchen Handwerks hat den 
Miniſterpräſidenten Generalfeldmarſchall Göring als 
Ausdruck der Verehrung und Verbundenheit zum Ehren⸗ 
meiſter des deutſchen Handwerks ernannt. Der kunſtvoll 
ausgeführte Ehrenmeiſterbrief, der insbeſondere auf die 
Förderung hinweiſt, die der Feldmarſchall auch dem Hand⸗ 
werk angedeihen ließ, iſt am 9. April vom Reichshandwerks⸗ 
een und von Bertretern der ige per a überreicht 
worden. 


Problem nicht. Die komplizierten Bedingungen des heutigen 
Zuſammenlebens der Völker erforderten eine allſeitigere 
Regelung. Manche Staaten hätten daher im Verſtändnis der 
eigenen Intereſſen Beziehungen de facto augefnüpit, 
wie z. B. Großbritinnien durch die Ernennung eines offi⸗ 
ziellen Regievungsvertreters in Salamanca. Andere Staaten 
hätten die Regierung Francos de jure anerkannt. Derartige 
Schritte, die auf ein normales Zuſammenleben mit dem ſpa⸗ 
niſchen Volk abzielen, ſeien zweifellos das notwendige Er⸗ 
gebnis einer nüchternen und realen Analyſe der Lage, die ſich 
in Spanin zu beiden Seiten der Fronten herausgebildet hat. 


Dieſer Artikel, der offenſichtlich die Anſichten der maß⸗ 
gebenden Faktoren im Warſchauer Brühl⸗Palais wider⸗ 
ſpiegelt, zeichnet ſich zweifellos durch einen klaren Blick und 
nüchterne Beurteilung der Lage vorteilha't aus. 


Die internationale Bedeutung der Greignifie 
in Spanien. 


In einem längeren Artikel ſtellt ſich der Krakauer „Ilu⸗ 
ſtrowauy Kurjer Codzienny“ die Frage, ob nach dem Sieg des 
Generals Franco, der nur noch eine Frage von wenigen 
Wochen ſei, die Achſe Rom — Berlin auch auf die 
Iberiſche Halbinſel ausgedehm werden würde, und 
kommt zu dem Schluß, daß die Spanier ein ungewöhulich 
ſtolzes Volk ſeien, das ſich einem fremden Willen nicht leicht 
unterordnen laſſe. General Franco habe während des Krieges 
verſchiedentlich alle Gerüchte über die Abtretung dieſer oder 
jener ſpaniſchen Gebiete an Italien oder Deutſchland kate⸗ 
goriſch dementiert und mit Nachdruck betont, daß ſich das ſpa⸗ 
niſche Volk mit eigenen Kräften ſeine Zukunft bahnen wolle. 
Freilich werde, ſo heißt es in dem Artikel weiter, das natio⸗ 
nale Spanien in Italien und auch in Deutſchland befreun⸗ 
dete Staaten ſehen, aber keinesfalls zulaſſen, daß dieſe 
Mächte die Politik Spaniens nach eigenem Willen geſtalten. 
Alles weiſe darauf hin, daß das nationale Spanien ſich be⸗ 
mühen werde, einen Weg der Verſtändigung mit 
Frankreich und England zu finden, was ihm um jo 
leichter fallen werde, als es durch ſeine Lage das Zünglein 
an der Waage in dem Spiel um die Einflüſſe im Mittelmeer 
ſpielen dürfte. Der Sieg der nationalen Armee werde daher 
grundſätzlich keinen (27) Einfluß auf die Erſchütterung des 
eu ropäiſchen Gleichgewichts haben. unterliege es 
keinem Zweifel, daß der Sieg des Generals Franco eine 
Niederlage derjenigen Elemente bedeuten werde, 
die von Moskau am Gängelband geführt, einen 
Weltbrand hervorrufen wollten. Der Sieg der nationalen 
Armee werde zur Folge haben, daß Sowjetrußland aus Eu⸗ 
ropa hinausgeworfen und in die Tiefen der aſiatiſchen Steppen 
zurückverdrängt werden dürfte. Er werde gleichzeitig eine 
Stärkung der konſtruktiven Kräfte in Europa ſein, die nicht zu⸗ 
laſſen werden, daß die ee weſtliche Kultur ein 
Raub der wilden und verbrecheriſchen Barbarei wird. Der 
Sieg der Truppen des Generals Frauco bringe Europa alſo 
den Frieden, nicht aber den Krieg. 


der Maibaum für den 1. fentot auf den Däniichen Suftisminitter. Jer Moibanm tür den 1. Mai gelält. gefällt. 
40 Meter hohe Fichte aus dem rwe Lande 
Aus Salzburg meldet DNB: 


Auf einer Waldeshöhe oberhalb des Ortes Seen 
14 Kilometer vor Salzburg, wurde am Mittwoch vormittag 
der Baum gefällt, den die ſüddeutſche Oſtmark zum 
1. Mai in die Reichshauptſtadt ſchickt. 40 Meter Joch iſt 
die Fichte, und große ſtarke Wurzeln haben dem Stamm 
von 91 Zentimeter Durchmeſſer einen jahrhundertlangen 
feſten Halt gegeben, jo daß ſie allen Wettern und Stürmen 
trotzen konnte. Ein Sinnbild der Treue und unerſchütter⸗ 
lichen Standhaftigkeit der öſterreichiſchen Brüder, die ſich 
trotz größter Drangſale viele Jahre hindurch nicht in 
ihrem Bekenntnis zu Adolf Hitler und zum deutſchen Volk 
beirren ließen. 

Die Gemeinde Seekirchen, einer der am heißeſten 
umkämpften Orte des Landes Salzburg, hat unter der Ver⸗ 
folgung und Drangſalierung des berüchtigten Syſtems un⸗ 
wahrſcheinlich viel leiden müſſen. Vier ihrer Söhne allein 
ließen ihr Leben für die Bewegung, einer ſtarb im Kon⸗ 
zentrationslager an den Folgen von Mißhandlungen und 
Entbehrungen, drei wurden im Juli 1934 von den Kugeln 
der Schergen dahingeſtreckt. Es gibt keinen Bub und kein 
Mädel in der Gemeinde von 3500 Einwohnern, die nicht 
eingeſperrt geweſen ſind. Unter den Ermordeten war der 
Vater und 21jährige Bruder einer der vier Männer, die den 
Baum fällten. Alle vier Fäller ſind alte Kämpfer des 
Führers und haben manche Verfolgungen des Syſtems mit 
aufrechtem Bekennermut erduldet. 

Unter lautem Krachen ſenkte ſich um 10 Uhr der Baum⸗ 
rieſe. Er harrt nun, um, von Aſten und der Rinde befreit, 
nach Berlin transportiert zu werden, old Senöbote der nun 
ins große deutſche Volk eingegangenen ſüddeutſchen Oſtmark. 
Der Baum aus dem Salzburger Land ſoll in der Reichshaupt⸗ 
ſtadt mit heiterem ſinnvollem Schmuck ſtehen als Baum der 
Lebensfreude am Tag der Arbeit, an dem die Schaffenden 
Sſterreichs ſich einreihen in das große Heer aller Arbeiter der 
Stirn und Fauſt Deutſchlonds und mit ihnen ein neues Jahr 
der Arbeit beginnen an den großen gemeinſamen Aufgaben, 
die der Führer dem deutſchen Volk geſtellt hat. 

Mit zehn Geſpannen wird der Rieſenbaum in den 
nächſten Tagen zum Bahnhof von Seekirchen gebracht werden, 
um dann am 19. April die Reiſe nach der Werchaseugt de 
anzutreten. 


Volkszählung im Reich erſt im Jahre 1039, 


Die allgemeine Volkszählung im Deutſchen 
Reich, die urſprünglich im Mai d. J. ſtattfinden ſollte, iſt auf 
Grund einer Anordnung des Innenminiſters Frick auf das 
Jahr 1939 ver ſchoben worden. Begründet wird dieſe 
Maßnahme mit den Arbeiten an der Vereinigung Oſter⸗ 
reichs mit Deutſchland. 


Wettervorherſage: 
Bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unfer Gebiet 
veränderliche, zeitweiſe ſtarke Bewölkung bei 
wenig veränderten Temperaturen an. 


.Watieritand. Det wWeichlei vom 15. April 1938. 
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Regierung und PPS 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Das Zuſammenſpiel der innenpolitiſchen Entwicklung 
in Polen mit den Auswirkungen der internationalen Er⸗ 
eigniſſe hat einen Zuſtand geſchaffen, der noch vor einigen 
Monaten gewiſſenhaften politiſchen Beobachtern als wenig 
wahrſcheinlich vorkommen konnte, jetzt aber — faßt man 
die wirklichen Tatſachen ins Auge, ſtatt ſich von Phraſen 
irreführen zu laſſen — beſtimmt erkennbare neue Merk⸗ 
male aufweiſt. Das wichtigſte der neuen Merkmale beſteht 
darin, daß von allen polniſchen oppoſitionellen Parteien, 
die PPS (Polniſche Sozialiſtiſche Partei) diejenige it, 
welche dem beſtehenden Regime die verhältnismäßig ge⸗ 
ringſten Ungelegenheiten verurſacht. Man kann ſogar die 
Behauptung wagen, daß die Oppoſition der Polniſchen 
Sozialiſtiſchen Partei nachgerade einen, rein konventionellen 
und formalen Charakter angenommen hat, der ſich beinahe 
ausſchließlich in der Parteipreſſe und zwar in der gewohn⸗ 
heitsmäßigen Wiederholung von hergebrachten Gemein⸗ 
plützen und im wehmütigen Gedenken des verlorenen 
demokratiſchen Paradieſes äußert. Dieſer Bodenſatz blut⸗ 
loſer publiziſtiſcher Prinzipienreiterei der PPS-Blätter iſt 
nicht geignet, die Regierung und das Regierungslager be⸗ 
ſonders zu verdrießen. Selbſt wenn ſich die PPS⸗Preſſe 
ernſthaft bemühen würde, einen gelegentlichen kleinen 
Verdruß herbeizuführen, würde dieſer immer durch die 
Tatſache der im großen Ganzen einwandfreien Haltung der 
Arbeitermaſſen, die ſich zur PPS bekennen, reichlich auf⸗ 
gewogen ſein. 

Wie und warum es dazu gekommen iſt, daß die PPS. 
ihren Oppoſitionseifer auf ein kaum beachtliches Minimum 
herabgemindert hat und heute die ſanfteſte Stimme im 
Chor der Oppoſitionsparteien repräſentiert, darüber könnte 
ein langes Kapitel geſchrieben werden. Hier möge die Her⸗ 
vorhebung der weſentlichſten Momente genügen. Die Leiter 
der PPS haben ausreichend Zeit und Gelegenheit gehabt, 
ſich darüber klar zu werden, daß für die Realiſierung der 
Volksfront⸗Idee in Polen abſolut gar keine Vorausſetzun⸗ 
gen vorhanden ſind, und daß dieſe Idee ſchon im vorhinein 
zum vollſtändigen Bankrott verurteilt war. Als 
dieſe Einſicht in der Parteileitung zum Durchbruch gelangt 
war, wurde der äußerſte linke Flügel der Par⸗ 
tei, der ſich für die Volksfront⸗Idee beſonders erwärmt 
hatte, kalt geſtellt und kann jetzt — da auch der Arm 
der Staatsgewalt gleichzeitig wirkſam eingegriffen hat — 
als völlig erledigt gelten. Die Politik der Partei wird ſeit⸗ 
her ausſchließlich durch die gemäßigte Führergruppe mit 
Niedzialkowſki, einer den höchſten Staatsſtellen überaus 
ſympathiſchen Geſtalt, an der Spitze, beſtimmt. Es iſt eine 
Politik, welche die Mitverantwortung der polniſchen Ar⸗ 
beiterſchaft für die Staatsganzheit und die Intereſſen des 
Staates zum Hauptgrundſatz erhoben hat und im vollen 
Sinne des Wortes patriotiſch fein will. Patriotiſch, 
doch nicht nationaliſtiſch! 

Eine geraume Zeit hindurch gab ſich die PPS⸗Leitung 
dem täuſchenden Glauben an die Möglichkeit der Er⸗ 
richtung einer ſogenannten „Demokratiſchen Front“ 
hin, deren Hauptſtärke in einer engeren Allianz zwiſchen 
der Volkspartei und der PPE beſtände und der ſich auch die 
Links⸗Gruppen des früheren Sanierungslagers anſchließen 
könnten. Dieſes Phantaſiegebäude iſt unter den Schlägen 
der harten Wirklichkeit vollends zuſammen⸗ 
gebrochen. Zunächſt hat ſich die engere Verbindung der 
Volkspartei mit der PPS als eine Wahnvorſtellung er⸗ 
wieſen. Die Volkspartei iſt, obwohl ſie noch immer inner⸗ 
lich an Weltanſchauungskrämpfen leidet, doch als Bauern⸗ 
partei einig in dem Beſtreben, gegen die PPS 
Diſtanz zu wahren, ſchon deshalb, weil eine Bauern⸗ 
partei den Marxismus und alle kollektiviſtiſchen Ideen und 
Ziele ablehnen muß, und weil außerdem in der Volkspartei 
der Zeit entſprechend der dy namiſche Nationalis⸗ 
mus immer ſchärfer hervortritt und die Geiſter immer 
tiefer beeinflußt, ein Nationalismus, der keine engere 
Bundesgenoſſenſchaft mit einer Partei vertragen kann, 
welche einer Internationale (nämlich der II. Inter⸗ 
nationale) angehört. Dieſe Rechnung der PPS hat alſo 
nicht geſtimmt. Nicht minder haben ſich die optimiſtiſchen 


F. Rufztzyt⸗Ausſtellung in Bromberg. 


Im fr. Reichswaiſenhaus in Bleichfelde befindet ſich 
zur Zeit — wie wir bereits kurz berichtet haben — eine 
Gedächtnis⸗Ausſtellung für den Wilnaer Maler Ferdy⸗ 
nand Ruſzezye, der im Jahre 1936 nach einem ſchaffens⸗ 
reichen Leben verſtorben iſt. 

Ferdynand Ruſzezye entſtammt dem Wilnaer Lande. 
Er beſuchte die Petersburger Kunſtakademie und reiſte 
dann durch Rußland, Deutſchland, Frankreich, Italien, die 
Schweiz und Sſterreich. Danach wohnte er auf der väter⸗ 
lichen Beſitzung Bohdanowo. Hier betätigte er ſich als 
Maler. Die enge Verbundenheit mit der Heimat iſt faſt 
aus allen ſeinen Werken herauszuſpüren: Die Verbunden⸗ 


heit zur Scholle, zur Natur, beſonders zu den typiſchen 
Wilnaer Wolken, zum Schnee und ſchließlich in dem ro⸗ 


mantiſchen Zug, der vielen ſeiner Werke ebenſo eigen iſt, 
wie dem Wilnaer Menſchen überhaupt. 

In einem der Hauptſäle befinden ſich die beiden Ge⸗ 
mälde, durch welche die künſtleriſche Welt auf das Schaffen 
dieſes Mannes aufmerkſam wurde. Es handelt ſich um 
die Werke „Erde“ und „Ballade“. Das erſtgenannte Ge⸗ 
mälde ſtellt einen flachen Erdrücken dar und einen Bauern, 
der mit Hilfe eines Ochſengeſpannes pflügend die braunen 
Schollen aufreiſt. Darüber erheben ſich die Wolkenberge. 
Die geſcheckten Tiere, die gebückte Geſtalt des Bauern, der 
Farbkontraſt zwiſchen Wolken und Erdreich — das find die 
Dinge, welche die Wirkung dieſes Gemäldes hervorrufen. 
Bei der „Ballade“, die den Schimmelreiter durch eine Land⸗ 
ſchaft mit Birken reiten läßt, iſt das Geſpenſtiſche in weni⸗ 
gen hellen Lichtreflexen ſehr gut in das Bild gezaubert. 

Von den größeren Werken ſeien noch erwähnt „Nee 
Mergitur“, „Winter“ und „Apfelbaum“. „Nec Mergitur“ 
ſtellt unter blauem Sternenhimmel ein Segelſchiff dar, ſelt⸗ 
ſam leuchtend und mit eigenartigem Farbſpiel im Kiel⸗ 
waſſer. Wie man ſagt, ſoll es ſich hier um die ſymbolhafte 
Darſtellung Polens handeln — ein Schiff, das nicht unter⸗ 
gehen kann. Das „Winter“ ⸗Bild iſt eine Kompoſition von 
verſchneiten Bäumen laus denen ſich einige ſtarke ſtiliſierte 
Weiden beſonders hervorheben) vor einem Weiher: Ein 
Wintermärchen, geſehen mit den Augen eines Künſtlers. 
In dem Gemälde „Apfelbaum“ läßt Ruſzezyc geheimnis⸗ 
voll die grünen Apfel aus dem Laub des Baumes hervor⸗ 
leuchten. 


Ausſichten als irreal erwieſen, welche die PPS bezüglich 
der Heranziehung der Linken des Regierungslagers und 
deren Einbeziehung in eine große demokratiſche 
Oppoſitionsfront zu haben glaubte. Die PPS beging den 
Fehler, die Konſolidierungsfähigkeiten des „Ozon“ allzu 
ſehr zu unterſchätzen und zugleich die Bedeutung der 
Gruppen, die ſich dem „Ozon“ noch verſagen, allzu hoch au⸗ 
zuſetzen. Die letzteren Gruppen, 
kratiſche Klub“, betreiben wohl eine unverkennbare 
Schmollpolitik, doch richtet ſich die Spitze dieſer Politik 
einzig gegen gewiſſe Tendenzen des „Ozon“ und 
möglicherweiſe auch gegen beſtimmte Perſönlich⸗ 
keiten im Regierungslager, hat aber mit einer Oppo⸗ 
ſition gegen das beſtehende Regime als ſolches, 
nichts gemein. Dieſe ſchmollenden Gruppen mögen 
ihre Sonderforderungen aufſtellen, doch ſtehen ſie nicht 
minder als der „Ozon“ auf dem Boden der Verfaſſung 
und wünſchen die weitere Fortentwicklung der in dieſer 
Verfaſſung vorgezeichneten Verhältniſſe, eine Fortentwick⸗ 
lung im „echten Pilſudſki⸗Geiſt“, von dem — ihrer Mei⸗ 
nung nach — gewiſſe Ideen der Koc-Deflaration und die 
Praxis des „Ozon“ abgewichen wären. Deshalb appellieren 
dieſe ſchmollenden Gruppen von dem auf einen Irrweg ge⸗ 
ratenen „Ozon“ an die höchſte und im Staat einzig ent⸗ 
ſcheidende Inſtanz — den Staatspräſidenten. Das 
war der Sinn und Zweck der ſeinerzeitigen Audienz der 
Vertreter der ſogenannten „Linken des Regierungslagers“ 
beim Präſidenten der Republik. 


Verſchiedene Kennzeichen belehren darüber, daß die 
PPS all dieſe allmählich begreifen gelernt und eingeſehen 
hat, weshalb auch die ſogenannte Demokratiſche 
Oppoſitionsfront ein leerer Wahn bleiben mußte. Zugleich 
mit dieſer Einſicht bemächtigte ſich der Parteiführung der 
PP ein unheimliches Gefühl der Vereinſamung in 
einer von zwei Seiten her gefährlich bedrohten Lage. Die 
PPS mußte zwei Gefahren ins Auge faſſen und einen Ver⸗ 
gleich zwiſchen ihnen anſtellen: die Gefahr, die vom 
herrſchenden Regime herkam, und diejenige, die von der 
Endeeja mit ihren gewaltigen rechtsradikalen und extrem 
nationaliſtiſchen Gefolgſchaft ausging. Zu Lebzeiten des 
Marſchalls Pilſudſki konnte noch die Anſicht eine gewiſſe 
Berechtigung haben, daß alle Parteien, welche das „Regime“ 
als Ausfluß einer autoritären Staatsauffaſſung grundſätz⸗ 
lich bekämpfen, von anderen Gegenſätzen abſehend und ge= 
trennt marſchierend, doch einem gemeinjamen Ziel 
zuſtreben können, das man ſeinerzeit die „Liquidierung des 
Syſtems“ nannte. Seitdem haben ſich die Verhältniſſe in 
dieſer Beziehung von Grund aus geändert. Das 
geſamte rechtsnatioualiſtiſche Lager hat inzwiſchen ſeine 
Staatsauffaſſung weſentlich umgeformt, viele Grundbegriffe, 
an denen es noch während der Diskuſſion über die neue 


Deutfche Kirderhilfe 


Aber ſchließlich find es nicht nur die großen Werke, die 
das Schaffen eines Künſtlers ausmachen. Die zahlreichen 
Innen⸗Bilder aus dem väterlichen Stammſitz Bohdanowo 
könnten uns nur weniger geben als die zahlreichen Ol⸗ 
ſkizzen, die jo trefflich die örtliche Landſchaft charakteri⸗ 
ſieren. Da gibt es ein kleines Bild (Nr. 70), das weiter 
nichts zeigt, als einen Feldſtreifen und einen Wolken⸗ 
himmel darüber. Aber hinter den Wolken ſteht die Sonne, 
und das Sonnenlicht ergießt ſich, wie durch die Wolken 
filtriert, über das Land. Es liegt ein jo ſtarker Lichtgland 
über der Landſchaft, wie ſich manchmal bei Sonnenunter⸗ 
gang reiches Licht über die Felder ergießt. Vor dem Bild 
erliegt man der Verſuchung, die Augen etwas zu ſchließen, 
da das Leuchten ſcheinbar das Auge beeinträchtigt. Ahnlich 
eindrucksvoll iſt Bild Nr. 61 „Wolken über Wald“. Viel 
Stimmung und feuchte Luft über poleſiſcher Landſchaft mit 
Flößen zeigt Nr. 99. 

Ruſzezye war jedoch nicht nur Maler, ſondern auch 
Organiſator. Sein Beſtreben war es, die Kunſt nicht nur 
Angelegenheit einer kleinen Schicht ſein zu laſſen, ſondern 
nach Möglichkeit das geſamte tägliche Leben durch die 
Kunſt zu erfaſſen. Er gab zu dieſem Zweck Schriften heraus, 
organiſierte Sammlungen, inſzenierte Theateraufführun⸗ 
gen. Während des Weltkrieges arbeitete er auf ſeinem 
Gut Bohdanowo. Wie hoch ihn die deutſchen Kunſtkenner 
einſchätzten, beweiſt die Tatſache, daß die „Zeitung der 
X. Armee“, die während des Krieges in Wilna erſchien, 
eine beſondere „F. Ruſzezye-Nummer“ herausgab. In her⸗ 
vorragendem Maße wurde darin das Schaffen dieſes 
Mannes gewürdigt. 

Ruſzezye hat u. a. Brotkarten entworfen, Plakate ge⸗ 
ſchaffen, Gedenktafeln entſtehen laſſen. Die Briefmarken 
„Mittel⸗Litauens“ ſtammen von Ruſszezye. Daneben 
eniftanden Arbeiten für die künſtleriſche Ausgeſtaltung 
von Druckſchriften. 

Als Marſchall Pitſudſki die Stefan Batory⸗Univerſität 
in Wilna im Jahre 1919 wieder eröffnet hatte, wurde 
Ruſzezye mit dem Wiederaufbau der Kunſt⸗Jakultät be⸗ 
auftragt. Seine erſte Vorleſung hatte das Thema „Die 
Tradition der Kunſt in Wilna“. 

Die Bromberger Ausſtellung vermittelt einen in⸗ 
tereſſanten Überblick über das Schaffen dieſes größten 
Malers der Stadt im Noröviten Polens. M. H. 


wie auch der „Demo⸗ 
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Ostern vor der Tü 
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Fr y ccc 
Verfaſſung feſtgehalten hatte, im Stich gelaſſen und iſt da⸗ 


hin gelangt, an der jetzigen polniſchen Staatsſtruktur 
eigentlich nichts Grundſätzliches ausſetzen zu können. Was 
dieſes Lager jetzt anſtrebt, iſt daher nicht mehr die Liqui⸗ 
dierung des Syſtems, ſondern die Machtergreifung und die 
Jubeſitznahme des Syſtems, in welchem die Führer des 
Lagers alle für eine großartige Ausgeſtaltung des Staats⸗ 
lebens im Geiſt eines radikalen Rechtsnationalismus er⸗ 
forderlichen Vorausſetzungen und Anhaltspunkte erkannt 
zu haben glauben. “ 

Der Rechts nationalismus iſt im Laufe der letzten drei 
Jahre zu einer die Volkspſyche mächtig beeinfluſſenden Be⸗ 
wegung geworden. Die polniſche Intelligenz und zumal 
deren Jugend ift beinahe vollſtändig in ihrem Bann, was 
natürlich nur zum geringen Teil der Meiſterſchaft der en⸗ 
dekiſchen Propaganda, und hauptſächlich dem unwiderſetz⸗ 
lichen Wirken der herrſchenden Zeitſtrömung und des großen 
Umſchwungs in Europa zuzuſchreiben iſt. Die polniſchen 
Intelligenzgruppen, welche dem Bann widerſtehen, halten 
ſich kaum in einer Defenfivitellung, die um fo ſchwächer iſt, 
als auch dieſe Gruppen beſtrebt fein müſſen, vom jüdi⸗ 
ſchen Element abzurücken, um den Verdacht abzu⸗ 
wehren, daß ſie im Dienſt „fremder Agenturen“ ſtänden. 
Von der radikal⸗nationaliſtiſchen Intelligenz ſtrahlen in 
ſteigendem Maße Beeinfluſſungen aus, die in alle unteren 
Schichten bis tief in das klaſſenbewußte Proletariat und in 
die organifierte Arbeiterſchaft dringen. Es iſt kein Geheim⸗ 
nis mehr, daß z. B. die antiſemitiſche Welle vor 
etwa anderthalb Jahren einen erheblichen Teil der PPS= 
Anhängerſchaft mitzureißen drohte, und daß es die Partei- 
leitung viel Mühe koſtete, der Situation Herr zu werden. 
Dieſe und andere von der „Zwirklichen“ Wirklichkeit der 
PPS erteilten Lehren zwangen die Parteileitung zur Bor» 
nahme einer Reviſion der bisherigen Strategie 
des polniſchen Sozialismus. Die PPS mußte ſich dazn 
entſchließen, im rechts⸗radikalen Lager, im „raſſiſchen“ Na⸗ 
tionalismus den Hauptfeind zu erkennen und deſſen Be⸗ 
kämpfung der ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft als das jetzt wich⸗ 
tigſte Ziel der Offenfive zu bezeichnen. Daraus ergab ſich 
als logiſche Folge eine Verminderung der oppoſitionellen 
Energie dem Regierungslager gegenüber, deſſen Lichtſeiten, 
vom Standpunkt der marxiſtiſchen Arbeiterintereſſen aus 
betrachtet, unverkennbar ſind und auf dem Hintergrunde der 
Handlungen im Geſamtleben des polniſchen Volkes ſich ſtär⸗ 
ker abheben, als die PPS⸗Führer und die PPS⸗Preſſe 
vorher ahnen konnten. Ned 

Damit wäre die Entſtehungsgeſchichte der neueſten 
Wendung im Leben der PPS ſkizziert, der Wendung, die 
mit der „Wallfahrt“ der PPS⸗Führer nach dem Schloß be⸗ 
gonnen hatte und ſich ſeitdem mehrfach in der wachſenden 
„Schloß“-Freundlichkeit des Parteichefs Niedzialkow⸗ 
ſki geäußert hat. Daß ſeitens der Regierungsfaktoren 
dieſen Annäherungstendenzen freundlich entgegengekom⸗ 
men wird, bedarf keiner beſonderen Begrün⸗ 
dung. Daß die Linksoppoſition, ſtatt „das Syſtem zu 
liquidieren“, ſich ſelber als Oppoſition zu liquidieren be⸗ 
ginnt, iſt für die Regierungspolitik ein hoher politiſcher 
Gewinn und ſtärkt ungemein die Poſition der Regierung 
gegenüber den anderen Parteien der Oppoſition. Aber auch 
die PPS dürfte aus den Konferenzen, welche zwiſchen den 
Regierungsfaktoren und den Führern der PPS, ſowie der 
PPS⸗Gewerkſchaften im Zuge find, nicht leer aus⸗ 
dehen, und ſie ſcheint mit Sicherheit auf die Erlangung 
von ſozialen Zugeſtändniſſen zu rechnen, welche von 
der Arbeiterſchaft freudig begrüßt und der Partei zugute 
gerechnet würden. 


Die Jagd in der polniſchen Graphik. 


Im Städtiſchen Muſeum befindet ſich augenblicklich 
eine Schau von etwa 200 graphiſchen Arbeiten verſchiedener 
polniſcher Künſtler, die ſämtlich Wild und Wald zum 
Thema haben. Es iſt gewiß kein Zufall, daß in einem 
Lande wie Polen das Gelegenheit zu vielerlei Jagd bietet, 
der Künſtler den Zauber des Weidwerks zu ban⸗ 
nen verſucht. Eine große Landkarte, die ſich auch auf der 
Jagdausſtellung in Berlin befand, zeigt in anſchaulicher 
Art das Wild, das in den einzelnen Landesteilen anzu⸗ 
treffen iſt: Vom Elch über Bär, Luchs und Wolf bis zum 
Schneehaſen und Rebhuhn. 

Die Künſtler, die ſich mit dem Thema Wald und Wild 
beſchäftigen, zeigen Bilder verſchiedener Technik: Holz⸗ 
ſchnitt, Radierung, Lithographie. Manche der Arbeiten ſind 
ſehr beachtlich, beſonders die von Chroſtowſki⸗Oſtoja 
und Kirilenko. 

Am vergangenen Montag fand in der Ausſtellung 
eine Verteilung von Preiſen ſtatt, die der hieſige Verband 
der Jäger, deſſen Mitglieder, Stadtpräſident Barei⸗ 
ſſewſki, Staroſt Sujft und die Oberförſterei Zollendowo 
zur Verfügung geſtellt hatten. Den erſten Preis in Höhe 


von 200 Zloty erhielt der Graphiker Mrozowſki, den 
zweiten Preis in Höhe von 150 Zloty Kirilenko, den 


dritten Preis in Höhe von 100 Zloty Chroſtowſki⸗Oſtoja, 
den vierten in Höhe von 75 Zloty Frau Fijalkowſka, den 
fünften und ſechſten in Höhe von je 50 Zloty Needanift und 
Romaka. Der ſiebente Preis, ein 14tägiger Aufenthalt auf 
der Oberförſterei Zollendowo, wird vom Verband der 


Künſtler vergeben. 
* 


Drei neue Leiſtikows für das Stäbtiſche Muſeum. 


Wie wir erfahren, hat das Städtiſche Muſeum von 
Frau Helene Neubert geb. Leiſtikow drei wertvolle 
graphiſche Arbeiten (Landſchaftsbilder) ihres Bruders dem 
Muſeum zum Geſchenk gemacht. Walther Leiſtikow, der im 
Jahre 1865 in Bromberg und zwar in dem Hauſe Ecke Eli⸗ 
ſabeth⸗ und Danzigerſtraße das Licht der Welt erblickte, iſt 
neben Maximilian Piotrowſki der größte Maler, den die 
Braheſtadt hervorgebracht hat. . 

Die von Frau Neubert überlaſſenen Werke ſind vor⸗ 
übergehend im erſten Stockwerk des Muſeums ausgeſtellt. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 87. 


Bydgoizcz | Bromberg, Freitag, 15. April 1938. 


Kein Friedhof — ein Hof des Unfriedens. 


Von etwa 100 Grabplatten nur noch eine erhalten. 


Pommerellen. 


14. April. 
Bromberg (Bydgoſzcz). 


Verſöhnung. 

2. Ko r. 5, 14— 21: Der Karfreitag iſt der große Ver⸗ 
ſöhnungstag der Gemeinde Chriſti. Hatte die Gemeinde 
des Alten Teſtaments ihren Verſöhnungstag, an dem das 
Volk unter Opfern und Blutbeſprengung deſſen gewiß 
werden ſollte, daß der Zorn Gottes geſtillt ſei, wieviel höher 
iſt die Botſchaft dieſes Tages, das Wort von der Verſöh⸗ 

nung, das wir heute hören. Jawohl, es gibt einen Zorn 

Gottes um der Sünde willen. Sollte der Heilige, der drei 
Mal heilige Gott nicht zürnen, wenn Menſchen, die er ge⸗ 
ſchaffen zu ſeinem Bilde und denen er täglich und ſtündlich 
unendlich viel Gutes, tut, es mit Undank und Sünde lohnen? 
Meinen wir doch nur nicht Gott ſei der ſchwache Vater, der 
ſeinen Kindern alles durchläßt, was ſie tun. Auch der Vater 
unſeres Herrn Jeſu Chriſti, auch der Gott des Neuen Teſta⸗ 
ments iſt ein heiliger Gott. Aber es gibt auch eine Ver⸗ 
ſöhnung. Das iſt die Botſchaft dieſes Tages: Gott war in 
Chriſto und verſöhnte die Welt und ſich ſelber! Das iſt die 
Bitte dieſes Tages: Laſſet euch verſöhnen mit Gott. Seit 
Karfreitag geworden iſt, iſt hinweggeräumt, was zwiſchen 
Gott und ſeinen Menſchen ſteht, iſt die Brücke geſchlagen 
über den Abgrund, den die Sünde zwiſchen Gott und die 
Welt geriſſen, iſt Gott nicht mehr ein Gott des Zornes, ſon⸗ 
dern ein Gott des Erbarmens und der Liebe. Und wir 
ſollten ihm noch gegenüberſtehen als Verſöhnte? Kommt 
laßt uns die Hand ergreifen, die er uns in Chriſto Tod 
entgegenſtreckt! Das alte iſt vergangen, es iſt alles neu ge⸗ 
worden! Und wer nun in Chriſto iſt, der iſt in ihm auch 
neu geworden, neue Kreatur, ein neuer Menſch voll Friede 
und Freude im heiligen Geiſt, weil der Verſöhnung teil⸗ 
haftig geworden, die Gott in Chriſto anbietet. Welche herr⸗ 
liche Botſchaft für uns: Du darfſt nun nicht mehr Gottes 
Zorn fürchten, du darfſt dich der Liebe Gottes getröſten, 
du darfſt bekennen: So wahr, als die Sonne am Himmel 
hoch prangt, ſo wahr hab ich Sünder Vergebung erlangt. 
Wo aber Vergebung der Sünden iſt, da iſt auch Leben und 
Seligkeit. D. Blau⸗Poſen. 


Aufführung der Matthäus ⸗Paſſion 
1 9 5 pünitlich um 5 Uhr! 


Die Vorbereitungen zur Aufführung von Johann 
Seb. Bachs großer Matthäus⸗Paſſion am Kar⸗ 
freitag, dem 15. April d. J. in der Evangeliſchen Pfarr⸗ 
kirche in Bromberg können als abgeſchloſſen gelten. Der 
Ruf des Bromberger Bachvereins iſt in Stadt und Land 
nicht ungehört verhallt. Es hat eine überaus erfreukiche 
Nachfrage nach Eintrittskarten eingeſetzt, ſo daß der größte 
Teil der Plätze bereits ausverkauft iſt. Es ſind noch 
einige Karten zu vergeben. Erfreulich dabei iſt, daß auch 
die weitere Umgebung von Bromberg und ſelbſt entfernt 
liegende Ortſchaften der Wojewodſchaft Pommerellen an 
dieſem großen Kunſterleben, das neben dem guten Karten⸗ 
nerkauf auch durch die Opferbereitſchaft eines kleinen 
Kreiſes von Volksgenoſſen möglich geworden iſt, teil⸗ 
nehmen wollen. So trifft beiſpielsweiſe aus Konitz eine 


Mahnen 


Graudenz. = 


TRAUN AT eee | 


Der geehrten Stadt- u. Landkund- 
schalt, sowie Freunden und Bekannten 
mache ich bekannt, daß ich mit dem 
heutigen Tage in der 


ul. Micklewicza 3 einen 
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eröffnet habe. 
Horst Rohde. 
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für moderne Herren - Artikel 


ig. Zmijewski 
Grudziadz 


Bromberg, 14. April. 


Das war kein rechter Gründonnerstag⸗Spaziergang, 
der uns heute die Kujawierſtraße hinaufführte. Wir bogen 
in die Konopnicka (Adamsbergerſtraße) ein, die ehemals 
die Grenze zwiſchen der Stadt Bromberg und der Ge⸗ 
meinde Neu⸗ Beelitz (Bielice Nowe) bildete. In der 
Nähe dieſer Straße beſaß die genannte Gemeinde einen 
evangeliſchen Friedhof. Er befindet ſich noch heute dort. 
Aber dieſer Friedhof iſt kein Ort, der dieſen Namen ver⸗ 
dient. Er iſt kein Hof des Friedens, eher ein ſolcher des 
Unfriedens zu nennen. 

Wir hatten die Nachricht erhalten, daß von den etwa 
100 Grabplatten, die es dort gegeben hatte, die vorletzte in 
dieſen Tagen oder Nächten zerſtört worden war. Wir be⸗ 
gaben uns auf den Friedhof, um die Angaben nachzuprüfen. 
Wenn wir geglaubt hatten, ein Bild der Verwüſtung an⸗ 
zutreffen, ſo gab der erſte Eindruck dieſer Vermutung nicht 
recht: Etwas kahl lag der kleine Gottesacker da, von allen 
Seiten gut zu überſehen. Eine Umzäunung, die den Fried⸗ 
hof abſchließen würde gegen die Umwelt, kann man die in 
Abſtänden von zwei bis drei Metern eingegrabenen Pfähle 
mit dem dazwiſchen geſpannten dünnen Draht nicht nennen. 
Das Tor, aus Holzſtaketen gebaut, iſt zwar verſchloſſen, 
aber durch den Draht hindurch kann jeder Eingang auf den 
Friedhof finden. Die Wege ſind ſauber geharkt, aus dem 
Grün ragen einige Gräber mit Steinumfaſſung oder Fa⸗ 
miliengräber mit eiſerner Umzäunung hervor. Wenn wir 
näher treten, dann erkennen wir jedoch, 


daß hier im Laufe der letzten Jahre eine 
unerhörte Zerſtörungsarbeit geleiſtet wurde. 


Von faſt jeder der Grabeinfaſſungen kündet ein Stumpf, 
daß dort einmal eine Grabtafel den Namen des Toten ge⸗ 
tragen hat. Es handelt ſich in den meiſten Fällen um 
Platten aus ſchwarzem Granit, die vor dem Krieg 150 bis 
180 Mark gekoſtet haben. Eine Tafel für mehrere Gräber 
der Familie Dogs, die vorletzte von etwa 100, iſt eben erſt 
zerſchlagen worden. Von einigen Gräbern hat eine Frau 


Schar e e Volksgenoſſen (30 Perſonen) in 
Bromberg ein. 

Die Poſener Aufführung der Matthäus⸗Paſſion am 
Mittwoch, dem 13. in der Evangeliſchen Kreuzkirche war 
ein Erlebnis. An der Bromberger Aufführung nehmen 
bekanntlich 60 Sänger des Poſener Bachvereins und das 
Philharmoniſche Orcheſter aus Poſen teil, die in bewährter 
Sängerkameradſchaft mit dem Bromberger Bachverein 
Bachs Werk nach jahrelanger Unterbrechung auch wieder 
in Bromberg zu Gehör bringen werden. 

Es wird beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß 
die Kirchentüren bereits um 4.15 Uhr nachmittags ge⸗ 
öffnet werden, daß die Aufführung punkt 5 Uhr nach⸗ 
mittags 11 7 1 5 daß gleicher Zeit die Kirben- 
türen geſchloſſen we um die Störung durch 
Nachzügler zu vermeiden! Es wird darum gebeten, daß 
jeder möglichſt rechtzeitig ſeinen Platz einnimmt, um die 
Andacht bei der Aufnahme dieſes Werkes nicht durch ein 
Zuſpätkommen zu beeinträchtigen. Die Aufführung iſt um 
½8 Uhr zu Ende. 
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Tagesordnung 


Bericht 9 5 Aufſichtsrats über 
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teilung des Reingewinns für 1 


en 


Ordentliche 


Mlalledel- Berlammlung 


dem 23. April 1938, um 4 Uhr nachmittags 
in Torun, wozu wir unſere Mitglieder 


Wir machen darauf aufmerkſam, daß Vertreter von juriſtiſch 
ſich durch eine ſchriftliche Vollmacht aalen n 


Bericht des Vorſtandes über das abgelaufene a 80 1937 
e ng der Jahres» 


937. 
Bericht Aber die panda ii des Verbandsreviſors. 
Beſchlußfaſſung über die Air ee der Bilanz und Ver⸗ 


Beſchlußfaſſung über die Entlaftung der Verwaltungsorgane. 


die Tafeln mit den Namen ihrer Angehörigen vom Fried⸗ 
hof nach Hauſe genommen, um ſie vor dem Zer⸗ 
ſtörungswerk zu bewahren. Die anderen Tafeln ſind ver⸗ 
nichtet oder geſtohlen. Von der Umzäunung eines 
Familiengrabes fehlt die Tür. Verſchiedene Sandſteinſockel 
weiſen Spuren des Verſuchs auf, ſie zu beſeitigen. Ein 
ſchwerer Granitblock iſt umgeſtürzt worden, konnte aber von 
den Tätern offenſichtlich nicht fortgeſchafft werden. So 
bietet dieſer Friedhof ein überaus trauriges Bild. 
Unverſtändlich, daß Haß und Unduldſamkeit ein derartiges 
Zerſtörungswerk vollbringen konnten. 


Der kleine Friedhof von Neu⸗Beelitz gehört zu den 
älteſten, die wir in der Umgebung der Stadt haben. Einer 
der dort wohnenden Landwirte hat ihn einmal der Ge⸗ 
meinde geſchenkt. Als die Eingemeindung erfolgte, über⸗ 
nahm die Stadt das Patronat über den Friedhof, der noch 
heute benutzt wird. Aber in den erſten Jahren nach der 
Übernahme 


wurde der aus Brettern gebaute Zaun ebenio 
von Friedhofsſchändern abgetragen wie der 


Schuppen, der als Leichenhalle diente. Die 
hohen Pfoſten der Einfahrt ſind beſeitigt. 
Einer Bitte des Friedhofsverwalters ent⸗ 


ſprechend hat die Stadtgärtnerei die Flieder⸗ 

büſche, die neben der Unzäunung gewachſen 

waren, entfernen müſſen, um der ſich dort 

immermehr ausbreitenden Unzucht ein Ende 
zu bereiten! 


Es iſt wahrlich kein rechter Gründonnerstag⸗Gang ge⸗ 
weſen, der uns nach Neu-Beelig führte. Unbegreiflich er⸗ 
ſchien gerade in dieſen Tagen der e Zeit diefes 
Werk gemeiner Zerſtörung, das ſich da unſeren 
Augen bot. Um ſo eindringlicher erhob ich die Frage, wann 
die Stadtverwaltung etwas tun wird, um dem Gottesacker 
und den dort begrabenen Toten die Ruhe zu ſichern. 
die fie ſich verdient haben. M. H. 


Anfgellärter EEE EEE EEE ERTL TE 


Im Januar d. J. wurde in dem Schuhwarengeſchäft 
von Staniſtaw Nowaſtowſki, Mickiewicza 5, ein ſchwerer 
Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Einbrecher ſtiegen zuerſt, 
nach Eindrücken einer Fenſterſcheibe, in den Hausflur und 
gelangten dann durch Herausſchneiden des Türſchloſſes in 
das Geſchäft aus dem ſie 30 Paar neue Damen⸗ und 
Herrenſchuhe im Geſamtwert von etwa 1000 Zloty ſtahlen. 
Die von der Polizei eingeleitete Unterſuchung führte zur 
Verhaftung der Einbrecher in dem 28jährigen Alojzy 
Libera und dem 31jährigen Stefan Piechowiak. Wie weiter 
feſtgeſtellt werden konnte, hatten die beiden Einbrecher 
ihre Diebesbeute an der Brahe in einem ſicheren Verſteck 
untergebracht. Von dort ſchafften ſie die Schuhe nach 
Nakel und Poſen, wo ſie ſie verkauften. Libera und Pie⸗ 
chowiak hatten ſich jetzt vor dem hieſigen Burggericht zu 
verantworten. Der Hehlerei bezw. der Beihilfe mitange⸗ 
klagt find der 36jährige Viktor Rewizorſki, der 30⸗ 
jährige Dawid Skowron, beide in Poſen wohnhaft, 


und hoher Blutchuck zur 
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der in Nakel wohnhafte 32jährige Staniſtaw Nowak und 
die Ehefrau des Libera Katarzyna. 


Zu dem Einbruch bekennt ſich nur Piechowiak, der ihn 


allein verübt haben will. Libera beſtreitet, an dem Ein⸗ 
bruch beteiligt geweſen zu ſein. Skowron gibt zu, 15 Paar 


Schuhe von Rewizorſki gekauft zu haben in der Annahme, 
daß dieſe aus legalem Beſitz ſtammten. Die Katarzyna L. 


ſowie Nowak fühlen ſich gleichfalls nicht ſchuldig. Genen 
Rewizorſki, der ſich infolge Erkrankung zur Verhandlung 
nicht geſtellt hatte, wird noch beſonders verhandelt. 

Nach durchgeführter Beweisaufnahme wurde Libera, 
der bereits zehnmal vorbeſtraft iſt, zu einem Jahr Ge⸗ 
fängnis und Piechowiak, der gleichfalls vorbeſtraft iſt, zu 
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Skowron erhielt zwei 
Monate und Nowak drei Monate Arreſt. Freigeſprochen 
wurde die Ehefrau des L. Dem Skowron gewährte das 
Gericht einen dreijährigen Strafaufſchub. 


$ Der Poſtdienſt in den Oſterſeiertagen. Am Oſter⸗ 
ſonnabend werden alle Poſtämter und Agenturen nur bis 
16 Uhr geöffnet ſein. Poſtſendungen werden dreimal aus⸗ 
gehändigt. Von den Poſtämtern T und II können Lebens⸗ 
mittelpakete bis 19 Uhr abgeholt werden. Am 17. d. M., 
1. Feiertag, ruht der Außendienſt vollſtändig, nur Eil⸗ 
ſendungen und Lebensmittelpakete, Telegramme und tele⸗ 
graphiſche Überweiſungen werden ausgetragen. Am 18. 
2. Feiertag) find die Poſtämter I, II, IV, V, VI, 
VIII und XI von 9 bis 11 Uhr geöffnet, an dieſem Tage 
wird auch einmal Poſt zugeſtellt. 
können die Poſtſchließfächer in der Zeit von 7 bis 19 Uhr 
geleert werden. 
$ Der Poſtverkehr nach dem früheren Öfterreih. Das 
Poſtminiſterium teilt mit, daß die bisherigen erniedrig⸗ 
ten Portogebühren im Verkehr zwiſchen Polen und 
Oſterreich, obwohl das Land Sſterreich vom 13. März ab zu 
einem integralen Teil des Deutſchen Reichs geworden iſt, 
weiterhin Gültigkeit haben. Dieſe Anordnung iſt auf 
Grund einer beſonderen Übereinkunft erfolgt. 
§ Die Städtiſchen Bureaus am Karfreitag und Oſter⸗ 
ſonnabend. Wie uns mitgeteilt wird, ſchließen die ſtädtiſchen 
Bureaus am Karfreitag um 13 Uhr und am Oſterſonnabend 
um 12 Uhr. 
s Neuer Direktor des Stadttheaters. Der bisherige 
Direktor des Bromberger Stadttheaters Stoma, der über 
sehn Jahre die hieſige Bühne geleitet hat, hat ein Engage⸗ 
ment als Direktor des Städtiſchen „Teatr Polſki“ in Poſen 
angenommen. Am 12. d. M. hat die Stadtverwaltung einen 


Vertrag mit dem bisherigen Direktor des Wolhyniſchen 


Theaters Alexander Rodziewiez unterzeichnet, der die 
Leitung des hieſigen Stadttheaters übernimmt, 
: § Selbftmord durch Erträuken im Netzekanal beging am 
Dienstag nachmittag eine 28jährige weibliche Perſon aus 
Hopfengarten (Brzoza). Die Leiche wurde geborgen. Die 
Urſache zu der traurigen Tat iſt unbekannt. 

$ Wieder ein Güterwaggon beſtohlen. In der Nacht 
zum Mittwoch wurde auf dem hieſigen Güterbahnhof ein 
Waggon erbrochen, aus dem für etwa 150 Zloty Schuhe ge⸗ 
ſtohlen wurden. 
.. 8 Die Frechheit der Diebe ſcheint nicht mehr überboten 
zu werden. Aber immer wieder erleben wir es, daß ihre 
Unverfrorenheit keine Grenzen kennt und daß ſie für alles, 
was ihnen unter die Finger kommt, Intereſſe haben. Ein 


Gaſt eines der hieſigen Hotels ließ, als er ein Telephon⸗ 


geſpräch führen wollte, ſeine goldene Brille auf dem 
Tiſch des Reſtaurants zurück. Als er aus der Telephonzelle 
herauskam, war die Brille, die einen Wert von etwa 
100 Ztoty hat, verſchwunden. 


V AUnehrlicher Finder. Einen nicht geringen Schreck er⸗ 
lebte eine Frau Emilie Widowſka aus Kozigora, Kreis 


Wirſitz, die hier zu Beſuch weilte und im Begriff war, die 


Rückreiſe nach ihrem Wohnort anzutreten. An der Bahn⸗ 


ſperre ſtellte ſie zu ihrem Schrecken feſt, daß fie die Hand⸗ 
taſche verloren hatte, in der ſich außer der Fahrkarte und 


Ausweispapieren noch ein Betrag von 72,45 Zloty befun⸗ 
den hatte. Die Bahnhofspolizei, der ſie ſofort ihren Ver⸗ 
luſt meldete, ſtellte energiſche Nachforſchungen nach dem 
Verſchwinden der Taſche an mit dem Erfolg, daß ſie den 
Finder in dem 24jährigen Arbeiter Wladyſtaw Jozwiak 
ermitteln konnte. Jözwiak hatte von dem gefundenen 
Gelde bereits 15 Zloty verausgabt. Der unehrliche Fin⸗ 
der hatte ſich jetzt vor dem hieſigen Burggericht zu ver⸗ 
antworten, das ihn zu zwei Monaten Arreſt mit zwei⸗ 
jährigem Strafaufſchub verurteilte. 


Durch einen unehrlichen Buchhalter geſchädigt 
wurde die hier wohnhafte Helene Zawodowſka. Die 
., die vor einiger Zeit ein Kolonialwarengeſchäft beſaß, 

atte den 22jährigen Buchhalter Jan Jaworſki mit der 

übhrung ihrer Bücher betraut. Als fie ihn eines Tages 
bat, Steuern zu bezahlen, veruntreute er das Geld. Vor 
dem hieſigen Burggericht, vor dem ſich J. jetzt zu verant⸗ 
worten hatte, bekennt ſich der Angeklagte zur Schuld und 
gibt an, die Veruntreuung infolge von Not begangen zu 
haben. Er wurde zu drei Monaten Arreſt mit zweijähri⸗ 
gem Strafaufſchub verurteilt, iſt jedoch verpflichtet inner⸗ 
halb von drei Monaten den veruntreuten Betrag der Frau 
Z. zurückzuzahlen. 


— —— 
Graudenz (Grudziadz) 


x Angefahren und zu Boden geriſſen wurde in der 
Schlachthofſtraße (Narutowieza) von einem Auto der 
Schloſſerlehrling Alekſander Nowieki, der die Straße 
auf ſeinem Fahrrad paſſierte. Außer einigen unerheblichen 
Abſchürfungen erlitt N. keine weiteren Verletzungen. Da⸗ 
gegen wurde ſein Fahrrad ſtark beſchädigt. * 

Gewiſſenloſe Mutter. In der Wohnung von Bro— 
niſlawa Soſnowſka, Bahnhofſtraße (Dworcowa) 37, ließ 
am Dienstag eine gewiſſe Maria Krawieeka, ohne 
ſtändige Wohnung, ihr elftägiges Knäblein zurück und ver⸗ 
ſchwand. Die davon benachrichtigte Polizei konnte ſie jedoch 
ſchnellſtens ergreifen und der Gerichtsbehörde überweiſen. 
Das Kindchen fand im Städtiſchen Säuglingsheim Unter⸗ 
kunft. * 

Wegen Verkaufs geſundheitsſchädlicher Ware (ver⸗ 
dorbener Heringe), hatte ſich die Händlerin Leokadja Ma: 
lowſka von hier vor dem Burggericht zu verantworten. 
Das Gericht hielt die Schuld der Angeklagten für erwieſen 
und verurteilte ſie zu 14 Tagen Arreſt mit Bewährungs⸗ 
friſt. 5 
Gefunden wurde auf der Straße eine Brille. Sie 
kann vom 1. Polizeikommiſſariat, Kirchenſtraße (Koseielna), 
abgeholt werden. ” 


An beiden Feiertagen 


Choeina, Lipnica, 


* Beſtohlen wurde Edward Gonſki, Wieſenweg 
(Droga Lakowa), um ein Stück Drahtnetz vom Garten⸗ 
zaun, ferner Maria Balaſka, Marienwerderſtraße (Wy⸗ 
bickiego), um ein Paket mit Säcken im Wert von 60 Ztoty 
aus dem Korridor. 5 

—— EETE en 


Thorn (Torun). 


Der Wallerftand der Weichſel ging von Dienstag früh bis 
Mitwoch ae 16 Zentimeter auf 928 Meter über Normal 
zurück. Die Waſſertemperatur iſt auf 5,4 Grad Celſius angeſtiegen. 


v Die Bezirks⸗Eiſenbahndirektion in Thorn hat eine unbe⸗ 
grenzte Ausſchreibung für die Lieferung von Kohlen (monatlich 
etwa 15 000 bis 20000 Zentner) für die Brennſtofflager in 1. Thorn⸗ 
Hauptbahnhof und Thorn⸗Mocker, 2. Bromberg, 3. Konitz, 4. Gdin⸗ 
gen, 5. Zajgezkowo⸗Tezewſkie und Dirſchau, 6. Graudenz und Jlowo, 


7. Laskowitz, 8. Smetowo, 9. Karthaus, 10. Putzig, 11. Pruſzez⸗ 


Bagienia, 12. Schwetz, 13. Nakel, 14. Strasburg, 15. Löbau, 16. Neu⸗ 
ſtadt und 17. in Schöneck (Skarſzewy) veröffentlicht. Der Termin 
für die Einreichung der Offerten läuft mit dem 29. April 1938 um 
11 Uhr ab. 

v Vierjährigen Knaben aus den Fluten der Weichſel 
gerettet. Dienstag mittag vernahm der neben der Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki⸗Brücke mit Sandſchaufeln beſchäftigte Ar⸗ 
beiter Marian Nawrocki, wohnhaft ul. Stroma 7, laute, 
vom Waſſer her kommende Hilferufe eines kleinen Kindes. 
An das Weichſelufer geeilt, bemerkte er mehrere weinende 
und Tamentierende Kinder, deren Blicke auf einen im 
Waſſer mit dem Tode ringenden Knaben gerichtet waren, 
der in etwa 30 Meter Entfernung vom Ufer vom Strom 
abgetrieben wurde. Ohne lange zu überlegen, warf Na⸗ 
wrocki ſeinen Rock ab, ſprang in das Waſſer und ſchwamm 
auf die Unfallſtelle zu. Bald darauf erreichte er das be⸗ 
reits bewußtloſe Kind und ſchwamm mit ihm an das Ufer, 
wo die ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche von 
Erfolg gekrönt waren. Die alarmierte Rettungsbereit⸗ 
ſchaft ſchaffte den glücklich geretteten Knaben in das Stadt⸗ 
krankenhaus. Hier entpuppte ſich der kleine unfreiwillige 
Patient als der 4jährige Romuald Gardzielewſki aus der 
ul, Podmurna (Mauerſtraße) 34, der beim Spielen am 
Weichſelufer in das Waſſer gefallen war. * 


» Der tägliche Straßenunfall. In der ul. Bydgoſka 
wurde die in Begleitung eines Kindes befindliche 54jährige 
Adamezewſka aus der ul. Rybaki (Fiſcherſtraße) von einem 
Motorradfahrer angefahren, der, ohne ſich um ſeine Opfer 
zu kümmern, ſchleunigſt das Weite ſuchte. Während Frau 
Adamezewſka Verletzungen am Kopf davontrug, kam das 
Kind mit dem bloßen Schrecken davon. Eine polizeiliche 
Unterſuchung iſt im Gange. *r 


192 Zloty geſtohlen wurden der in der ul. Rybaki 
(Fiſcherſtraße) 57 wohnhaften Maria Paruſzewſka. Der 
Täter iſt noch nicht ermittelt. * 

a * 


= Aus dem Landkreiſe Thorn, 13. April. Dem Land⸗ 
wirt Szezepan Or kowſki in Griffen (Grzywno) wurden 
100 Kilo verſchiedene Fleiſchwaren und andere Lebens⸗ 
mittel geſtohlen, ſo daß ihm dadurch ein Schaden von un⸗ 
gefähr 524 Zloty erwuchs. * 


TELLER 
Konitz (Choinice) 


rs Impfplan des Kreiſes Konitz. 1. Bezirk: Charzyrowy, Ziel. 
orzyſzkowo, Lakie, Braezno, Borowy Miyn, 
Zychce, Konarzyny und Swornigac am 19. April, die Nochſchau am 
25. April. 2. Bezirk: Macikal, M. Chelmy, Tzyeztowy, Koſobudy, 
Bruſy, Lesno, Windorp, Lubnia, Wiele am 20. April, die Nachſchau 
am 26. April 3. Bezirk: Karſzyn, Oſowo, Mokre, Makachim, 
Lubnia, Gothelf, Lal und Badzmierowiee am 21. April, die 
Nachſchau am 27. April. 4. Bezirk: Czerſk, Tiwarsznica, Gutowiee, 


Japedowo, Rytel und Kruſzka am 22. April, die Nachſchau am 


28. April. 5. Bezirk: Szenfeld, Doregowice, Zamarte, Ogorzeliny, 
Angowice, Lichnowy, Slaweein, Oſtrowite, Silno, Granowo, Nowa⸗ 
cerkiew und Klode wa am 23. April, die Nachſchau am 29, April. 

iz Ein unbekannter Dieb hat dem Grenzbeamten 
Steſan Peſtka aus Döringsdorf, Kreis Konitz, ein Herren⸗ 
fahrrad Marke „Lux“ Nr. 29715 im Werte von 100 Zloty 
geſtohlen. * 

de Wieder Steinwurf gegen ein Auto. Der Chauffeur 
der Autolinie Konitz Bromberg erſtattete Anzeige, daß 
ein Unbekannter bei der Durchfahrt durch Schlagenthin, 
Kreis Konitz, durch einen Steinwurf ein Fenſter jeines 
Autos zertrümmert hat. Glücklicherweiſe hat keiner der 
Fahrgäſte Schaden erlitten. 

tz Eine Großrazzia fand hier wie in den anderen 
Städten Pommerellens ſtatt. In Konitz und Umgebung 
wurden 17 Perſonen verhaftet und dem Gericht übergeben. 


ET RTL 
Dirſchau (Tczew) 


de Der Anführer der Eiſenbahnränber, deſſen Überfall 
auf den Güterzug zwiſchen Dirſchau und Stargard wir be- 
richteten, konnte bereits hinter Schloß und Riegel geſetzt 
werden. Bei dem Verhafteten handelt es ſich um einen 
21jährigen Burſchen namens Sz woch aus der Schönecker— 
ſtraße 4. Er hatte bereits mit ſeiner Bande, deren Liqui⸗ 
dierung in Kürze erfolgen dürfte, mehrere Raubüberfälle 
auf Güterzüge, bei denen Kiſten mit Waren geſtohlen wur⸗ 
den, verübt. 3 

de Aus dem Gerichtsſaal. Mit zwei Wechſeln zu je 
98,35 und 50,.— Zloty wollte Szymon Botker aus War⸗ 
ſchau nach Dirſchau reifen. Er wurde jetzt zu zwei Wochen 
Arreſt und 100,— Zloty Geldſtrafe verurteilt. — Auf der 
Überführung aus dem Polizeiarreſt zur Wache verſuchte 
ſich Paul Jelinſki zu befreien, Er warf ſich auf den 
ihn begleitenden Beamten, den er durch Fauſtſchläge zu be⸗ 
täuben verſuchte. Sein Bruder Franz unterſtützte dieſe 
Aktion. Beide hatten ſich jetzt vor dem Richter zu verant⸗ 
worten. Sie wurden zu je zwei Wochen Arreſt verurteilt. 
— Wegen Betrugs erhielt ſodann eine Auguſte Sarach 
aus Dirſchau ſechs Monat Arreſt bei dreijähriger Be⸗ 


währungsfriſt. — Der Angeſtellte Petros chinſki hatte 


ſeinem Arbeitgeber Wein aus dem Keller entwendet und 
die Getränke an ſeine Komplicen, die mit auf der Anklage⸗ 
bank ſaßen, weiterverkauft. Während P. mit einem Monat 
davon kam, erhielten ſeine trinkfeſten Freunde Lindner 
und Viktor Lis je ſechs Monate bei zweijähriger Be- 
währung zudiktiert. — Ferner ſtanden die Jugendlichen 
Stefan Olejnik und Staroſta vor dem Richter. Die 
Burſchen hatten in der Judengaſſe dem Kaufmann Iſrael 
Katz die Auslageſcheibe eingeſchlagen. Olejnik erhielt drei 
Wochen Arreſt unter Anrechnung der Haftzeit, während 


ſein Freund in eine Beſſerungsanſtalt geſchickt wird. 


ER 


* Berent (Koscierzyna, 13. April. Ein ſchrecklicher 
Unglücksfall ereignete ſich in Radun hieſigen Kreiſes. 
Der 10 Jahre alte Sohn Staniſtaw des Eiſenbahners 
Miſöka füllte den Lauf eines alten deutſchen Militärkara- 
biners Modell 98 mit Pulver, verſtopfte die eine Offnung 
mit Blei, die andere mit Schnur und zündete dann das 
Pulver an. Die ſich bildenden Exploſionsgaſe zerriſſen 
den Gewehrlauf und ein Stück traf den Jungen jo un⸗ 
glücklich an den Kopf, daß er ſofort den Tod erlitt. 


h Gorzno, 13. April. Ein Schadenfeuer ver 
nichtete in Mieſonskowo (Mieſiaczkowo) das Wohnhaus 
des Landwirts Kazimierz Kruſzyäſki. 


n Labiſchin Labiſzyn), 13. März. Dem Händler Du⸗ 
kowſki wurden je zwei Rinder⸗ und Kalbsfelle vom Wagen 
geſtohlen. Am nächſten Morgen konnte D. die Diebe ver⸗ 
folgen und ihnen die Felle abnehmen. 


Br Neuſtadt (Weiheromo), 12. April. Die hieſige Orts⸗ 
gruppe des Verbandes deutſcher Katholiken 
führte eine Verſammlung durch, die der ſtellvertretende 
Vorſitzende Lehrer i. R. Johannes Glock leitete. Dr. 
Biſchoff⸗Graudenz bielt einen hochintereſſanten Vor⸗ 
trag über das Thema „Der Menſch und die Schöpfung“, 
der mit großer Begeiſterung aufgenommen wurde. Der 
Verſammlungsleiter gab ſodann bekannt, das der erſte 
Vorſitzende Suchecki mitgeteilt habe, er ſei infolge von 
Krankheit gezwungen, ſein Amt als Vorſitzender nieder- 
zulegen. Da der zweite Vorſitzende ebenfalls ſein Amt 
niederlegte, mußte unverzüglich zur Neuwahl geſchritten 
werden. Die Verſammlung wählte einſtimmig den früheren 
Schriftführer Franz Muſa zum erſten Vorſitzenden und 
den Malermeiſter Max Pollikeit zum Stellvertreter. 
Für den nnu freigewordenen Schriftführerpoſten wurde 
Franz Melzer gewählt. Bekanntgegeben wurde dann noch, 
daß in den Pfingſtfeiertagen in Konitz eine General- 
verſammlung des Verbandes durchgeführt wird. 

Die beiden Brüder Jan und Paul Zander, ul. 
Walowa, wollten mit Hilfe einer Leiter bei dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Aloys Rhode in der Nanitzer Straße Fleiſchwaren 
aus der Vorratskammer ſtehlen. Sie wurden von einer 
Polizeipatrouille überraſcht und feſtgenommen. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 13. April. Die Hausbeſitzer 
werden von der Stadtverwaltung aufgefordert, ihre Bau⸗ 
lichkeiten und die damit in Verbindung ſtehenden Ein— 
richtungen in Ordnung zu bringen, ſo daß ſie die öffentliche 
Sicherheit nicht gefährden und die Straßen und öffentlichen 
Plätze nicht verunzieren. Die Stadtverwaltung wird eine 
Kommiſſion entſenden, welche die in Angriff genommenen 
Arbeiten kontrollieren wird. Im Intereſſe der Haus⸗ 
beſitzer liegt es, ſich mit der Verfügung des Staroſten des 
Seekreiſes vom 15. Mai 1937 bekannt zu machen. 


Br Putzig (Puck), 13. April. An der Straßeneinbie— 
gung der ul. Pitſudſkiego fuhr ein Fuhrwerk eines Bauern 
aus Zeliſtrzewo auf den vorſchriftsmäßig fahrenden Mo⸗ 
torradfahrer Maza. Der Motorradfahrer wurde zu Boden 
geſchleudert und erlitt allgemeine Verletzungen. Der 
Lenker des Fuhrwerks bekümmerte ſich nicht um den Ver⸗ 
unglückten. Der Polizei iſt Anzeige erſtattet worden. 

Die ul. Dworcowa iſt mit einem ſtenaufwand urn 
5000 Ztoty in eine der ſchönſten Straßen Putzigs umgewan— 
delt worden. Der Fahrdamm iſt entſprechend verbreitert 
und mit neuem Pflaſter verſehen worden. Zu beiden 
Seiten find die Bürgerſteige mit Betonplatten belegt. 

sd Stargard (Starogard), 13. April. Die Stargarder 
Polizei führte eine Razzia durch, wobei nicht weniger als 
20 Bettler und Landſtreicher verhaftet wurden. 

In Krangen ſtahlen Einbrecher 19 Hühner und 6 
Gänſe. Die Täter konnten feſtgenommen werden. — Ein 
dreiſter Einbruchsdiebſtahl wurde auf der Bahnſtation in 
Zelgoſz verübt. Bisher unbekannte Täter raubten aus der 
Warenexpedition mehrere Fahrräder und Stückgut im 
Werte von über 1000 Zloty. — In derſelben Nacht wurden 
auch die Stationskaſſen in Bonſchek und Krangen eröry— 
chen, wo den Dieben jedoch nur ganz geringe Beträge in 
die Hände fielen. f 


— Tuchel (Tuchola), 13. April. Am Dienstag, 19. April, 
findet hier ein Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 

Dem Beſitzer J. Cherko in Gr. Schliewitz wurden nachts 
vom Boden ein Bett, % Zentner Grütze und andere Sachen 
von unbekannten Dieben geſtohlen. 5 

Der auf dem alten Bahnhof von feinem Geſpann über- 
fahrene Fuhrmann Remus iſt im hieſigen Krankenhaus an 
den ſchweren Verletzungen erlegen. 


* Wilhelmsort (Sicienko), 13. April. In der krotz des 
ſchlechten Wetters gut beſuchten Sitzung der hieſigen Orts⸗ 
gruppe der Welage hielt Landſchaftsgärtner Hornſchuh— 
Goſtyn einen praktiſchen Lehrgang über Obſtbaumbehand— 
lung. In verſchiedenen Gärten zeigte er an praktiſchen 
Beiſpielen den richtigen Baumſchnitt und ſprach über Be— 
handlung der Obſtbäume und Sträucher zum Schutz gegen 
Schädlinge. Später faßte Herr Hornſchuh alles dies noch 
in einem längeren Vortrag zuſammen und gab viele Nat- 
ſchläge für Arbeiten in unſeren Obſtgärten. Die lebhafte 
Ausſprache zeigte das starke Intereſſe aller Anweſenden. 

s Zinsdorf (Ciezfomo), 12. April. Beim Beſitzer Koknt 
hat der Sturm das Dach der Scheune abgehoben. Dabei 
wurden die Wände teilweiſe beſchädigt. Sämtliche land— 
wirtſchaftlichen Maſchinen wurden zertrümmert, 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 
Vom ober chleſiſchen Kirchentampf. 


In Nikolai, wo nach der Ausweiſung von 
Pfarrer Leder der polniſche Paſtor Broda 
amtiert, iſt kürzlich die Anbringung einer Grabinſchrif 
in deutſcher Sprache nicht geſtattet worden. 


Solch Weigerung ſcheint uns nicht mit den Zuſicherungen, 


die den evangeliſchen Deutſchen auch in Oberſchleſien durch 
die Minderheitenerklärung vom 5. November 1937 gegeben 
worden ſind, in Einklang zu ſtehen. 

Deerſelbe Pfarrer hat ein Schreiben, das an den evan— 
geliſchen Gemeindekirchenrat der Unierten Evangeliſchen 
Kirche in Nikolai gerichtet war, mit dem Bemerken zurück— 
gewieſen, daß er den Begriff Union oder uniert nicht 
dulde. Auch das iſt ein grober Verſtoß nicht nur gegen die 
Geſchichte und Eigenart einer Kirche, ſondern auch gegen die 


geltende Rechtsordnung. So iſt bisher die Kirche in Ober— 


ſchleſien von behördlicher Seite, auch von Seiten des Woje— 
woden als uniert⸗evangeliſch anerkannt worden. Der 
Vorläufige Kirchenrat führt das Wort uniert in ſeinem 
Stempel, und das Geſetz vom 16. Juli 1937 nennt ſich aus⸗ 
drücklich „Geſetz über die vorläufige Organtjation der 
Unierten Evangeliſchen Kirche“. 


Wojewodſchaft Poſen. 


Das eigene Getreide von Dieben gekauft. 


Der Beſitzerſohn Jozef Lukomſki in Jözefowo im 
Kr. Mogilno führt dort ein Mehlumtauſchgeſchäft. 
matiſch wurden ihm unbemerkt aus ſeiner Niederlage 
mehrere Zentner Getreide geſtohlen. Die Diebe, und zwar 
feine bekannten Nachbarn Tadeuſz und Edmund Anionie- 
wicz aus Jözefowo boten ihm nach einer gewiſſen Zeit das 
geſtohlene Getreide zum Kauf an. Lukomſki nahm es ihnen 
zu den jeweiligen Tagespreiſen ab, weil die Diebe an⸗ 
gaben, dasſelbe für geleiſtete Arbeit erhalten zu haben. 
Die Täter wurden entlarvt und der Polizei gemeldet. Sie 
geſtanden den Diebſtahl ein. 


k Czarnikan (Czarnköw), 13. April. Der Verband 
für Handel und Gewerbe führte eine gut beſuchte 
Monatsverſammlung durch, in der Geſchäftsführer Buch⸗ 
wald Auskunft über Steuerfragen gab. Dann ſprach Ge⸗ 
ſchäftsführer Harlos über „Werbung des kleinen Nauf⸗ 
manns und Handwerkers“. Es ſchloß ſich eine rege Aus⸗ 
ſprache an. 


2 Kempen (Kepno), 11. April. Zwiſchen dem 21jährigen 
Anton Krzan, ul. Sienkiewicza und dem 31jährigen Fleiſcher⸗ 
meiſter Bernhard Popram kam es zu einem Streit, in 
deſſen Verlauf Krzan dem Popraw mit einem Fleiſchermeſſer 
mehrere Stiche in die Bruſt heibrachte. Der Schwerverletzte 
brach beſinnungslos und blutüberſtrömt zuſammen und gab 
nach wenigen Minuten ſeinen Geiſt auf. Der Meſſerheld 
wurde verhaftet und dem Gericht übergeben. 


ss Mogilno, 12. April. Vor der Außenabteilung des 
Gneſener Bezirksgerichts hatte ſich hier am Montag 
die 27jährige Schneiderin Cecylia Prodyus aus Sku⸗ 
barezewo wegen Brandͤſtiftung und Betruges zu verant⸗ 
worten. Die Anklage warf ihr vor, am 20. Dezember 1937 
einen Teil ihrer Wohnungseinrichtung mit Petroleum be- 
goſſen und dann in Brand geſteckt zu haben. Um eine hohe 
Verſicherungsprämie zu erhalten, hat dann die Betrügerin 
viele andere Gegenſtände angegeben, die fie niemals be— 
ſaß. Nach der Beweisaufnahme wurde die Angeklagte zu 
1% Jahren Gefängnis verurteilt. Ferner wurden ihr die 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren 
abgeſprochen. 


2 Schwerſenz (Swarzedz, 12. April. Eine „anſtändige“ 
Zechprellerei führte den 28jährigen Wladyitam 
Wegnerowſki auf die Anklagebank. W. war in einer 
Reſtauration eingekehrt, aß und trank und hatte bald eine 
größere Geſellſchaft an ſeinem Tiſch, die ihm dabei wacker 
mithalf. Als der Kellner die Rechnung präfentierte, er⸗ 
ſuchte W den Kellner mit nach Haufe zu kommen, um dort 
das Geld in Empfang zu nehmen. Kaum war W. auf der 
Straße, um ſchon Reisaus zu nehmen. Er wurde aber ein⸗ 
geholt, feſtgenommen und der Polizei übergeben. Die 
feuchtfröhliche Nacht brachte dem Zechbruder nunmehr 
ſechs Monate Gefängnis ein. 


ss Tremeſſen (Trzemeſzno), 13. April. Auf der 
Chauſſee von Tremeſſen nach Zielen geriet ein Radfahrer 
unter ein vorüberfahrendes Auto, wobei er einen Bein⸗ 
bruch erlitt. 


Beim Kartoffeldiebſtahl wurde der 36jährige Ein⸗ 
wohner Jan Socha aus Tremeſſen durch einen Kopfſchuß 


verletzt. Er wurde im hoffnungsloſen Zuſtand nach Gne— 
ſen ins Krankenhaus überführt. 


Der jährige Müller 
an der Windmühle ſeines 
ſowſkie. Die Urſache zum 
ſtellt worden. 


Ignacy Galewſki erhängte ſich 
Bruders in Oſtrowite Pryma⸗ 
Selbſtmord iſt noch nicht feſtge⸗ 


Syſte⸗ 


Bereine, Veranſtaltungen 
g und beſondere Nachrichten. 
Generalkouſulat in Poſen teilt mit: Aus Anlaß des 
aaa des us und Reichskanzlers findet am 
20. April d. J., um 19 Uhr, im Deutſchen Haus, ul. Grobla 25, 
eine gemeinſame ae der Reichsdeutſchen ſtatt, zu der herzlich 
ee an wird. Ausweis: Paß. 3387 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Blockade der Schuhgeſchäfte in Warſchau. 

Seit Donnerstag der vergangenen Woche ſtreiken 
in Warſchau die Schuhmachergeſellen. Am 
Sonnabend wurden die Verhandlungen zwiſchen ihnen und 
den Inhabern der Schuhgeſchäfte abgebrochen, worauf die 
meiſten Schuhgeſchäfte von den Streikenden 
beſetzt wurden. Ein Teil der Inhaber hatte rechtzeitig 
die Läden geſchloſſen und die Streikenden dadurch an der 
Beſetzung gehindert. Als Antwort darauf gingen die 
Schuhmachergeſellen zur Blockade der Läden über, wobei 
größere Gruppen der Streikenden die Eingangstüren ver⸗ 
barrikadierten und die Kundſchaft nicht in die Läden 
hineinließ. Die Ladeninhaber können die Läden nicht ver⸗ 
laſſen aus Furcht, daß mit der Offnung der Türen die 
Streikenden in das Innere der Läden gelangen. Wie 
die polniſche Preſſe mitteilt, iſt der Streik von dem kom⸗ 
muniſierenden „Verband der Arbeiter der Lederinduſtrie“ 
hervorgerufen worden. 

Der „Kurjer Polſki“ wendet ſich gegen die Nach⸗ 
ſicht, mit der die Behörden die Beſetzungsſtreiks dulden. 
Das Blatt erinnert daran, daß ſeit dem Jahre 1934 die 
Zahl der Beſetzungsſtreiks fait im geometriſchen Verhältnis 
ſteigt. In der erſten Hälfte des Jahres 1937 waren bereits 
über 50 v. H. der Allgemeinen Zahl der Lohnkonflikte zu 
Beſetzungsſtreiks ausgeartet. 

Falſche Dollar nach Polen, echte nach Frankreich. / 

Der ſtändig in Paris wohnende Jude Daniel Siudacz 
aus Polen, ein Deviſenſchieber großen Formats, konnte 
jetzt von der polniſchen Polizei unſchädlich gemacht werden. 
Den Finanzbehörden fiel auf, daß Siudacz ſtändig zwiſchen 
Warſchau und Paris unterwegs war und bei der Einreiſe 
nach Polen den Deviſenſtellen ordnungsmäßig die Einfuhr 
von 1015 000 Dollar deklarierte. Nach kurzem Aufent- 
halt in Polen fuhr er wieder nach Paris zurück, wobei er 
die gleiche Summe wieder ausführte. Erſt jetzt erwies ſich, 
daß die nach Polen eingeführten Dollar falſch waren, wäh⸗ 
rend er echte Geldſcheine nach Paris zurücknahm. Auf 
dieſe Weiſe gelang es ihm, namhafte Deviſenbeträge aus 
Polen nach Frankreich zu ſchmuggeln. Eine Rückfrage bei 
der Pariſer Polizei ergab, daß Siudacz ein auch ihr be⸗ 
kannter Spekulant iſt, der ſeinerzeit Helfershelfer 
Stawiskys war und heute ſeine Beziehungen mit maß⸗ 
gebenden Finanzkreiſen beider Länder in den Dienſt des 
Deviſenſchmuggels ſtellte. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


Hans Grimm ſiedelt nach Oſtpreußen über. 

Der Landesfremden⸗Verkehrsverband Oſtpreußen er: 
fährt, daß Hans Grimm, der Dichter von „Volk ohne 
Raum“, bei Marienburg Grundbeſitz erworben hat und 
bald ganz nach Oſtpreußen überſiedeln will. Damit 
würde Lippoldsberg an der Weſer, wo der Dichter 
ſeit dem Weltkrieg wohnt und wo er „Volk ohne Raum“ 
und andere ſeiner großen Werke geſchaffen hat, aufhören, 
Dichterſitz und geiſtiger Mittelpunkt für einen großen 
Dichter- und Freundeskreis in Niederſachſen zu ſein. Um 
ſo mehr wird ſich Oſtpreußen freuen, dieſen Dichter preußi⸗ 
ſchen Stils und echt deutſcher Koloniſtenart zu gewinnen. 
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Daladiers Ermächtigungsgeſetz 
mit großer Mehrheit angenommen. 


Aus Paris wird gemeldet: 


In den frühen Morgenſtunden des Mittwoch nahm die 
Kammer die Ermächtigungsvorlage mit 508 gegen 12 Stim⸗ 
men an. Mitte, Sozialdemokraten und Kommuniſten hatten 
im Verlauf der Ausſprache erklärt, ſie würden für die Vor⸗ 
lage ſtimmen, während die Sprecher der Rechten ihre 
Stimmenthaltung ankündigten. i 
Am Mittwoch abend nahm auch der Senat das Ermäch⸗ 
tigungsgeſetz mit 288 gegen eine Stimme an. Die Zahl der 
Stimmenthaltungen iſt noch nicht bekannt, fie dürfte aber 
kaum 15 betragen. 

In der Ausſprache erklärte der Berichterſtatter des 
Finanzausſchuſſes, daß der Ausſchuß der Regierungsvorlage 
zuſtimme, da ſie ſich auf das Vertrauen der Öffentlichkeit 
ſtütze, wie dies bei der beabſichtigten inneren Anleihe zum 
Ausdruck komme. Die Ermächtigungsvorlage der Regierung 
Blum habe ſich dagegen ausſchließlich auf die Inflation 
geſtützt. 

Der Sieg der Regierung Daladiers wird von der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe ſaſt einmütig mit großer Befriedigung und mit 
Lobhymnen auf den Miniſterpräſidenten aufgenommen. Das 
Ergebnis der Ausſprache in den beiden geſetzgebenden Kam⸗ 
mern, jo wird in den Kommentaren ausgeführt, ermögliche 
der Regierung des Miniſterpräſidenten Daladier einen 
günſtigen Start, doch wichtiger als die Abſtimmungen im 
Parlament, deſſen Stimmungen leicht Schwankungen unter⸗ 


liegen, a 
ſei der rieſige Erfolg der Regierung 
in der Eindämmung der Streizwelle. 


Es werde damit gerechnet, daß bis Dienstog nach dem Feſt 
ſämtliche Fabriken, in denen ſchon ſeit Wochen geſtreikt wird, 
die Arbeit wieder aufnehmen werden. Die Arbeiten der 
gegenwärtigen Regierung würden auch dadurch erleichtert 
werden, daß Kammer und Senat in die Ferien geſchickt 
wurden, die ſich bis zum 27. Mai ausdehnen werden. Der 
Regierung ſtänden ſomit volle ſechs Wochen zur Verfügung, 
in denen ſie ruhig werde arbeiten können. 
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Am Krankenbett Frankreichs. 


In einem längeren Artikel, der ſich mit der ſchwierigen 
Lage Frankreichs beſaßt, ſchreibt der Warſchauer „Kurjer 
Poranny“ u. a. folgendes: f 

„Es haben ſich eher zu viel als zu wenig Arzte an dem 
Krankenlager Frankreichs verſammelt, Arzte, die Erfahrungen 
beſitzen und deren Spezialität in der Behandlung von diplo⸗ 
matiſchen, wirtſchaftlichen, finanziellen und ſozialen Be⸗ 
ſchwerden beſteht, Arzte, die in den Kliniken des Parlaments, 
der Preſſe und der Syndikate ordinieren. Die Diagnoſe der 
Krankheit vermochten ſie gemeinſam zu ſtellen: allgemeine 
Schwächung des ganzen Staatsorganismus, hervorgerufen 
durch ungenügende Ernährung, durch allzu intenſive Arbeit 
des Staatsſchatzes in Verbindung mit einem ſehr mangelhaften 
ſozial⸗ökonomiſchen Stoffwechſel. Es kam ſogar zu einer Ver⸗ 
ſtändigung wie vieſe Krankheit grundſätzlich zu heilen ſei: 
Der Patient müſſe ſobald als möglich zum normalen Leben 
zurückkehren. Ganz ſicher aber würde er das unumgängliche 
phyſiſche und pſychiſche Gleichgewicht wiedererlangen, wenn er 
ſich in einer längere Behandlung zu einem ſehr energiſchen 
Arzt begibt. Aber gerade deshalb ſieht man weder das Ende 
des Konſiliums noch den Anfang der Kur. Denn wenngleich 
der Patient mit jedem Tag immer mehr Kräfte verliert hat 
ſich bis jetzt kein Arzt gefunden, dem ſeine Kollegen die Be⸗ 
handlung des Kranken anvertrauen wollten, und der auch die 
Verantwortung für die unbedingt gewiſſenhafte Durchführung 
der ganzen Kur übernehmen würde. Es iſt kein Wunder, daß 
der durch ſeine lang andauernden eigenen Beſchwerden und 
durch die nichtsſagenden Ratſchläge feiner Arzte erſchöpfte 
Patient ſchon in vollkommene Apathie verfallen iſt.“ 

Zum Schluß meint der Verfafler hoffnungsvoll, die Lage 
werde bislang einzig durch die Tatſache gerettet, daß der 
Organismus des Patienten ſehr ſtark ſei, was ihm wohl ge⸗ 
ſtatten werde, die Krankheit zu überwinden und die Arzte 
nicht weiter in Anſpruch zu nehmen. 


Blum — Karbunkelſtein. 

Der vom Senat geſtürzte franzöſiſche Miniſterpräſident 
Léon Blum heißt eigentlich, wie die polniſche Preſſe feſt⸗ 
ſtellt, mit ſeinem richtigen Namen Karbunkelſtein. 
Dies ſoll der bekannte rechtsgerichtete Publiziſt Henry 
Beraud feſtgeſtellt haben. 

Herr Blum geriet infolge der ſtarken Entwick⸗ 
lung des Antiſemitismus in eine ſehr unan⸗ 
genehme Lage. Dieſe Entwicklung geht bereits ſoweit, daß 
ſie die bezeichnenden Ereigniſſe in der Sitzung der 
Deputiertenkammer während der Ausſprache über die 
Finanzprojekte hervorrief. Bei dieſer Gelegenheit entſtand, 
io erzählt Korab — Kucharſki in der „Gazeta Polſka“, ein 
großer Sturm. Unvorſichtiger Weiſe habe ſich dieſem Miß⸗ 


U 


klang der Innenminiſter Max Dormoy angeſchloſſen. Hier 
erfolgte der charakteriſtiſchſte Moment der Sitzung. Der 
Abgeordnete des bretoniſchen Bezirks Bietrix ſtellte ji 
auf ſeine Bank und rief zu Dormoy gewendet: „Fort mit 
den Juden!“ Die Stenographen hörten auf zu ſchveiben, 
aber die Abgeordneten, die ſich in der Nähe von Bietrix 
befanden, hörten noch derartige Rufe, die unverzüglich in 
den Wandelgängen und in der Preſſe aufgegriffen wurden, 
wie: „Alle verſteckt ihr euch unter Pſeudo⸗ 
nymen, um Frankreich zu vernichten. Blum heißt 
nicht Blum. Boris' (der Autor der Finanzprofjekte) 
richtiger Name iſt überhaupt nicht bekannt, und niemand 
weiß, wer ſich hinter dem Schild des Namens Dormoy ver⸗ 
birgt. Der darauf aus dem Gleichgewicht gebrachte Ab⸗ 
geordnete Dormoy rief dazwiſchen: „Die Juden ſind 
mehr wert als die Bretonen!“ Dieſe Replik gefiel 
begreiflicher Weiſe dem Publikum nicht, das entgegen der 
Geſchäftsordnung feine Solidarität mit dem bretoniſchen 
Abgeordneten laut bekundete. Dem Vorſitzenden Herriot 
blieb nichts anderes übrig, als die Sitzung zu unterbrechen. 


Daladier \ 
iſt mit einer Warſchauer Jüdin verheiratet. 


Die polniſche Preſſe bringt die Nachricht, daß der gegen⸗ 
wärtige franzöſiſche Miniſterpräſident Daladier mit 
einer Warſchauer Jüdin Ada Engole ver⸗ 
heiratet iſt. Fräulein Ada Engole wurde in Odeſſa 
geboren. Einige Jahre nach der bolſchewiſtiſchen Revolution 
kehrte die Familie Engole nach Polen zurück und nahm 
in Warſchau Wohnung. Fräulein Engole nahm in War⸗ 
ſchau Geſangunterricht und trat ſeinerzeit mit nicht ge⸗ 
ringem Erfolg in verſchiedenen Konzerten auf. Ihre 
weiteren Geſangſtudien abſolvierte Fräulein Engole 
Paris unter der Leitung bekannter Profeſſoren. Vor 
einigen Jahren gab die Sängerin ein Konzert, bei dem ſie 
einen großen Erfolg hatte. Unter den Zuſchauern befand 
ſich auch Daladier, der damals den Poſten eines hohen 
Miniſterialbeamten bekleidete. Daladier verliebte ſich in 
die talentvolle junge Sängerin, und bald fand dann auch 
die Hochzeit ſtatt. Der Bruder der Ehefrau des fran- 
zöſiſchen Miniſterpräſidenten, Makſymiljan Engole, wohnt 
heute noch in Warſchau und iſt Sekretär in der Kanzlei 
eines Rechtsanwalts. 


Republik Polen. 


Cicero ſoll auf den Index, 5 

Der Oberſte Anwalts rat in Polen hat ſich, wie 
der polniſche Informationsdienſt mitteilt, an das Kultus⸗ 
miniſterium in einer charakteriſtiſchen Frage gewandt, die 
den Lateinunterricht in der Mittelſchule betrifft. In dem 
zur Benutzung in der Schule zugelaſſenen Handbuch, das 
Fragmente aus den Reden Ciceros enthält, befindet 
ſich u. a. eine Rede, die den Beruf des Verteidigers un⸗ 
günſtig beurteilt. Die oberſte Vertretung der Paläſtra 
ſteht auf dem Standpunkt, daß dieſe Rede aus pädago⸗ 
giſchen Rückſichten nicht den Gegenſtand des Unterrichts 
bilden dürfte und hat ſich daher entſchloſſen, den Kultus⸗ 
miniſter zu bitten, dieſe Rede aus dem Handbuch des 
Lateinunterrichts zu entfernen. 


Arierparagraph in Polen gerichtlich beſtätigt. 


Zum erſten Mal hat eine polniſche Behörde, nämlich 
das Regierungskommiſſariat in Warſchau, die Satzung einer 
Organiſation nach Einführung des Arierpara⸗ 
graphen beſtätigt, während bisher eine ſolche Beſtäti⸗ 
gung nicht erfolgte. Die Verbände konnten höchſtens in 
ihre Satzungen die Beſtimmungen aufnehmen, daß die Mit⸗ 
glieder chriſtlichen Bekenntniſſes ſein müßten. 
Die Satzungsbeſtimmung des Verbandes der Polniſchen 
Elektriker, die jetzt beſtätigt wurde, enthält aber ausdrück⸗ 
lich folgende Beſtimmung: „Als Mitglieder des Verbandes 
können nicht polniſche Bürger aufgenommen werden, die 
jüdiſcher Nationalität oder füdiſcher Abſtam⸗ 
mung ſind.“ 


Arier⸗Paragraph bei der Bank von Polen, 


Der Verband der Angeſtellten der Bank von Polen 
beſchloß die Annahme des Arier⸗ Paragraphen. 
Jüdiſche Schulen als Brutſtätte des Bolſchewismus. 

Das Lubliner Bezirksgericht verurteilte mehrere Kom⸗ 
muniſten, denen Betätigung im Dienſte Moskaus 
nachgewieſen werden konnte, zu Gefängnisſtrafen von 4 bis 
15 Jahren. In Wilna wurde der 18jährige jüdiſche 
Gymnaſiaſt Sac zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt. 
Er hatte in dem jüdiſchen Gymnaſium in Wilna für den 
kommuniſtiſchen Jugendverband eine lebhafte 
Agjtationstätigkeit entfaltet. Sieben weitere Schüler jüdi⸗ 
ſcher Schulen in Wilna werden ſich nach Oſtern in einem 
großen Prozeß ebenfalls wegen kommuniſtiſcher Wühl⸗ 
arbeit zu verantworten haben. 5 


Selbſtmord eines polniſchen Seeoffiziers in London. 

Einer der Offiziere des zwiſchen Goͤingen und London 
verkehrenden Dampfers „Lech“ namens Zygmunt Jaſtrzeb⸗ 
ſki, der am Sonntag an Bord des Dampfers „Lech“ in London 
eingetroffen war, wurde am Montag früh auf einer der 
Straßen eines ſüdlichen Stadtteils von London erſchoſſen 
aufgefunden. Man fand neben ihm einen Revolver und eine 
Karte, auf der er die Bitte ausſprach, ſeine Leiche dem Meer 
zu übergeben. 3 


Reichsdeutſche Fußballer zu Oſtern in Bromberg. 


Wie wir ſchon berichteten, kommt die Gauliga⸗Mannſchaft des 
reichsdeutſchen Klubs Brandenburger Sportklub 05 in 
ſtärkſter Beſetzung mit den repräſentativen Spielern von Berlin 
Münſcher (Tor) und Bertz (Sturm) an der Spitze nach 
Bromberg, um mit dem hieſigen K. S. Ciſzewſki zwei Fuß⸗ 
ballſpiele an beiden Oſterfeiertagen auszutragen. 

Die Mannſchaft des Brandenburger Sportklub 05 iſt 5 ſtimmt 
die ſtärkſt e deutſche Mannſchaft, die bisher in Bromberg geſehen 
worden iſt. Deshalb werden diejenigen, die ſich zum Beſuch der 
Fußballkämpfe entſcheiden, ihre Anweſenheit beſtimmt nicht be⸗ 


dauern, denn ſie werden einen Fußballſport in beſter Qualität 


ſehen. Da auch die Fußballmannſchaft des K. S. Ciſzewſki in letzter 
Zeit ſich ſehr Zerbeſſert hat und bedeutende Erfolge erzielte, Fit 
mit ſehr ſpannenden Kämpfen zu rechnen. Der K. S. Ciſzewſti 
hat in ſeinen Reihen fünf repräſentative Spieler Pommerellens 
und wird daher für die reichsdeutſche Mannſchaft einen beſtimmt 
fairen, jedoch ſchweren Gegner abgeben. Die beiden Kämpfe finden 
auf dem hiehnen Stästiſchen Stadion am jedem der keiden 
Feiertage um 15,30 Uhr ſtatt. 
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WMitſchaftache Nundſchau. 


Vor einer Neuregelung 
des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages? 


Die „Gazeta Handlowa“ beſchäftigt ſich in einem Fan 
Artikel mit den Fragen der Neuregelung der polniſch⸗deutſchen 
Wirtſchafts beziehungen, die infolge des Anſchluſſes Sſterreichs an 
das Reich notwendig iſt. Zum Zweck der entiprchenden Verhand⸗ 
lungen weilt bekanntlich eine polniſche Delegation augenblicklich 
in Berlin 

Der polniihe Wirtſchaftsverkehr mit Oſterreich war bekanntlich 
im Jahre 1937 faſt ausgeglichen, nachdem in den Vorjahren Polen 
einen ſtarken Aktivſaldo in dieſem Verkehr gehabt hatte. Im 
Jahre 1937 ührte Polen nach Sſterreich Waren für 58,7 Mill. Zloty 
aus Die Einfuhr blieb im Wert dahinter nur um 828 000 Zloty 
zurück. Hauptausfuhrprodukt nach Sſterreich waren landwirtſchaft⸗ 
liche Artikel und zwar vor allen Dingen Zuchtprodukte, nämlich 
Schweine (140 000 Stück jährlich), aber auch Rindfleiſch und ge⸗ 
ſchlachtete Kälber, wofür Sſterreich der einzige Abnehmer war. 
Weiter hat Polen nach Sſterreich 87000 To. im Werte von 16 Mill. 
Zloty ausgeführt, außerdem Getreide, Eier, Zuckerrüben und einige 
wenige Induſtrieartikel. 

Die Hauptartikel des öſterreichiſchen Exports nach Polen waren 
chemiſche Erzeugniſſe, bearbeitete Felle, Seiden und Wollgewebe, 
Papierwaren, Edelitahl und Aluminium. 

Im übrigen war der Wirtſchaftsverkehr Polens mit Sſterre ich 
in den letzten Jahren immer mehr zurückgegangen, da die Auf⸗ 
napmefähigkeit des öſterreichiſchen Marktes für die landwirtſchaft⸗ 
lichen Produkte ſehr geſunken war. So führte Polen nach Sſter⸗ 
reich im Jahre 1937 um etwa 9 Mill. Zloty weniger landwirtſchaft⸗ 
liche Artikel als 1936 aus. 

Nach Anſicht des polniſchen Wirtſchaftsblattes muß für die Nen⸗ 
regelung der Verhältniſſe der Stand des letzten Jahres als Grund⸗ 
lage für die Verhandlungen dienen. Damit würde ſich die polniſche 
Ausfuhr nach Deutſchland von etwa 126 Mill. Zloty auf 235 Mill. 
Zloty erhöhen. Großdeutſchland würde dann im Handelsverkehr 
mit Polen weitaus die erſte Stelle einnehmen. Die Neuregelung 
wird betreffe der landwirtſchaftlichen Artikel nach Anſicht des pol- 
niſchen Blattes keine Schwierigkeiten machen, da dieſe auch den 
aHuptgenenitand des Exports nach Deutſchland bilden. Schwierig⸗ 
keiten beſtänden nur in der techniſchen Regelung der Abſatz⸗ 
bedingungen durch die Brancheorganiſationen. Man müſſe ſich dar⸗ 
itber klar ſein, daß eine Einbeziehung des polniſch⸗öſterreichiſchen 
Wirtſchaftsabkommens in das Abkommen mit dem Reich ſich nur 
günſtig auswirken könne, da in dem Vertrag mit dem Reich eine 
Preisgarantie für die Produkte der polniſchen Landwirtſchaft ent⸗ 
halten ſei. Es könnten ſich natürlich bei den endgültigen Ver: nd⸗ 
lungen immer Schwierigkeiten ergeben, aber bisher ſeien die Aus⸗ 
ichten günſtig. 


Neuorganiſierung der Hütten Induſtrie Polens. 


Am Mittwoch vormittag fund in Warſchau eine Sitzung des 
Volkswirtſchaftlichen Komitees des Miniſterrats ſtatt, den Vorſitz 
führte der Stellvertretende Miniſterpräſident Kwiatkowſki. 
Zunächſt erfolgte durch das Komitee die Verteilung eines Betrages 
von 10,5 Millionen Zloty, der für diesjährige Inveſtierungen und 
öffentliche Arbeiten im Rahmen des Arbeitsfonds vorgeſehen iſt. 
Von dieſem Betrag erhält die Wojewodſchaft Wilna, das Induſtrie⸗ 
Zentralgebiet und Zakopane 4,5 Millionen Zloty, für den Ausbau 
der Waſſerſtraße Przemſza —Weichſel find 2 Millionen Zloty vor⸗ 
geichen, für den Baubeginn des Induſtrie-Kanals in Gdingen 
18 Millionen Zloty. Der Reſt des Kredits iſt für Meliorations⸗ 
arbeiten, für eNgulierung des Umſatzes mit landwirtſchaftlichen 
Produkten uſw. vorgeſehen. Die Verteilung dieſer Kredite ſoll gleich⸗ 
zeitig die Beſchäftigungsmöglichkeit beſonders in den Oſtgebieten 
und im Bezirk von Gdingen fördern. 

Das Volkswirtſchaftliche Komitee befaßte ſich dann mit einem 
‚Projekt des Handelsminiſters über eine neue Spitzenorgani⸗ 
ſation der polniſchen Hütteninduſtrie. Die Spitzen⸗ 
organiſation ſoll auf der Grundlage der von einer Sonder⸗ 
kommiſſion aufgeſtellten Richtlinien gebildet werden und ſoll dazu 
dienen, ausländiſche Lizenzen in der polniſchen Hüttenproduktion 
einzuſchränken, eine Reorganiſation in der Einteilung der Arbeit 
zwiſchen den Hütten zur Erhöhung der Rationalität durchzuführen 
und gemeinſame Inveſtierungsprogramme „uszuarbeiten. Die 
Spitzenorganiſation trägt freiwilligen Charakter und unterliegt 
den Beſtimmungen des Gewerberechts und der Kontrolle des 
Handelsminiſters. Sie wird für die Dauer von vier Jahren ge⸗ 
wert Der Vorſitzende bedarf der Beſtätigung durch den Handels- 
miniſter. 


ie Kohlenausfuhr Polens im März. 


Die Steinkohlenausfuhr aus Polen betrug im März dieſes 
Jahres 887 9000 To. gegenüber 847 000 To. im Februar dieſes Jahres 
und 840 000 To. im März vorigen Jahres. Dec durchſchnittliche 
Tagesverſand betrug im März 33 000 To. gegenüber 36 000 To. im 
Februar dieſes Jahres. 

Auf die einzelnen Marktgruppen entfallen: mitteleuropäiſche 
48 000 im Vergleich zum Februar dieſes Jahres um 29000 To. 
weniger), ſkandinaviſche 222 900 To. (31000 To. mehr), baltiſche 
16 000 To. (unverändert), weſteuropäiſche 235000 To. (37 000 To. 
mehr), ſüdeuropäiſche 161 000 To, (5000 To. weniger), außereuro⸗ 
päiſche 66 000 To. (11000 To. mehr), Bunkerkohle 127 000 To. (un⸗ 
verändert). Freie Stadt Danzig 22 000 To. (5000 To. weniger. 

Beſonders hervorzuheben iſt ſowohl die Behauptung der 
Bunkerkohlenausfuhr auf hohem Niveau, als auch eine gewiſſe 
Steigerung des Exports nach den außereuropäiſchen Märkten, und 
unter den europäiſchen eine Steigerung bei der Ausfuhr nach 
Frankreich (um 38 000 To.). 
Der Kohlen umſchlag in den Häfen Polens betrug im März 
dieſes Jahres 811000 To. gegenüber 713 000 To. im Februar dieſes 
Jahres. Hiervon entfallen auf Gdingen 505 000 To., mithin um 
48 000 To. mehr als im Februar, und auf Danzig 306 000 To. dem⸗ 
nach um 50 000 To. mehr als im Februar. 


Die polniſch⸗engliſchen Kohlenbeſprechungen. 


Die Vertreter der polniſchen Kohlenkonvention, die in Brüſſel 
und London mit Vertretern der engliſchen Kohleninduſtrie die 
Durchführung des polneſch⸗engliſchen Kohlenabkommens verhan⸗ 
delten, ſind F Das Ergebnis dieſer Verhandlungen 
war nicht voll befriedigend, ſo daß Ende Mai oder Anfang Juni 
weitere Beſprechungen, die in Polen geführt werden ſollen, folgen 
werden. Die Ausfuhr polniſcher Kohle nach den überſeeiſchen 
Staaten des Südens iſt durch eine Erhöhung der Verſicherungsrate 
gehemmt worden. Die polniſchen Vertreter haben ſich bemüht, die 
engliſchen Kreiſe in der Richtung zu informieren, daß die Gründe, 
die für dieſe Tariferhöhungt angegeben wurden, unſtichhaltig ſind 
und man erwartet, daß die Erhöhung der Verſicherungsſätze auf⸗ 
gehoben werden wird, ſo daß die nach beſtimmten Richtungen und 
für einen beſtimmten Zeitraum eingeſchränkte polniſche Kohlen⸗ 
ausfuhr einen neuen Auftrieb erhalten wird. 


Stei ſerung der Zink⸗ und Bleiproduktion Polens. 


Die Produktion der Zink⸗ und Bleihütten in Polen betrug 
im März dieſes Jahres: Muffel⸗ und Elektrolitzink 8795 To. (im 
Februar dieſes Jahre 7856 To. und im März vorigen Jahres 
8585 To.), Zinkblech 1672 To. (1457 To. und 1480 To.), Schwefelſäure 
24 450 To. (18 483 To. und 16 944 To.), Rohblei 2259 To. (1384 To. 
und 1378 To.). , 

Im Vergleich zum Februar dieſes Jahres iſt die Produktion 
von Zink geitiegen um 11,2 Prozent, von Zinkblech um 11,7 Prozent, 
Schwefelſäure um 10 Prozent und Rohblei um 63 Prozent. Im 
Vorgleich zum März vorigen Jahres iſt geſtiegen die Produktion 
non Zink um 25 Prozent, Zinkblech um 11,5 Prozent, Schwefel⸗ 
iänre um 21 und Blei um 63 Prozent. 


Mminimaltarife für Holzfrachten. 


Wie die „Gazeta Handlowa“ meldet, iſt der ſchon mehrfach 
hinausgeſchobene Termin für die Einführung von Minimalfracht⸗ 
ätzen für Holz, wie ſie auf der Internationalen Oſtſeekonferenz 
beſchloſſen warde, jezt endgültig auf den 1. Mai d. J. F 
Man glaubt, daß die Frachterhöhung um ca. 30 Prozent, die ſich 
nach dieſen Minimalfrachten ergib!, bei der etzt auf dem Fracht⸗ 
markt herrſchenden Lage tragbar iſt. 


Die Eiſenerzverſorgung der Erde. 


Dr. Cr. Der Reichtum der Erde an Eiſen iſt groß genug, um 
die Sorge zu bannen, daß es jemals an genügenden Mengen dieſes 
wichtigſten Werkſtofſes der heutigen Technik fehlen werde. Die 
heute dem menſchlichen Zugriff erſchließbare Erdkruſte beſteht zu 
etwa 5 Prozent aus Eiſen. Für die wirtſchaftliche Verwertung 
kommen allerdings nur diejenigen eiſenhaltigen Geſteine in Be⸗ 
tracht, deren Eiſengehalt hoch genug und von anderen Stoffen 
genügend abſonderungsfähig iſt, um eine wirtſchaftlich nutzbringende 
Verhüttung zu geſtatten. Je höher der Eiſengehalt, um ſo be⸗ 
gehrenswerter das Eiſenerz. Aber die Eiſenerzvorkommen mit 
hohem Gehalt ſind nicht häufig genug, um aus ihnen den Eiſenerz⸗ 
bedarf der geſamten fortgeſetzt wachſenden Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
erzeugung der Erde zu befriedigen. Manche Länder bergen unter 
ihrem Boden nur Eiſenerze geringeren Gehalts, ohne deshalb auf 
die Entwicklung einer eigenen Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie verzichten 
zu wollen und — aus wehrpolitiſchen Gründen — verzichten zu 
können. So iſt es eine der wichtigſten Fragen der Eiſenerzforſchung, 
Eiſenerze geringeren Gehalts und ungünſtigerer Zuſammenſetzung 
vollkommener zu erſchließen und durch entſprechende Behandlung, 
z. B. Beimiſchung von Eiſenſchrott und anderen Stoffen, beſondere 
Vorbehandlung, hochofenfähig zu machen, und durch entſprechende 
Entwicklung der Hochofeneinheiten den Nutzeffekt des Geſamt⸗ 
prozeſſes der Verhüttung zu heben. In den letzten Jahren hat 
vor allem das neue Verfahren der ſogenannten ſauren Schmelze 
von ſich reden gemacht, bei welchem die Entſchwefelung des Eiſens 
nicht im Hochofen, ſondern erſt nach dem Abſtich mit Hilfe von Soda 
erfolgt, und durch das Erze von 25,3 Prozent Eiſeninhalt, die man 
früher nicht für verarbeitungswürdig hielt, nunmehr verwendungs⸗ 
fähig werden. Dies Verfahren hat daher nicht nur für Deutſchland, 
wo das neue Reichswerk „Hermann Göring“ auf den umfangreichen 
mitteldeutſchen Erzvorkommen dieſer Art mit ihm arbeiten wird, 
ſondern auch für Großbritannien (Corby⸗Werk) und andere Eiſen⸗ 
länder eine hohe Bedeutung, indem es ihre Abhängigkeit von der 
Einfuhr fremder Erze vermindert. 


Abgeſehen von Frankreich, Rußland und den Vereinigten 
Staaten, deren Boden hochprozentige Eiſenerze weit über des Maß 
des eigenen Bedarfs hinaus enthält, ſind in der Gegenwart alle 
Länder, die eine ſtarke Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie beſitzen oder aus⸗ 
bauen, mehr oder minder auf dem Bezug cusländiſcher Erze an⸗ 
zewieſen. Die Weltausfuhr an Eiſenerz, Eiſenpyriten und Ab⸗ 
bränden, welche 1929 50,3 Mill. To. betrug, hat dieſe Menge im 
Jahre 1937 zweifellos erheblich überſchritten. Zeitweilig zeigte ſich 
infolge der ſtarken Steigerung der Eiſen⸗ und Stahlerzeugung in 
den wichtigſten europäiſchen Eiſenländern, vor allem in Deutſchland 
und in Großbritannien, ein gewiſſe Beunruhigung, ob es möglich 
ſein werde, die Welterzausfuhr im Maße der Bedarfsanſpannung 
zu erhöhen, zumal die ſpaniſchen Erzlieferungen inf lge des 
Bürgerkriegs teilweiſe ausfielen. Man hat ſich indeſſen davon über⸗ 


zeugen können, daß dieſe Sorgen unbegründet waren. Die im 
Jahre 1937 aufgetretenen Verknappungserſcheinungen dürften 


weſentlich dem Wunſch der meiſten Unterne mungen zuzuſchreiben 
ſein, trotz des geſteigerten Verbrauchs ihre Erzvorräte nicht ab⸗ 
ſinken zu laſſen, und mit ihrem wichtigſten Rohſtoff nicht von der 
Hand in den Mund zu leben. 


Allerdings reicht die Ausfuhr der europäiſchen Erzländer 
gegenwärtig nicht aus, um den Erzbedarf der europäiſchen Eiſen⸗ 
länder zu befriedigen. Zur Deckung des europäiſchen Zuſchuß⸗ 
bedarfs wurden ſchon 1929 mehr als 5 Mill. To. — aus den 
Ländern Nord⸗ und Weſtafrikas, insbeſondere aus Algier und 
Spaniſch⸗Marokko, aus Südamerika und aus Kanada und Neufund⸗ 
land, hauptſächlich für den Bedarf Englands und Italiens nach 
Europa überführt. Neuerdings hat England langfriſtige Liefer⸗ 
verträge mit Brafilien und Uruguay abgeſchloſſen; Braiilien allein 
will aus ſchon erſchloſſenen Gruben jährlich 400 000 To. mit einem 
Eiſengehalt von 65 Prozent liefern. Im Jahre 1936 führten die 
europäiſchen Eiſenländer mehr als 40 Mill. To. Eiſenerz ein, von 
dieſen ſtammten rund 37 Mill. To. aus Europa, darunter aus den 
3 Hauptausfuhrländern Frankreich, Schweden und Spanien 
32,9 Mill. To. Der Rückgang gegenüber 1929 (34,8 Mill. To.) erklärt 
ſich weſentlich aus dem ſpaniſchen Ausfall infolge des Bürgerkriegs. 
Er war inſofern beſonders empfindlich, als Spanien die im übrigen 
Europa ziemlich ſeltenen phosphorarmen Erze liefert, auf deren 
Verarbeitung vor allem die engliſchen Hochöfen eingeſtellt ſind. Der 
Erſatz mußte in Spaniſch⸗Marokko und in Überſee geſucht werden. 
Nach Wiederherſtellung des inneren Friedens in Spanien wird 
dies Land ſicherlich trachten, ſeine Eiſenerzausfuhr wieder auf den 
alten Stand zu bringen. Auch die ſchwediſchen Erzgruben, deren 
Jahresleiſtung durch ſtaatliche Beſchränkungen gebunden iſt, hab 
deren Steigerung um fährlich 6,6 Mill. To. eingeleitet, die bis 1940 
durchgeführt ſein wird. Eine ſteigende Leiſtung iſt auch von der 
Eiſenerzgewinnung Deutſchöſterreichs, der Balkanländer und Nor⸗ 
wegens zu erwarten. Es zeigt ſich alſo ein energiſches Beſtrezen, 
die Vorteile der frachtgünſtigeren Nähe für die europäiſche Erz⸗ 
verſorgung auszunutzen, und den überſeeiſchen Erzen den Rane ao⸗ 
zulaufen. Im Hintergrund dürften hier wie in den überſeeiſchen 
Ländern weitere Pläne für den Aufbau einer eigenen Eiſen⸗ und 
Stahlgewinnung ſtehen, die vielerorts ſchon begonnen hat. 

Eine beſondere Entwicklung vollzieht ſich im Fernen Oſten. 
Japan iſt im Laufe der letzten Jahre in die Reihe der Eiſen und 
Stahl ausführenden Länder eingerückt. Seit 1930 verdoz velte ſich 
ſeine Roheiſenerzeugung und verdreifachte ſich ſeine Stahl⸗ 
erzeugung. Mit größter Tatkraft ſuchen die Japaner ihre eigene 
allzu ſchmale Erzgrundlage durch die Erſchließung der großen Erz⸗ 
vorkommen in der Mandſchurei, Kwantung und Nordchina zu 
ergänzen, um nicht auf die Verforgune aus den großen Erz⸗ 
vorkommen, die in Malaya und auf den Philippinen erſchloſſen ſind, 
angewieſen zu bleiben, die im übrigen der aufſtrebenden indiſchen 
und auſtraliſchen Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie zugute kommen. Auf 
längere Sicht iſt damit zu rechnen, daß der Ferne Oſten ſeine Ver⸗ 
ſorgung mit Eiſen und Stahl ſelbſt in die Hand nimmt. Scheitert 
der Verſand der fernöſtlichen Erze nach Europa und Nordamerika 
an den Koſten des Transports, ſo braucht das gleiche nicht für Eiſen 
und Stahl, und noch weniger für daraus hergeſtellte Fertigwaren 
zu gelten. 

Weit entfernt, ſich um eine künftige Gefährdung der Eiſen⸗ 
erzverſorgung der Welt Beklemmungen hinzugeben, hat man ſich mit 
größerem echt die Frage nach den künftigen Abſatzmöglichkeiten 
der wachſenden Eiſen⸗ und Stahlerzeugung zu ſtellen. 


—— . — — p ꝓ— R y y y — ———————— 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 14. April auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 4½ /, der Lombard⸗ 
lag 5 /, 

Warſchauer Börſe vom 13. April. ai Verkauf — Kauf- 
Belgien 89,50, 89,72 — 89 28, Belgrad —, Berlin —.—, 213,07, 
— 212,01. Budapeſt —. Bukareſt —, Danzig 100,00, 100,25 — 99,75, 


Spanien —.—, Holland 294,75, 295.49 — 294,01, Japan — 
Konſtantinopeſ —, Kopenhagen —,—, 118,20 — 117,60, London 26.42. 
26,49 — 26.35, Newyork —.— 1, — 5,29 ¼, Oslo ——, 


6,4 5,31% 

133,03 — 132,37, Paris 16,73, 16,93 — 16,53, Prag 18,50, 18.55 — 18,45, 
Riga —, Sofia —, Stodholn 136,25, 136,59 — 135,91, Schweiz 122,10, 
12240 — 121,80, Helſingſors —,—, 11,71 11.65, Wien —.—, 
99,25 — 98.75, Italien 27,94, 28.01 — 27.87. 


Berlin, 13. April. Amtl. Deviſentu vort 2.490 —2.4 
Sonden 1238 12 40, Wolland 185302 19948 ere 127) bie 
62,37, Schweden 63,82—63,94, Belgien 41,94—42,02, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 7,812—7,828, Schweiz 57.21—57,33, Prag 8,631 
bis 8,699, Wien —,—, Danzig 47,00—47,10, Warſchan —.—. 


Effektenbörſe. 


3 e, Effekten ⸗Börſe vom 13. April. 

5 % Staatl, Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 
mittlere Stücke 

kleinere Stücke 

4% F SUN N es 
4½ / Obligationen der Stadt Poſen 1928 
4/½% Obligationen der Stadt Poſen 199 8 
5% Pfandbriefe der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Poſen II. Em. 
5% ligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 6.» 31.) 
4½½% umgeit. Ziotypfandbr. d. Pos. Landſch. 1. Gold ll. Em. 
4½ % Ztoty- Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie | 
49 Konvert.⸗Bfandbriefe der Poſener Landſchaft 
Bank Cutrownictwa (ex. Divid. )))). 
Bant Polſti (100 2) ohne Coupon 8 / Div. 1936 
Piechcin. abr. Wap. i Cem. (30 31). . . i 
Eegielili. 2... ; 

uban»Wronii (100 20 
Cukrownia Kruſzwica 
Hotel Briſtol in Warſchau 


Tendenz: ruhig. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 13. April. \ 
Feuverzinsliche Wertpapiere: eg rämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 
„Em. 82,00 — 82,25, proz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe l. Em. 90.75, 3 proz. 
Pram.⸗Inv.⸗Anleihe . Em. 80,75—81,00, 3 proz. Präm.⸗Inv.⸗Anleihe 
ll. Em. 89,50, 4 prozentige Dollar-Präm.⸗Anleihe Serie Il} 42,00, 
Aprozentige Konlolidierungs⸗Anleihe 1936 67,00, 5 proz. Staatl. 
Konverſ. »An eihe 1524 69.50, 4/ prozentige Staatliche Innen⸗ 
Anleihe 1937 65,00, 7prozeutige Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83,25, 
S proz. Pfandbriefe d. Staatl, Bank Rolny 94, 7proz. L. Z. d. Landes ⸗ 
wirtichaitsbant II.— VII. Em. 83,35, 8proz. L. 3. der Landes» 
wirtſchaftsbank l. Em. 94, 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bant U.— Il. Em, 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 
„ Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank l. Em. 
öl, 5½ proz. L. % der Landeswirtichaftsbant 1.—VII. Em. 81, 
5½proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtichaftsbant J. Em. 81, 5¼ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant II.—III. und IN. Em. 81, 
Iprozentige 2,3. Tow. Kred, Przem. Polſt. —, 4½prozentige L. 3. 
Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warſchau Serie V 63.50 — 64.00. proz. 
„3. Tow. Kr. der Stadt Petrikau —, Hprozentige L. 3. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 71,00 70,75 71.25, 5 proz. L. 3. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 64,00, 6 prozentige Konv.⸗Anleihe der Stadt 
Warſchau 1926 76,00, 5prozentige L 3. Tow. Kr. d. Stadt Radom —. 


Produktenmartt. 


Das Bureau der Getreide, und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
4. bis 10, April 1938 wie folgt (für 100 kg in Ztotp): 


69.50 G. 
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63.3 G. 
55.50 ©. 


113.00 G. 
25.00 + 
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Märkte Weizen | Roggen | Gerite Hafer 
Inlandsmärtte: a 

Warſchau n 27,50 20,12 19,75 20,87'/, 

Bromberg n 24.62¼ 18,83 — 8.00 
oſen b f en 24.71 18.17 — 17.33 

Lublin REN a. 19,16 19,00 19,64 

Rowuoaſ 0% 25,85 17,71 = 17,44 

Wilna 3 25,25 17,94 — 17,75 

Kattowitz 26,57½ [ 20,04 — 20.75 

Krakau 27.15 20,37½ — 20.04 

Lemberg 25,21 18,83 20,00 19,51 

Auslandsmärkte: 

Berlin 8 — == de | ee 
amburgg. .  3965.| 23,33%, — 14.10% 
aris N — Ex ‚iM 7 

Prag Fan | 37,47 30,17 30,14 27,32 

5 e — — — = 
Le PER RER — — — = 
FF = 8 er. 
Liverpool 21,37 — — 20.96 

London. 8 25 Er 8 a 

Newport . = Be 8 = 

S ͤͤ ...-.:., 4 17.95 ¼ 12,28%, 18,95 11.23% 

Buenos Aires 18, 95 — m 11,48 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 14. April. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 t. h.) zulaſſig 3% Unreiniateit 
Weizen I 748 g/l. (127,1 l. h.) zuläſſig 3°, Unreinigkeit. Weizen || 
726 gl. (123 f. h.) zuläſſig 6¼ Unreiniateit, Hafer 460 8/. (76.7 f. h.) 
zuläſſig 5%, Unreinigkeit. Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit. Gerſte 673-678 g/l. (114.1 115,1 f, h.) zulälfig 2%, Uns 
reinigteit, Gerſte 644-650 g/l. (109-110. 1 T. h.) zuläſſig 4 Unreinigkeit 
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Nichtpreiſe: 
Roggen. 18.25—18.50 | Kolger-Erbien 23.00—25.00 
Weizen | 748 g/l, . 24.50 — 25.00 | Beluichten. 22.50 — 23.50 
Weizen II 726 g/l. 23.75— 24.25 blaue Lupinen 12.75— 19.25 
Braugerſte —.— gelbe Lupinen 13.25-13.75 
a) Gerſte 673 6788 /l. 16.75—17.00 Winterraps 51.00 —53.00 
b) Gerſte 644-650 g/l. 16.50— 16.75 Rübſen 49 00—50.00 
Die 3 1 Dee 102.75—107.75 
* LSA m. Sack 28.75-29.25 Seni 7 890800 
8 070% 27.70—28.25 Wicken 5 20.50 —21.50 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig! Serradelle . 2.0029. 00 
Roggennachm. 0-95 ¼ 24.50—25.5 engl. Raygras . . 80 00—85.00 
Weizenmehl i m. Sack Weißklee, ger. 210.00 — 230.00 
„ Export f.Dangig —.— Schwedentlee . 230.00 — 245.00 
x 1 0-30%, 44.75—45.75 | Gelbklee. enthülſt . 85.00-95.00 
2 10-50 ¼ 40.25 —41.25 Rotklee 97% ger. 130.00 — 140.00 
8 1A 06-65% 38.25 39.25 Wundklee . 95.00 — 105.00 
Weizenſchrot⸗ Tymothee 35.00 — 40.00 
nachmehl 0-95 31.75—32.25 Leinkuchen 290 .75—21.50 
Roggenkleie „ „12.50-13.00 | Rapstuhen . . . 16,75—17.50 
Weizentleie, fein. . 14.75—15.25 Sonnenblumenkuch. 
Weizenklete, mittelg. 14.25—14.75 40-42 . . 18.75—19.75 
Weizentleie, grob . 15.25—16.00 Sofaſchrot. . 23.50 — 24.00 
Gerſtenkleie 13.00 —13.75 Lartoffelflocken.—.— 
Gerſtengrütze fein 25.75—26.25 Trockenſchnitzel —.— 
Gerſtengrütze. mittl. 25.75—26.25 | Rogaenitrob, gepr. 6.25—6.50 
Perlgerſtengrütze . 36.25—37.25 | Neteheu, Ioie. . 7.50 —8.00 
Viktoria⸗Erbſen. . 22.00—25.00 Netzeheu. gepreßt 8.50—9. 00 


Saatkartoffeln.. . 4.50 —6. C00 


Tendenz bei Roggen, Weizen, Gerſte, Roggenmehl. Weizen⸗ 
mehl, Roggenkleie. Weizenkleie, Gerſtenkleie Hülſenfrüchten und 
Futtermitteln ruhig, bei Hafer ſchwach. 


Roggen 120 to] Saattartofi,. — o ] Hafer 85 10 
Weizen 103 to abrikkartoff. 15to | wemenae — to 
Braugerſte — to aatkartoffeln — to] Roggenſtroh 1010 
a) Einheitsgerſte — to Kartoffelflock. — to] Wetizenſtroh — to 
b) Winter⸗ — to] Blauer Mohn — 0] Haferitroh — to 
e Gerſte 140 to Gerſtenkleie — to] gelbe Lupinen 43 10 
Roggenmeh 72 to eu — jo] blaue Lupen — to 
Weizenmehl 84 to etzeheu 50 to] Wicken — 10 
Viktoria⸗Erbſ. — to Leinſamen — to ] Peluſchken — to 
Folger⸗Erbſen — to] Raps — to] Leinkuchen — to 
Erbſen — 10 Senf 5 — to] Sonnenblumen» 

Noggenkleie 5710 Gerſtengrütze — to kuchen — to 
Weſzenkleie 57t0 Buchweizen — to] Seradella — to 


Geſamtangebot 800 0. 


15, und 16. April iſt die Börſe geſchloſſen. Die nächſte 
ee eee 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreideborſe vom 
13. April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zioty: 


Richtpreiſe: 
Weizen . . 24.25—24 75 | Serradella. . . . 28. 00 — 32.0 
Roggen 712 gl.. . 17.75—18.00 | Weibttlee . . 200.00 — 230.00 
Braugerſte. Rotklee, roh 90.00 - 100.00 


Gerste 700-717 /. 17.25-17.50 | Rottlee. 95.97, ger. 115.00 —125.00 
Gerite 673-678 g/l, . 16.50 — 17.00 


Schwedenklee. 220.00 — 240.00 


Gerſte 638-650 g/l. . 16.25—16.50 Gelbklee enthülſt . 80 0 90.00 
Hafer 480 /. . . 17.50—18.00 Senf . 33.00 — 35.00 
Hafer II 450 8/l.. . 16.50 — 17.00 Peluſchkten . 24 0025.00 
Weizenmehl Biktoria⸗Erbſen . 22.00—24.50 
„ 10-30%, 42.50—43.50 Tolger⸗Erbſen 23.50—25.00 
„ 0-50 % 9.50 —40.50 Tymothee 30.00 — 40.00 
„la- 65 / 36.50 37.50 Engl. Raygras . 65.00-75.00 
Be 30.657 588. ö Weizenſtroh. oſe —— 
„ la 50-65 // —.— Weizenſtroh, geyr. 4.90—5.15 
„1165-0, . —.— Roggenitrob, vie 4.75—5.00 
Roggenmehl Roggenſtroh, gepr. nam 
10-50%, 28.00—29.00 aferſtroh !oie . . 4.80—5.0 
% 10-65 ¼ 26.50-27.50 aferſtroh gepreßt 5.30—5.55 
e 150-65%, —.— erſtenſtroh, oſe — 
Kartoffelmehl Gerſtenſtroh, gerr.— — 
„Superior“ 28.0031 00 eu, loſe. 7.10 7.80 
Wetzenkleie (grob) . 15.50 —16.00 eu, gepreßt 2.75—8.28 
Weizenkleie, mittelg. 13.50 — 14.50 etzeheu, loie . 8.20—8,70 
Roggenkleie 12.00 —13.00 | Neteheu, gepreßt 9.20—9.70 
Gerſtenkleie 13.00 —14.00 | Leintuhen . .00— 21,00 
Winterraps . RNaypstuchen 16.00— 17.00 
Leinſamen 50.00 —52.00 | Sonnenblumen» 0 
blaue Lupinen 13.50 —14.00 kuchen 42—43%, 17.50 —18.50 
gelbe Lupinen . . 14.00—15.00 Sojaſchrot .. 22.75—23.75 
Geſamtumſätze 1544 to, davon 331 0 Me en. 3550 Roggen. 
Shi Ferſte. 135 to Hafer. 482 o Dühlenprodulte 66 to 


Sämereien 95 to Futtermittel. Tenden: bei Weizen Roagen 
ale Hafer, Mühlenprodutten, Samereıen und Futtermitteln 
ruhig. 


| 
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3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Freitag, 15. April 1938 | 


„Frunzöſiccher Rot, die Tſchechen im Stich zu laſſen . 


Der bekannte franzöſiſche Gelehrte Joſeph Barthelemy, 
Profeſſor der Rechte und ſeinerzeit juriſtiſcher Beirat des 
Quai d'Orſay, hat im „Temps“ einen Artikel über die 
Tſchechoſlowakei veröffentlicht, der in politiſchen 
Kreiſen eine große Senſation hervorgerufen hat. Ein⸗ 
leitend erklärt Profeſſor Barthelemy, daß er ſich infolge der 
Propaganda⸗Aktion, die darauf abziele, Frankreich zum 
Schutz der Tſchechoſlowakei zu engagieren, gezwungen ſehe, 
die grundſätzlichen Elemente des tſchechiſchen Problems 
einer Analyſe zu unterziehen. 

Barthelemy ſtellt feſt, daß die Tſchechoflowakei ein 
Konglomerat verſchiedener Nationalitäten iſt, und daß das 
Problem der Verteidigung dieſes Staates eine Reihe ernſt⸗ 
licher Zweifel weckt. Auf Grund rechtlicher Überlegungen 
kommt der Autor zu dem Schluß, daß Frankreich nicht ver⸗ 
pflichtet iſt, zur Verteidigung der bedrohten Tſchechen einen 
Krieg zu beginnen. „In der tſchechiſchen Armee dienen“, ſo 
ſchreibt Profeſſor Barthelemy, „deutſche Soldaten, die 
ſicher das Empfinden haben, daß ſie nicht dem eigenen 
Vaterland dienen. Außer den drei Millionen Deutſchen 
leben in der Tſchechoſlowakei auch noch andere Nationali⸗ 
täten, die den tſchechiſchen Staat keineswegs als ihr Vater⸗ 
land anerkennen. Die zwanzig Jahre des Beſtehens der 
Tſchechoſlowakiſchen Republik haben das Problem der Uni⸗ 
fizierung dieſes Staates nicht gelöſt. Dieſe Feſtſtellung 
drängt die Frage auf, ob es zur Aufrechterhaltung der be⸗ 
ſtehenden Form des Tſchechiſchen Staates, der ein 
politiſches Flickwerk verſchiedenartiger 
Nationalitäten iſt, lohnt, einen Weltkrieg zu ent⸗ 
feſſeln.“ Barthelemy beantwortet dieſe Frage in ver⸗ 
neinendem Sinne. 

„Kann Frankreich“, ſo fragt der Autor weiter, „die 
Unabhängigkeit der Tſchechoſlowakei ſelbſt verteidigen?“ 
Aus den Erklärungen Chamberlains und Henderſons gehe 
hervor, daß Frankreich, wenn es einen Krieg zur Ver⸗ 
teidigung der Tſchechen beginnt, ſicher iſoliert daftehen 
würde. Der Autor vertritt außerdem den Standpunkt, daß 
die Sowfjethilfe für die Tſchechoſlowakei eine 
Fiktion ſei und ſtellt dann weiter feſt, daß die Tſchecho⸗ 
flowakei nicht allein in politiſcher, ſondern auch in wirt⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht eingekreiſt ſei. Der dritte 
Teil der Umſätze der Tſchechoſlowakei entfällt auf Deutſch⸗ 
land und ein weiteres Drittel auf Öfterreih. Mit dem 
Augenblick des Anſchluſſes ſind zwei Drittel der 
Handels umſätze der Tſchechoſlowakei vom Dritten 
Reich abhängig. „Beſtehen aber“, ſo fragt Barthelemy, 
„irgend welche Verpflichtungen, die Frankreich zwingen 
würden, im Falle eines Angriffs auf die Tſchechoſlowakei 
einen Krieg zu beginnen?“ Auch hier lautet die Antwort 
des Verfaſſers verneinend. Das Traktat vom B. Januar 
1024 lege Frankreich die Verpflichtung auf, bei internatio⸗ 
nalen Komplikationen die Haltung mit der Tſchechoſlowakei 
in Einklang zu bringen, jedoch im engen 
Rahmen des Völkerbunds. Das Traktat vom 
Jahre 1924 ſei alſo eine gewöhnliche Kette des Genfer 
Organismus und beſitze nur den Wert, den der 
Völkerbund habe. Außerhalb des Völkerbundes be⸗ 
ſitze das Traktat keine konkrete Bedeutung. Das zweite 
franzöſiſch⸗tſchechiſche Traktat vom Jahre 1925 ſei ein Zu⸗ 
ſatz zu dem Locarno-Pakt. Es habe mit dem 
Augenblick, da der Locarno-Pakt erloſchen ſei, ebenfalls 
jegliche Bedeutung verloren. Frankreich ſei alſo, ſo 
ſchließt Barthelemy, keineswegs gezwungen, einen 
Krieg zu führen, um die Abhängigkeit der Sudetendeutſchen 
von Prag aufrecht zu erhalten. 


die Tſchechoſlowakei auf falſchem Wege. 


Die polniſche Preſſe beſchäftigt ſich auch weiterhin 
mit dem zukünftigen Schickſal der Tſchechoſlowakei. 
Bemerkenswert iſt eine Stimme des regierungsfreund⸗ 
lichen „Expreß Poranny“, der den tſchechiſchen Staats⸗ 
männern die Fehler der letzten 20 Jahre 
vorhält. Wir leſen in dem Aufſatz u. a. was folgt: 


Wenn die Tſchechoſlowakei in eine unerhört 
ſchwierige Lage geraten iſt, die ihre ſtaatliche Exiſtenz 
gefährdet, ſo tragen die Schuld daran ausſchließlich die 
tſchechiſchen Staatsmänner. Es dürfte kaum einen Fehler 


geben, den die Anhänger der tſchechiſchen Politik nicht be⸗ 


gangen haben. Schon in der Morgenröte der tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Staatlichkeit haben ſie einen folſchen Weg betreten, auf 
dem ſie auch heute noch weitergehen. Ihnen ſchien es, als ob 
die Konjunktur für die Tſchechoflowakei immer jo günſtig fein 
wird, wie in den erſten Jahren nach dem Kriege. Sie 
rechneten alſo damit, daß der Völkerbund mächtig ſein 
und die Tſchechoflowakei vor jeglicher Gefahr behüten, daß 
Deutſchland ohnmächtig und ſchwach bleiben, daß 
Frankreich die Hegemonie in Europa behalten 
werde. Sie rechneten auch auf Rußland wobei es ihnen 
gleich war, welche Staatsordnung dort herrſchte; mit Polen 
aber hatten fie „Mitleid“ als mit einem „Saiſonſtaat“, der dem 
Untergang geweiht ſei. Sie glaubten denn auch, daß ſie ſich 
alles leiftem könnten, daß ſie das Abkommen mit den 
Slowaken nicht einzuhalten brauchten, daß ſie Verrat 
gegenüber Polen üben und von ihm Teſchen⸗Schleſien 
abtrennen könnten, daß fie eine zentraliftifche Struktur 
einführen und alle Minderheiten unterdrücken 
dürften. 

Zur Begründung der Ablehnung des Gedankens an einen 
föderativen Staat, dem zuliebe die Grenzen der Tſchecho⸗ 
flowakei anerkannt wurden, erfand man das „tſchechoſlowakiſche 
Volk“, von dem in Wirklichkeit die Slowaken niemals etwas 
wiſſen wollten. Auf dieſer Grundlage behauptete man, daß 
es auf 15 Millionen Einwohner 10 Millionen „Tſchecho⸗ 
ſlowaken“ gebe, und daß der Staat einen nationalen Charakter 
haben könne. Die eigenen Wünſche hielten die Tſchechen 
ſtets für eine Wirklichkeit, und das iſt der Grund ihrer 
heutigen Sorgen. Das typiſche Beiſpiel der tſchechiſchen Ver⸗ 
blendung iſt die ganze Politik gegenüber Polen. 
Die geſunde Vernunft gebot den Tſchechen eine Stütze bei 
Polen zu ſuchen. Aber ſie dachten nicht daran, dieſes Gebot zu 
beherzigen. Am 23. Januar 1919 übten fie Verrat an 
Teſchen-Schleſien und vergewaltigten das freiwillig 


wünſche, 


abgeſchloſſene Abkommen durch das zwiſchen die polniſchen 
und die tſchechiſchen Gebiete eine Grenze gezogen wurde. 
Dieſe verräteriſche Invaſion führte zu der Polen höchſt 
ſchädigenden Entſcheidung, die in einem Augenblick erzwungen 
wurde, als Polen Europa vor der bolſchewiſtiſchen Über⸗ 
ſchwemmung verteidigte. In derſelben Zeit taten die Tſchechen 
alles, um den Bolſchewiſten zu helfen. Sie ſetzten alles daran, 
um die Zufuhr von Waffen und Munition für Polen zu ver⸗ 
hindern. 

Nicht anderswo, ſondern gerade in der Tſchechoflowakei 
fand jede polenfeindliche Aktion, fanden die Umtriebe fremder 
Agenturen ihre Heimſtätte. Man könnte ſagen, daß Prag es 
als ſeine Aufgabe betrachtete, Polen das Leben zu verbittern, 
ihm zu ſchaden, ſeinen Feinden zu helfen. Die Enthüllungen 
über die polenfeindliche Aktion der Prager Expoſitur 
der Komintern und der tſchechiſchen Kommuniſten, die den 
Gegenſtand der polniſchen Note an die Regierung der 
Tſchechoſlowakei bildete, find noch zu friſch in der Erinnerung, 
als daß man fie nochmals zu erinnern brauchte. Überflüſſig 
iſt es auch, die Notlage des polniſchen Volkes jenſeits der 
Olſa in Erinnerung zu rufen, die ebenſo ein Beiſpiel des 
unwohlwollenden Verhältniſſes Polen gegenüber iſt. Die 
Fehler der tſchechiſchen Staatsmänner, ihre Kurzſichtigkeit und 
Verblendung haben die Tſchechoflowakei an den Rand des 
Abgrundes geführt. Der Artikel ſchließt mit einer Mahnung 
an die Tſchechoſlowakei, ſich zu beſinnen, den bisherigen Kurs 
aufzugeben, einen neuen Kurs einzuſchlagen. 


Raczliewicz an den Polenbund 
in der Tſchechoſlowalei. 


Aus Anlaß der Entſtehung des Polenbundes in der 
Tſchechoſlowakei hat der Vorſitzende des Weltverbandes 
der Auslandpolen, der Wojewode von Pommerellen, 


Miniſter Raczkiewiez, an den Oberſten Rat des 
Verbandes der Polen in der Tſchechoſlowakei ein 
Schreiben gerichtet, in dem es u. a. heißt: 5 

„Ich wünſche dem Polenbund in der Tſchechoſlowakei, 
daß die Einmütigkeit, die bei der Gründung dieſer 
Inſtitution triumphiert hat, für alle Zeiten umgeſchmiedet 
werde in eine unnachgiebige Tagesarbeit, die 
allen den Polen im uralten Piaſtenlande, im Schleſien 
jenſeits der Oſla, zuſtehenden Rechten den Weg bahnen 
möge. Die ganze polniſche Volksgemeinſchaft hat den 
tiefen Glauben, daß euer ſchönes Beiſpiel und die patrio⸗ 
tiſche Haltung der polniſchen ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei 
zu einer noch engeren Vereinigung des polniſchen Volks 
in der Tſchechoſlowakei führen, und daß ſich in den Reihen 
dieſer Vereinigung mit der Zeit auch diejenigen finden 
werden, die als Polen in den dem Polentum feindlich ge⸗ 
finnten Gruppierungen unwiſſentlich fremden Intereſſen 
gedient haben. Indem ich dem Verband die ſchleunigſte 
Sammlung unter der Fahne dieſer Einheit alles deſſen 
was wahrhaft polniſch in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei iſt, verſichere ich euch, daß jede eure Tat un⸗ 
ſere Tat, jede eure Freude unſere Freude, 
jeder Erfolg von euch der Erfolg des ganzen pol⸗ 
niſchen Volkes ſein wird.“ 


Jenſeits der Olſa: 
Alle Polen fordern die Autonomie! 


Die Polniſche Telegraphen-Agentur meldet aus Mäh⸗ 
riſch⸗Oſt rau: 


Das Verſtändigungskomitee der polniſchen Parteien, 
das die oberſte politiſche Vertretung der geſamten polni⸗ 
ſchen Bevölkerung in der Tſchechoſlowakei iſt, und ſich jetzt 
aus den Vertretern des „Polenbundes“ und der „Polniſchen 
Sozialiſtiſchen Arbeiterpartei“ zuſammenſetzt, hat in ſeiner 
Sitzung am 9. April einen Beſchluß gefaßt, nach welchem die 
beiden Organiſationen ſich ſolidariſch auch weiterhin be⸗ 
mühen werden, daß der polniſchen Bevölkerung in der 
Tſchechoſlowakei die ihr zuſtehenden Rechte eingeräumt 
werden, wobei für ſie die volle Gleichberechtigung 
gefordert wird. Da trotz der bisherigen Bemühungen des 
Verſtändigungskomitees und trotz der Verſprechungen der 
maßgebenden Faktoren keine befriedigenden und poſitiven Er⸗ 
gebniſſe wahrzunehmen ſind, erklärt das Komitee, daß es 
die Löſung der Fragen der polniſchen Bevölkerung auf dem 
Wege eines Geſetzes anſtreben wird, das der polniſchen 
Bevölkerung die nationale Autonomie ſicherſtellt. 


Grenzſperre für den Touriſtenverkehr. 

Auf Grund einer Warſchauer Verordnung iſt die pol⸗ 
niſch⸗tſchechoſlowakiſche Grenze für den Tonriſtenverkehr 
geſchloſſen worden. Wie die „Gazeta Polſka“ berichtet, 
iſt dieſe Maßnahme mit Rückſicht auf wichtige Staats⸗ 
intereſſen vorgenommen worden. Offenbar ſteht dieſe 
Schließung der polniſch⸗tſchechoſlowakiſchen Grenze für den 
Touriſtenverkehr im Zuſammenhang mit den letzten pol⸗ 
niſchen Proteſtſchritten in Prag gegen die Infiltrierung 
der kommuniſtiſchen Elemente aus dem tſchechiſchen Gebiet 
nach Polen. 


Provokateure an der Arbeit. 


In Teſchen⸗Schleſien ſind nach einem Bericht 
der polniſchen Preſſe aus Prag in großen Mengen in pol⸗ 
niſcher Sprache redigierte Aufrufe aufgetaucht, die einen 
gegen die Tſchechoſlowakei gerichteten ſtaatsfeind⸗ 
lichen Inhalt haben. Die leitenden polniſchen Kreiſe er⸗ 
klären, daß dieſe Flugblätter eine kraſſe Provokation 
ſeien, und daß kein verantwortlicher Pole mit dieſer Aktion 
etwas gemein habe. Der polniſche Abgeordnete zum tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Parlament, Dr. Wolf, veröffentlicht in der 
polniſchen Preſſe in Schleſien und Mähriſch⸗Oſtrau eine be⸗ 
ſondere Erklärung in der Frage dieſer herausfordernden 
Flugblätter. Abgeordneter Wolf ſtellt feſt, daß die verbrei⸗ 
teten Aufrufe, in denen die polniſche Bevölkerung zu unbe⸗ 
rechenbaren Schritten ermuntert werde, eine freche Provo— 
kation darſtellten, die den Zweck verfolge, die Polen in der 
Tſchechoſlowakei zu kompromittieren und ſie Verfolgungen 
auszuſetzen. Wolf richtet an die polniſche Bevölkerung den 
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Appell, abſolute Ruhe zu bewahren, und ſich durch die Flug⸗ 
blätter nicht provozieren zu laſſen. 

Die im Zuſammenhang mit den Flugblättern im Um⸗ 
lauf befindlichen Gerüchte kündigen, wie es in der Mel⸗ 
dung weiter heißt, 


ungewöhnliche Ereigniſſe in der Tſchechoſlowakei 
während der Oſterfeiertage 


an. Dieſe Prophezeiung hat unter der Bevölkerung, beſon⸗ 
ders unter den nationalen Minderheiten, eine verſtändliche 
Nervoſität zur Folge. 

Eine Delegation der Sudetendeutſchen Partei 
ſprach beim Miniſterpräſidenten Hodza vor und beklagte 
ſich über die Beſchlagnahmungen der Preſſe. Nach der Kon⸗ 
ferenz wurden Informationen verbreitet, daß die Regie⸗ 
rung nicht beabſichtige, im April das Verſammlungsverbot 
aufzuheben, ſo daß zum erſten Mal in dieſem Jahr in der 
Tſchechoſlowakei der 1. Mai nicht gefeiert wird. 


Die tſchechiſchen Kommuniſten 
ech drohen mit der Revolution. 


Die tſchechiſchen Kommuniſten drohen, wie ſich 
die polniſche Preſſe aus Prag berichten läßt, mit einer Re⸗ 
volution für den Fall, daß der Sudetendeutſchen 
Partei Zugeſtändniſſe gemacht werden ſollten. Dies 
iſt der Sinn eines Beſchluſſes, der in einer Sitzung der 
Vereinigten Abgeordneten⸗ und Senatsklubs der Kommuni⸗ 
ſtiſchen Partei der Tſchechoſlowakei gefaßt wurde, und einen 
kategoriſchen Proteſt gegen Kompromißverſuche mit Henlein 
enthält. Ferner wurde beſchloſſen, zu Gewaltakten 
Zuflucht zu nehmen, ſofern ſich die Zugeſtändniſſe für die 
Henlein⸗Partei in der Form einer Anerkennung der deut⸗ 
ſchen Verwaltung auf den Gebieten ausdrücken ſollten, die 
durch eine deutſche Mehrheit bewohnt werden. „Die Arbei⸗ 
ter“, ſo lautete eine Entſchließung, „ſind bereit, ſich mit allen 
verfügbaren Mitteln derartigen Attentaten gegen die De⸗ 
mokratie zu widerſetzen.“ — 


Die Arbeiter werden ſich beherrſchen! Bald werden auch 
die letzten unter ihnen den kommuniſtiſchen Drahtziehern 
den Laufpaß geben, die ſich hier in geradezu köſtlicher Weiſe 
überſchlagen. Sie wenden ſich gegen die Anwendung demo⸗ 
kratiſcher Prinzipien in den ſudetendeutſchen Gebieten, um 
ſich „den Attentaten gegen die Demokratie zu widerſetzen“. 
Dieſe Begründung iſt genau ſo widerſinnig wie die Tatſache 
an ſich, daß ausgerechnet ein Jünger Moskaus ſich als 
Meiſter zur Verkündung demokratiſcher Lehren aufıwirft! 


Polniſch⸗ungariſche Monarchie? 


Die „Polſka Zbrojna“, das Organ der polniſchen 
Militärkreiſe, veröffentlicht ein Schreiben ihres Budapeſter 
Korreſpondenten, Graf Wlodzimierz Bem de Cos⸗ 
ban, der feſtſtellt, daß in ungariſchen katholiſchen Kreiſen 
und unter den ungariſchen Legitimiſten im Zuſammenhang 
mit der Vereinigung Oſterreichs mit dem Reich viel darüber 
geſprochen wird, daß jetzt durch die Möglichkeiten einer 
Wiederherſtellung der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie 
ein Strich gemacht worden iſt. „Die Augen aller“, ſo heißt 
es in der Korreſpondenz weiter, „wenden ſich jetzt 
Polen zu, und man erwägt die Möglichkeiten, eine 
polniſch⸗ungariſche Monarchie zu gründen, wie 
zur Zeit Ludwigs des Großen oder des Königs Ladyslaus. 
Hiervon wird in Ungarn mehr geſprochen als man ſchwarz 
auf weiß gedruckt leſen kann. Von einer eventuellen Per⸗ 
ſonalunion mit Polen in weiterer Zukunft, d. h. 
nach dem Ableben des ungariſchen Regenten Hor⸗ 
thy ſprechen in wohlwollendem Sinne auch andere Ungarn, 
die keine Legitimiſten ſind.“ 


Weiter ſtellt der Korreſpondent feſt, daß faſt jeder 
Ungar, vom Magnaten bis zum Bauern, der eigenhändig 
ſeinen Acker beſtellt, Monarchiſt iſt, und an der Spitze 
ſeiner Regierung einen eigenen König ſehen will. Die 
Republik ſei mit der ungariſchen Mentalität unvereinbar, 
was der Regent Horthy in einer ſeiner letzten Reden ſelbſt 
hervorgehoben habe. Auch die Regentſchaften, die in der 
Geſchichte Ungarns nichts Neues ſind, ſeien ſtets nur als 
vorübergehender Zuſtand betrachtet worden bis zu dem 
8 da ſich der nächſte Monarch die Krone aufs Haupt 
etzte. 

Der „Expreß Poranny“, der einen Auszug aus dieſer 
Korreſpondenz wiedergibt, meint, daß man — im Gegenſatz 
zu Ungarn — in Polen Anhänger der Monarchie mit 
der Laterne ſuchen müßte. 


Staatspräſident Moscicti reift nach Ungarn. 

Wie die Budapeſter Preſſe mitteilt, wird der Polniſche 
Staatspräſident Profeſſor Ignaey Moscicki im Sep⸗ 
tember d. J. zu einem Gegenbeſuch des Reichsverweſers 
Horthy in Budapeſt eintreffen. Der Aufenthalt des 
Staatspräſidenten in der Hauptſtadt Ungarns wird zwei 
Tage dauern. Das genaue Datum ſeiner Ankunft iſt noch 
nicht feſtgeſetzt. 
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| Briefkaſten der Redaktion. 


G. K. Wir ſehen den Fall, auf den Sie in Ihrer Anfrage 
Bezug nehmen, bei Berückſichtigung der einſchlägigen Beſtimmungen 
wie folgt an: Die Unterſcheidung zwiſchen Verwahrung gegen 


Entgelt oder ohne Entgelt ſcheidet bei der Prüfung des Falls und 


jedes anderen ähnlichen aus. Maßgebend ſind nur die geſetzlichen 
Beſtimmungen über die Einbringung von Sachen bei Gaſtwirten 
(Hotels). Ein Gaſtwirt (Hotel) haftet für verlorene oder beſchädigte 
Sachen, die ſeinen Hotelgäſten gehören, nur dann, wenn dieſe 
Sachen von dem Hotelgaſt in die Gaſtwirtſchaft (Hotel) „ein ⸗ 
gebracht? und dem Inhaber des Hotels oder einem Angeſtellten 
desſelben „übergeben“ worden find. „Eingebracht“ und „über⸗ 
geben“ find alſo für die Entſcheidung jedes einzelnen Falles außer⸗ 
ordentlich wichtige Begriffe. Nach Art. 599 des Kodeks zobowigzan 
gelten als eingebracht die Sachen, die demjenigen, der die Anſtalt 
(Hotel) unterhält oder ſeinen Bedienſteten „übergeben“ wurden 
oder an dem von ihnen e oder zu dieſem Zweck be⸗ 
ſtimmten Ort niedergelegt wurden. Für den Verluſt oder die Be⸗ 
ſchädigung ſolcher Sachen haftet der Gaſtwirt, und von dieſer Haf⸗ 
tung befreit ihn auch keine 1 oder Anſchlag, daß er die 
Haftung ablehne oder beſchränke. enn ein ſolcher Anſchlag hat 
gemäß $ 2 des weiter oben zitierten Art. 539 des Kodeks zobowigzan 
keinerechtliche Wirkung. Wenn alſo z. B. ein Gaſt mit eigenem 
Auto ankommt und ein Angeſtellter des Hotels weiſt ihm auf eine 
bezügliche Frage oder auch ohne eine ſolche eine Remiſe für die 
Unterſtellung des Autos an, und das Auto wird geſtohlen oder 


Aundfunt-Brogremm. 


Sonntag, den 17. April. 

Deutſchlandſender: 5 
6.00: arte FF Hafenkonzert. 8.00: Frühlingslied im Glocken⸗ 
ſpiel. 8.15: Ditermorgen ohne Sorgen. 10.00: Morgenfeier der 
HJ. 10.30: Die Berliner Philharmoniker fpielen. 11.00: Schall⸗ 
platten. 11.30: Fantaſien auf der Welte⸗Kino⸗Orgel. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Der Haſenhirt. 14.30 Max Reger — 
Edvard Grieg — Claude Debuſſy. 15.00: In froher Laune. 16.00: 
Blasmuſik. 17.00: Das Hahnenei. 18.00: Melodie und Rhythmus. 
19.00: Kernſpruch. 19.30: Deutſchland⸗Sportecho. 20.00: Vom Eiſe 
befreit. 22.00; Nachrichten. 22.30: Zu Tanz und Unterhaltung. 

Königsberg ⸗ Danzig: fu 
8.0: Hamburger Hafenkonzert. 8.00 K: Frühlingslied im Glocken⸗ 
ſpiel. 8,25 K: Muſik. 8.10 D: Schallplatten. 9.10: Chriſtliche 
Morgenfeier. 10.00: Morgenfeier der HJ. 10.30 D: Schallplatten. 
10.50 K: Für große und kleine Leute. 11.00 K: Zeitgenöſſiſche 
Muſik. 1 Mittag⸗Konzert. 14.00 K: Schachſpiegel. 14.30 K: 
Kurzweil. 14.30 D: Schleſiſche Uſtereer. 16.00 K: Wenn Sie Zeit 
und Luſt haben. 16.00 D: Unterhaltungs⸗Konzert. 1800 D: 
Konzert des Danziger Landesorcheſters. 20.00 K: Orcheſter⸗ 
Konzert. 20.00 D: Die luſtige Witwe. 22.00: Nachrichten. 22.40: 
Frühlingsſtimmen. 24.00: Zu Tanz und Unterhaltung. 


Breslau Gleiwitz: 
6.00: Hamburger Haſenkonzert. 8.10: Schallplatten. 9.00: Chriſt⸗ 
liche Morgenfeier. 9.30: Klaviermuſik. 10.00: Schallplatten. 
11.00: Klingendes Frühlingsſpiel. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.30: 
Schleſiſche Üſtereer. 15.30: In der Werkſtatt des Oſterhaſen. 16.00: 
Nachmittags Konzert. 18.30: Ich ſah die Welt mit liebevollen 
Blickeſt . . 19.10: Konzert des Großen Breslauer Funk- 
Orcheſters“ 20.00: Aufforderung zum Tanz. 21.00: Gruppe 
Morsbach. 22.90: Zu Tanz und Unterhaltung. 1 5 

Leipzig: . 5 l 
6.00: Hamburger Hafenkonzert. 8.00: Chriſtliche Morgenſeier. 
8,30: Orgelmuſik. 9.00: Lachender Sonntag. 11.00: Lob des 
Frſihlings. 11.20: Deutſche Chormuſit zum Oſterfeſt. 12.00: 
Mis ag⸗Konzert. 14.05: Bunte Muſik. 15.30: Vier nette Brüder. 
16.00: Vom Hundertſten ins Tauſendſte. 18.00: Kloviermuſik von 
Brahms 19.30: Fahrt ins Blaue. 19.10: Unſer das Land. Lenz⸗ 
fantate, 20.00: Die luſtige Witwe. 22.30: Tanz zwiſchen heute 
und morgen. 


Wan ſch au: 5 N 
8.00: Choral. 8.20: Militärmuſik. 9.00: Übertragung aus dem 
Vatikan. 12.20: Oſterkonzert. 15.30: Bunte Muſik, Geſang und 
Tanzmuſik. 17.30: Hörſpiel. 18.00: Muſikaliſches Allerlei. 20.00: 
„Oſtern auf dem Lande und auf dem Meere“. 21.00: Heitere 
Sendung. 291.20: Soliſtenkonzert. 22.30: Tanzplatten. 


Montag, den 18. April. 

Deulſchlandſender: f A 
6.00: Frühkonzert. 8.00: Zwiſchenmuſik von Schallplatten. 8.20: 
Und Sonntag aufs Land. 9.00: Oſtermorgen ohne Sorgen. 
10.00: Die Frühlingsfahrt Eine Hörfolge mit Gedichten und 
Liedern. 10.30: Es ſpielen die Berliner Philharmoniker. 11.30: 
Fantasien auf der, Welte⸗Kino⸗Orgel. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.60; Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.00: Schallplatten. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 17.40: Hansjürgen Nierentz lieſt aus ſeinen 
Dichtungen. 18.00: Muſik zur Unterhaltung. 19.00: Kernſpruch. 
19.30; Deutſchland⸗Sportecho. Hörberichte und Sportnachrichten. 
20.00: „Eine Nacht in Venedig.“ Operette in drei Akten von 
Johann Strauß. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Nacht⸗ 
muſik zur Unterhaltung. 

RKönigsberg⸗Danzig: ö 8 
6.00: Frühkonzert. 800 D: Schallplatten. 8.30 K: Schallplatten. 
9.10: Chriſtliche Morgenfeier. 10.00 D: Der Frühlingwind ſingt 
junge Liebe . . 10.10 K: Schallplatten. 11.15 K: Lieder und 
Klavtermuſtk. 11.15 D: Soldatengeſchichten. 11.30 D: Fantaſien 
auf der Welte⸗Kino⸗Orgel. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 
14.00 K; Kurzweil. 14.00 D: Der Oſterhaſe muſiziert. 14.30 K: 
Fröhliches Ringelreihn auf der Frühlingswieſe. 15,10 K: Freyen 
iſt kein Pferde⸗Kauf. Bitter⸗Süßes ums Heiraten. 15.30 D: 
Oſtermärchen. 16.00: Militär⸗Konzert. 18.00 D: Vom Schmack⸗ 
oſtern. Volksbräuche um die Oſterzeit. 18.20 K: Unſere Haus⸗ 
muſik. Muſikaliſcher Humor. 19.10 Uhren mit Muſik. Ein Konzert 
von alten und neuen Spieluhren. 19.10 D: Lieder. 20.00 K: 
Sorgen über Bord. Eine fröhliche Oſterfahrt. 20.00 D: Frühling 
im Danziger Land. Ein frohbeſchwingtes Muſizieren. 22.20 D: 
Zwiſchenſpiel. 22.35: Nachtmuſik und Tanz. 


Breslau -Gleiwitz: en 2888 N 
6.00: Frühkonzert. 8.10: Schallplatten. 9.00: BDM⸗Mädel fingen 
und muſizteren. 9.30: Muſik für Horn und Klavier. 10,00: Bunte 
Muſik zum Oſtermontag. 11.20: Beethoven⸗Zyklus. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.30: Die Schüttelrutſche. Muſik — bunt durcheinander. 
16.00: Nun muß ſich alles, alles wenden... ! Eine zuverſichtliche 
Frühlingsſendung in Wort und Muſik. 18.30; Sportereigniſſe der 
Feiertage. 19.10: Kleiner Bach im Tal. 9 mit Muſik. 

20.00: Buntes Allerlei rund ums Oſterei. 22.30: Nachtmuſik 


zur Unterhaltung ” 


Leivsis: ne) f 8 b 
6.00: Frühkonzert. 8.00: Schallplatten. 9.00: Anekdoten um 
Bismarck. 9.45: Schallplatten. 10.45: „Acis und Galathea“, 


Paitoral für Soli, Chor und Orcheſter von Georg Friedrich 1 


Händel. 12.00: Mittag⸗Konzert. 15.15: Singt und lacht mit uns! 
16.00: e 18.20: Der Frühling gibt jetzt ein 
Konzert. 19.10: Blasmuſik. 20.00: Leipziger Kaleidoſkop. Buntes 
muſikaliſches Farbenſpiel. 22.30: Nachtmuſik zur Unterhaltung. 


Warſcha n: 18 f 
8.00: Choral. 8.05: rühkonzert. 9.00: Gottesdienſt. 10.30: 
Schallplatten. 12.00: Orcheſter⸗Konzert. 18.20: Bunte Muſik, 
Geſang und Soli. 15.00: Muſikaliſche Sendung. 15.25: Bunte 
Muſik. 16.30: Cello: und Klaviermuſtk. 17.00: Unterhaltungs⸗ 
Konzert, Geſang und Humor. 19.00: Schallplatten. 20.15: „Die 
luſtige Witwe“, Operette von Lehar. 22.30: Schallplatten. 


Dienstag, den 19, April. 

Dentſchlanbſender: f 3 
6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 10.30: Fröhlicher Kinder⸗ 
garten. 11.90: allplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Aller⸗ 
lei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 17.00; Der Pechvogel. Heitere Erz bfung: 18.00: Wolf: 
ram Brockmeier Lieft;jeine Erzählung „Die Navenburger Fahnen⸗ 
träger“. 18.15: Kammermuſik. 18.40 Schallplatten. 19.00: Kern⸗ 
ſpruch. 19.10: Und jetzt iſt Feierabend. Es ſpielt die Kapelle 
Eugen Jahn. 20.00: Muſik zur Unterhaltung. 20.45: Pplitiſche 
Zeitungsſchau. 21.00: Deutſch⸗italieniſches Austauſch⸗Konzert. 
21.46: Muſikaliſche Kurzweil. 22.20: Eine kleine Nachtmuſik 
28.00: Tanzmuſik. 


beſchädigt, fo iſt der Hotelier dafür haftbar. Wenn aber aus dem 
Auto Gegenſtände, die dem Wirt oder deſſen Angeſtellten nicht be⸗ 
ſonders übergeben worden ſind, verſchwinden, ſo haftet der Wirt 
dafür nicht, denn dieſe Gegenſtände ſind weder ihm noch einem 
ſeiner Angeſtellten übergeben worden. Für das Auto haftet der Wirt, 
für ſeinen Inhalt nicht; denn den Inhalt des fremden Autos zu 
kontrollteren, iſt der Wirt oder ſein Vertreter nicht einmal befugt. 
Wenn alſo ein Reiſender beim Verlaſſen ſeines Autos Gegenſtände 
in dieſem zurückläßt, ſo tut er dies auf eigene Gefahr. In Ihrem 
Spezialfall würde auch die Haftung des Wirts für das verlorene 
Auto ausſcheiden, da die Hotelgäſte, die mit ihrem eigenen Auto 
ankommen, wie Sie ſchreiben, die offene Remiſe „zu benutzen 
pflegen“, woraus wir ſchließen, daß dieſe Gäſte niemanden wegen 
des Unterſtellens ihrer Autos befragen. Nach den geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen können unter ſolchen Umſtänden die Autos weder als 


in die Gaſtwirtſchaft „eingebracht“ noch als dem Wirt und ſeinen 


Leuten „übergeben“ gelten; ſie ſchließen alſo die Haftpflicht des 
Hotelinhabers aus. 


Frühling 38. 1. Wenn Ihre Frau nicht mit im Grundbuch ein⸗ 
getragen iſt, und wenn Sie nicht mit der Frau in Gütergemeinſchaft 
leben, brauchen Sie zur Verfügung über das Grundſtück nicht die 
Genehmigung der Frau. 2. Wenn Sie durch Ehevertrag die all⸗ 
gemeine Gütergemeinſchaft einführen, ſo iſt das ausreichend, die 
Eintragung der Frau im Grundbuch iſt nicht erforderlich. 3. Ge⸗ 
richtskoſten verjähren in drei Jahren, gerechnet von dem Tage an, 
an dem die Koſten zu zahlen waren. 4. Wenn es ſich bei den 
Nummern um Ausloſungsrechte der Anleiheablöſungsſchuld handelt, 
ſo iſt von den 6 Nummern noch keine gezogen worden. 


Königsberg⸗Dauzig: 


6.00 K: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: 
Morgenmuſik. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 D: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 14.15 K: Kurzweil. 15.40 K: Märchen und Lieder. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.10 K: Allerlei mit Orgel. 18.30 D: 
Schallplatten. 19.10 K: Schallplatten. 19.40 D: Abend⸗Konzert. 
21.30 Feſtgeſang an den Führer des deutſchen Volkes. 21.35 D: 
„Das Hexenlied“. Melodram mit Orcheſter von Max Schillings. 
22.35: Unterhaltungs⸗Konzert. 


Breslau⸗ Gleiwitz: 


5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Morgenmuſik. 12.00: 
Mittog⸗Konzert. 14.15: Muſikaliſche Kurzweil. 15.30: Der graue 
Bär. Das dritte Abentener in der Höhle Bärenfang. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 17.00: Unſerxe Dohle. Tiergeſchichte. 20.00: Fort 
mit den Grillen. Eine fröhliche Folge volkstümlicher Lieder und 
Tänze. 21.10: Peter Fiedel wandert durch den Frühling. 22.35: 
Loewe⸗ Balladen. 22.45: Deutſche Balladen. 


Leipzig: 


6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 15.00: Froh zu ſein 
bedarf es wenig! 15.30: Herr Federbunt lädt ein! Folge in 
Lied und Wort. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.15: Kleine Kammer⸗ 
muſik. 19.45: Abend⸗Konzert. 21.30: Feſtgeſang an den Führer 
des deutſchen Volkes. 22.30: Unterhaltung und Tanz. 


Warſcha n: 


6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 16.5: Klavierduos. 17.15: Leichte Muſik. 19.30: 
Franzöſiſche Lieder. 20.00: Bunte Muſik, Geſang und Balalaika⸗ 
ſoli. 21.00: Sinfonie⸗Konzert. 22.00: Tanzmuſik. 


Mittwoch, den 20. April. 

Deutſchlanudſender: 
6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk⸗Feier⸗ 
ſtunde zum Geburtstag Adolf Hitlers mit einer Anſprache von 
Reichsminiſter Ruſt. 10.80: röhlicher Kindergarten. 11.30: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Zur Unterhaltung. 18.45: 
Olympia 1936 noch einmal erlebt! Die Welt⸗Uraufführung der 
beiden Olympia⸗Filme von Leni Riefenſtahl in Berlin. 19.40: 
Schallplatten. 20.00: Von heldiſchen Taten. Hörfolge mit alpen⸗ 
ländiſchen und ſudetendeutſchen Militärmärſchen. 21.00: Stunde 
der jungen Nation. 21.30: Konzert der Spieluhren. 22.30: Eine 
kleine Nachtmuſik. 23.00: Himmliſche Klänge. 

Königsberg⸗ Danzig: 
6.00 K: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: 
Muſik am Norgen. 10.00: Schulfunk⸗Feierſtunde. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 13.15 K: Mittag⸗Konzert. 14.15 K: Kurzweil. 14.15 D: 
Muſikaliſche Kurzweil. 15.00 K: Schachſpiegel. 15.40 K: Heitere 
Lieder und kleine Idyllen. 16.00 D: Nachmittag⸗Konzert. 16.10 K: 
Konzert. 18.05 K: Auf ragenden Bergen wohnt die Freiheit. 
Stimmen aus den Jahrhunderten über das größere Deutſchland. 
19.40 K: Konzert. 20.00 D: Feſtliches Konzert. 21.00: Stunde 
der jungen Nation. 21.30 K: Balladen von Carl Loewe. 21.30 D: 
Schallplatten. 22.30 D: Programmaustauſch Portugal Deutſch⸗ 
land. 22.35 K: Nachtmuſik. 23.00 D: Muſik zur Nacht. 

Breslau⸗ Gleiwitz: 5 5 
5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Unterhaltungs⸗ 
muſik. 10.00: Schulfunk⸗Feierſtunde. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 15.30: Kinderfunk. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.15: Der Komponiſt Arthur Kanet⸗ 
ſcheider. 19.45: Aus der Heimat des Führers. Hörfolge mit 
Muſik. 21.00: Stunde der jungen Nation. 21.90: Deutſche Weiſen 
zur Unterhaltung. 5 E 


Leipzig: 


6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Mufit am Morgen. 


10,00: Schulfunk⸗Feierſtunde. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 


13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00; Schallplatten. 15.00: Kinderfunk. 


16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.10: Tanz rüber — Tanz nüber. 
Fröhliche Kantate: 19.45: Aus der Heimat des Führers. Hörfolge 
mit Muſik. 21.00: Stunde der jungen Nation. 21.30: Konzert. 
N F Löns, der deutſche Liederſänger. 22.40: Muſik 
zur Nacht. i 25 


War fan f ; 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 


8 


Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 16.15: Unterhaltungs⸗ 


Konzert. 17.15: Flöten⸗Quartette. 18.10: Schallplatten. 19.20: 
Geſang. 20.00: Schallplatten. 21.00: Klaviermuſik von Chopin. 
22.00: Ehorgeſang. 22.85: Schallplatten. KENN 


Donnerstag, den 21. April. 

Deutſchlandſender: 0 a N 
6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: 

Ein bunter Reigen fröhlicher Weiſen. Es ſingen der Kammerchor 
des Deutſchlandſenders und ſeine Soliſten. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 17.00: Das Bad am Samstagabend. Erzählung. 18:80: 
Schallplatten. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Und jetzt iſt Feierabend! 
Aus einem Märchenbuch. 20.00: Muſik am Abend. 21.00: Dem 

„roten Kampfflieger“ zum Gedächtnis! 22.30: Eine kleine Nacht⸗ 
muſik. 23.00: Zur Unterhaltung. 0 . 

Königsberg Danzig: > i 

6.00 K: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: 
Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗ 

Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.10 D: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 14.15 K: Kurzweil. 15.30 K: Der Kinderchor ſingt. 
16.00 D: Nachmittag⸗Konzert. 16.10 K: Unterhaltungs⸗Konzert. 
18.00 D: Neues vom Film. 18.35 D: Schallpratten. 19.10 K: 
Bunter Tanz⸗Abend. 19.30 D: Konzert. 21.00 D: Der Weg des 
Helden. Manfred Freiherr von Richthofens Entwicklung in den 
Zeugniſſen feiner Freunde. 21.15 K: Soliſten muſizieren. 22.30 D: 

olks⸗ und Unterhaltungsmuſik. 22.40 K: Unterhaltungsmüſik. 


Verlangen Sie überall 


anf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
i EEE ER 


„Haunbwerker.“ Der Vater des Mädchens kaun von dem jungen 
Mann Erſatz des Schadens beanſpruchen, der daraus entſtanden iſt, 
daß er in Erwartung der Ehe der Tochter Aufwendungen gemacht, 


indem er dem Verlobten Wohnung und Unterhalt gewährt hat. 


Auch die Tochter kann Schadenerſatz beanſpruchen, wenn fie in Er⸗ 
wartung der Ehe durch Maßnahmen, die ihr Vermögen oder ihre 


Berufsſtellung betroffen haben, Schaden erlitten hat. Dieſe An⸗ 


ſprüche verjähren in zwei Jahren von der Auflöſung des Verlöb⸗ 
niſſes an. 


Erich Grüntal. Die 900 Mark vom Februar 1919 hatten nur 
einen Wert von 4500 Zloty. Die Aufwertung dieſes Kindergeldes 
beträgt etwa 50—60 Prozent. Was der jetzige Eigentümer davon 
zu zahlen hat, hängt davon ab, ob er für dieſe Schuld als perſön⸗ 


licher Schuldner haftet, oder ob er nur für die dingliche Schuld ver⸗ 


antwortlich iſt. Perſönlicher Schuldner iſt er, wenn er beim Kauf 
des Grundſtücks ſich als Selbſt⸗ oder Alleinſchuldner bekannt hat. 
In ſolchem Fall würde er die ganze Aufwertungsſumme zu zahlen 
haben, nämlich bei 50 Prozent 2250 Zloty, Haftet er nur dinglich, 
dann würde er von der Aufwertungsſumme nur 18% Prozent = 
421,87 Zloty zu zahlen haben. Für den Reit des Aufwertungs⸗ 
betrages würde der Vorbeſitzer, der der perſönliche Schuldner ſein 
müßte, einzuſtehen haben. Dieſer Berechnung liegt der Status 
zugrunde, wie er ſich geſetzlich darſtellt. Nun hat aber Ihr 
Vormund mit dem Schuldner einen Vertrag geſchloſſen, auf Grund 
deſſen die Schuldſumme auf 1000 Zloty aufgewertet würde. Ob 
dieſer Vertrag rechtsgültig iſt, wiſſen wir nicht, da wir nicht wiſſen, 
in welcher Weiſe er geſchloſſen wurde. Über dieſe Frage müſſen 
Sie beim Vormundſchaftsgericht Erkundigungen einziehen. 


Breslau⸗ Gleiwitz: 
5.30: Schallplatten. 6.30: Frühbkonzert. 8.30: Unterhaltungsmuſit. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Zur Unterhaltung. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 19.30: Konzert. 21.00: Der Weg des 
Helden. Manfred Freiher von Richthofens Entwicklung in den 
Zeugniſſen feiner Freunde. 22.30: Volks⸗ und Unterhaltungsmuſik. 


Leipzig: 

6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Ohne Sorgen 
jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Das Richard Wagner Jahr. Schall- 
platten und Aufnahmen. 16.00: Nachmittag⸗Tonzert. 18.00: Das 
Lied von der Hunnenſchlacht. 18.20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 
18.30: Eberhard Meckel lieſt eigene Erzählungen. 19.10: Aus 
Singſpielen und Operetten. 21.00: „Mädchen im Vorzimmer.“ 
Funkkomödie. 22.20: Ludwig van Beethoven. 22.50: Volks- und 
Unterhaltungsmuſik. 


Warſchau: 

6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.15: 
Schul⸗Konzert. 11.40: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 16.15: 
Aus Opern. 17.15: Geſang und Bratſchenmuſik. 20.00: Bunte 
Muſik, Geſang und Klavierduos. 22.00: Szymanowſki-Konzert 


Freitag, den 22. April. 
Deutſchlandſender: 


6.00: Schallplatten. 6.80: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.30: 
Kleine und große Meiſter. 14.30: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 15.15: Kinderliederſingen. 16 00: Namittangnngert. 
17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Bei den Go dwäſchern 
hinter dem Polarkreis. Rudolf Jacobs erzählt. 18.20: Schall⸗ 
platten. 18.40: Sportfunk. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Und jetzt 
iſt Feierabend! Stimmen der Länder. 20.00: Muſik zur Unter⸗ 
haltung. 21.15: Klaviermuſik und Geſang. 22.30: Eine kleine 
Nachtmuſik. 23.00: 3. Internationales Muſikfeſt zu Baden⸗ 
Baden 1938. 


Königsberg⸗Dauzig: 

6.00 K: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30 
Froher Klang zur Arbeitspauſe. 10.00: 8 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.15 K: Kurzweil. 14.15 D: Zur Un iger 16.00 K: 
Schallplatten. 16.00 D: Lachen macht geſund. Luſtiger Nachmittag. 
7.15 K: Puck und Pille auf der Rennbahn. 17.50 K: Veſpermuſik. 
18.20 D: Heitere Lieder von Hugo Wolf. 19.10 K: Wir blättern 
mal die Seiten um im. großen Wilhelm Buſch⸗Album. 19.10 D: 
Der Jude befiehlt — Moskau handelt. 19.30 D: Schallplatten. 
20.10: Ein Abend deutſcher Kunſt. 21.00 K: Konzert. 22.30 . 
Nachtmuſik. 22.45 K: Blasmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz: f 
5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Unterhaltungsmuſik. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Der Mann 
von vierzig Jahren. Erzählung. 18.30: Aus dem Zeitgeſchehen. 
19.10: Allerlei — fo nebenbei. 20.00: Muſik alter Meiſter. 21.10: 
Europäiſches Konzert. 22.90: Nachtmuſik. 


Leipzig: 

6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Froher Klang zur 
Arbeitspauſe. 9.80: Kinderfunk. 10.00: Schulfunk. 12.00: Muſik 
für die Arbeitspauſe. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Muſik nach 
Tiſch. 15.25: Jetzt fingen wir unſerer Mutter Lied. Hörfolge. 
16.00: Nachmiktag⸗Konzert. 18.20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 
18.30: Andreas Weinberger lieſt ſeine Erzählung „Der Bauer 
und der Lorbeer“. 19.10: Schallplatten. 20.00: Konzert aus 
Dresden. 22.45: Tanz und Unterhaltung. 


Warſchau: 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40. 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 16.15: Blasmuſik. 17.15: 
Klaviermuſik. 18.10: Schallplatten. 19.30: Mandolinenduos und 
Klaviermuſik. 20.00: Schallplatten. 20.30: Europäiſches Konzert. 
21.30: Bunte Muſik, Geſang und Klavierſoli. a 


Sonnabend, den 23. April. 
Deulſchlandſender: 


funk. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Schallplatten. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: 
Schallplatten. 16.00: Der frohe Samstag⸗Nachmittag. 17.00: Die 
ſunge Front. Wilhelm Utermann erzählt. 18.00: Muſikaliſche 
Kurzweil in einem Perpetuum mobile. 18.45: Sport der Woche. 
Vorſchan und Rückblick in Hörberichten. 19.00: Kernſpruch. 19.10: 
Und jetzt iſt Feierabend! Kleine Spielereien. 20.00: Unſer 

luſtiges Wochenend. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Tanz⸗ 
muſik. 24.00: Tanzmuſik. 


Königsberg⸗Danzig: 
6.00 K: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.80: 
Morgen⸗Konzert. 10.00: ulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.10 D: Allerlei — von Zwei bis Drei! 14.15 K: Tückt und 
Peter im Kino. 15.30 K: Die Vogelhochzeit. Ein Spiel für den 
Rundfunk. 16.00 K: Muſikaliſche Plaudereien. 16.00 D: Der frohe 
Sams tag⸗Nachmittag. 18.00 K: Sport — Sportvorſchau. 18.15 K: 
Das Narrenſchiff. Eine heitere Hörfolge. 18.15 D: Schallplatten. 
21.00: Seifenblaſen. 22.40 K: Unterhaltungs⸗Konzert. 22.40 D 
Tanzmuſik. 


Breslau Gleiwitz: 
5.30: Schallplatten. 6,50: Frühkonzert. 8.30: Morgen⸗Konzert. 
9.35: Funk⸗Kindergarten. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Schallplatten. 15.45: Von der Faulen Grete bis zur Dicken 
Berta. Plauderei über Spott⸗ und Scherznamen berühmter Ka⸗ 
nonen. 16.00: Wie es Euch gefällt! Das tönende Skizzeubuch. 
18.00: Auf einen Schelmen anderthalbe. Ein alter Schwank, neu 
erzählt. 18.25: Das Hattwig⸗Trio ſpielt. 19.25: Der erſte Flieger 
über Paris. NEFK-Oberführer von Hiddeſſen erzählt den 
Pimpfen feine Erlebniſſe. 20.00: Trau — Schau — Wem?! Ein 
Strauß lockender Melodien aus Singſpielen und Operetten. 
22.80: Unterhaltungs und Tanzmuſik. 


Leipzig: f f 
6.80; Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſtk. 8.30: Morgen⸗Konzert. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 
15.20: Kinderfunk. 16.00: Der frohe Samstag⸗Nachmittag. 18.15: 
Fröhlicher Feierabend. 19.10: Unterhaltungs⸗Konzert. 20.00: 
Hinein in den Frühling! Luſtiger bunter Abend. 22.20: Be⸗ 
grüßung der Abordnung des italieniſchen Turnverbandes an⸗ 
läßlich des Länder⸗Schauturnens Deutſchland — Italien. 22.30: 
Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 


Warſcha u: : i 

> 6154: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.45: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 16.15: Muſik von Benatzky 
und Stolz. 17.15: Geſang und Klaviermuſik. 18.15: Schallplatten. 
20.00: Tanzmuſik. 21.55: Chorgeſang. 22.30: Schallplatten. 


6.00% Fröhliche Morgenmuſik. 7.10: Frühkonzert. 10.00: Schul⸗ 


